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Lehrreiche Zahlen .
Sehr interessantes Material zur Beurteilung unserer

herrlichen Finanzwirtschaft im Reiche und zur Beleuchtung
unserer Reichspolitik überhaupt bietet eine nähere Betrachtung
des Reichsetats für das Jahr 1907 .

Nach dem Entwurs des Gesetzes zur Feststellung des

Rcichshaushaltsetats für 1907 balancieren die Einnahme » und

Ausgaben des Etats mit

2565 Millionen Mark .

Wie kommen diese Einnahmen zu stände ?
In erster Linie durch Zölle und Verbranchsabgaben , die

1907 eine Einnahme vonfür
967 Millionen

ergeben sollen . Diese Zölle und Verbrauchsabgaben belasten
aber in erster Linie , weil sie auf die notwendigsten Lebens -
und Berbrauchsgegenstände gelegt sind und als Kopfsteuer
wirken , die große Masse der nichtbefistendcn Klaffe !

Da die Reichsausgaben , in erster Linie die Ausgaben
für Heer , Flotte und Kolonien , wie wir weiter unten zahlen -
mäßig nachweisen werden , unausgesetzt gewachsen sind , mußten
auch die Rcichseinnahmen entsprechend gesteigert werden . Da
aber die besitzende Klasse , die die Klinke der Gesetzgebung
handhabt , nicht selbst die wachsenden Lasten in Gestalt
direkter Steuern auf sich nehmen wollte , mußten die Lasten
für die «ichtbefitzendeu Klassen unaufhörlich gesteigert werden ,
also die

Zölle « nd Verbrauchsabgaben .
Die Einnahmen hieraus betrugen demgemäß :

Im Jahre 1878 . . 235 Millionen Mk.

, „ 1885 . . 346 „ „
„ „ 1895 . . 681

„ 1900 806

, , 1907 . . 967 „
Damit sind aber die vornehmlich der uicht - besitzenden Klasse

auferlegten Lasten noch keineswegs erschöpft . Denn von der

Einnahme aus Zöllen und Steuern von

insgesamt 1179 Millionen

kommen nur etwa 110 Millionen aus den Einnahmen aus
der Wechselstempelstcuer , den Reichsstempelabgaben ( abzüglich
der Lotteriesteuer , die ja ebenfalls von der Masse mitgetragen
wird ) , der Aufsichtsratssteuer , der Krastfahczeugsiouer und "der
Erbschaftssteuer in Betracht , die nicht von der besitzlosen Klasse
zur Hauptsache aufgebracht werden müffen .

Der Löwenanteil des Steuerbetrages von

1069 Millionen Mark

wird also von der besitzlosen Klasse getragen l
Die übrigen Reichseinnahmen setzen sich im wesentlichen

zusammen aus

Einnahmen der Reichspost und Telegraphen -
Verwaltung . . . . . .610 Mill .

„ „ Reichsdruckerei

. . . . .

9 „
« « Reichseisenbahnverwaltung . 118 „

Matrikularbeiträge . . . . 259 „
Anleihe

. . . . . . . .

265 „
Wobei bemerkt werden muß . daß die Matrikularbeiträge ,

sj . h. die Beiträge der Einzelstaaten , zu vier Fünfteln im
Grunde gar nicht geleistet werden , da ihnen Ueberweisungen
an die Bundesstaaten in Höhe von 202 Millionen Mark

gegenüberstehen .
Die Netto - Einnahmen aus den oben genannten

Reichsbetrieben aber werden in letzter Linie ebenfalls
wieder durch kapitalistische Ausnutzung der proletarischen Ar

beitskraft erzielt .
Man sieht , die Finanzen dcsjReiches ruhen überwiegend

auf den Schultern des Proletariats in Stadt und Land , die

Leistungen der besitzenden Klassen sind im Verhältnis dazu
verfchwindeud minimale !

Wofür aber werden diese Einnahmen in der Hauptsache
verausgabt ?

Für
Heer , Flotte und Kolonialpolitik .

Die Ausgaben für das Laudheer betragen 798 Millionen

Mark , für die Marine 290 Millionen Mark . Ferner erfordern
die Kolonien 88 Millionen , die Expedition nach Ostasien
6Vz Millionen , der Allgemeine Pensions - und der Reichs -
illvalidenfonds 140 Millionen , die Verzinsung der Reichsschuld
( die für militaristische Zwecke gemacht wurde ) l37Vz
Millionen Mark !

Insgesamt erfordern also der Land - und WassermilitariS -
mnS und die Kolonialpolitik die Riesensumme von

1460 Millionen Mark .

Interessant ist eine Statistik des Wachstums dieser Aus »

gaben . Es wurden ausgegeben für Heer und Marine ohne
Kolonialpolitik , Pensionsfonds und Schuldenverzinsung :

1877 . . . 489 Millionen Mark
1887 . . . 632
1897 . . . 815
>907 . . . 1088

Die militaristischen Gesamtausgaben aber beziffern sich
1907 auf 1460 Millionen Mark !

Das kolossale Anschwellen der Ausgaben für Land - und

Wafsermilitarismus und unsere famose Kolonialpolitik , die sich

trotz alles Andrehens der Steuerschraube , trotz der in diesem
Jahre beschlossenen neuen Steuern in Höhe von mehr als
200 Millionen Mark nicht durch Einnahmen decken lassen , hat
das Reich auch immer tiefer in eine

heillose Pumpwirtschaft
hineingebracht !

Die Reichsschuld betrug
im Jahre 1877 . . . . 16 Millionen Marl ,

1887 . . . . 486
1897 . . . . 2 141
1907 über . . 4000

Und trotz dieser ungeheuerlichen Mißwirtschaft soll das

deutsche Volk einer Handvoll Koloniallntereffenten und Kolonial -

Phantasten zuliebe
neue Hunderte von Millionen

für Südwestafrika zum Fenster hinauswerfen !
Dabei empfehlen die Herren Brot - und Fleischwucherer

bereits neue Steuern , z. B. eine

Wehrsteuer !

Das deutsche Proletariat hat am 25 . Januar 1907 sei »
Urteil über diese Politik zu fällen !

Wir sind uns nicht im Zweifel darüber , wie dies Urteil

aussallen wird I
_

Aahlkampf .
Zur Strecke die Wahlrechtsfeinde !

Die Staatsstreich - Drohungen werden zur
stehenden Rubrik in der reaktionären Presse . Offenbar soll
der Reichsregierung durch wiederholtes Aussprechen der Gedanke

suggeriert werden , daß die Beseitigung des Reichstags -
Wahlrechts der beste und der einzige Ausweg aus der Sackgasse
ist , in die sie durch ihren „ Appell an das Volk " gerannt ist . Der

einzige Ausweg , wenn die Regierung nicht den Rückweg an -
treten will ! Denn , daß die Wahlen eine konservativ - liberale

Regierungsmehrheit ergeben werden , daran glauben kaum die Re -
dakteure der Ordnungsblätter , die jetzt berufsmäßig verpflichtet sind ,
in ihren Artikeln so zu tun , als glaubten fie an die Möglichkeit
eines glänzenden Sieges der Kolonialparteien . Und daß wieder -

holte Auflösungen des Reichstags , wozu die Reichsregierung nach
der . Kölnischen Ztg . " . der . Frankfurter Ztg . " und anderen Ganz -
und Halboffiziösen entschlossen sein soll , für den Fall der Wiederkehr
der Mehrheit aus Sozialdemokratie , Zentrum . Polen usw. , die Lage
für die Regierung alles andere denn verbessern würde , das steht
für jeden Wiffenden auch im Ordnungslager fest .

Um so giftiger schäumt deshalb ihr Haß gegen das Reichstags
Wahlrecht auf . um so wütender sinnen sie darauf , wie sie es meucheln
können . Daß es auf gesetzlichem Wege nicht zu beseitigen ist , wissen

sie — aber das ist kein Hindernis für die Jakobiner der Reaktion .

Gesetzlichkeit fordern sie vom Gegner , Umsturz . Revolution sind nur
dann für fie Verbrechen , wenn sie sich gegen fie richten . Geschieht
fie für sie , so ist die Revolution . rettende Tat " , ist der Umsturz des

Gesetzes . unumgänglich " . Und so schreibt denn heute die . Po st ", das

Organ der industriellen Scharfmacher , das Blatt der Freikonservativen .
direkt hinter dem . Wahlruf " dieser Partei , unter dem die Namen der

v. Kardorff , Graf Arnim - Muskau , G a m p und v. T i e d e -

mann stehen , in einem Entrefilet mit der Spitzmarke „ Kampf
bis zum Erfolge I"

„ Sollte aber dennoch das Unerwartete eintreten und die

demagogische Agitation in der Mehrzahl der Wähler das Ge

fiihl für nationale Pflicht und den Ekel gegen die Schande
völlig ersticken , dann wird die Regierung , wie schon bemerkt ,
einen neuen Appell an das Land richten . Die aus dieser
Ankündigung hervorleuchtende Kampffreudigkcit und Eni -

schlossenheit wirkt nicht minder erlösend und erfrischend wie die
eben vollzogene energische Tat . Wir dürfen daraus die Zu
verficht schöpfen , daß „feiger Gedanken bängliches Schwanken '
nicht mehr aufkommen soll und daß die Regierung auf keine » Fall
zulassen will , daß das Reich von den Erkorenen des allgemeinen ,
gleichen , direkten und geheimen Wahlrechtes in Grund und Bode »
ruiniert wird . Die Folge ist , daß , wenn wiederholte Appelle ans
Boll unter diesem Wahlrechte fruchtlos bleiben sollten , der Moment

nicht ungenützt verstreichen darf , von dem einmal Fürst Bismarck

sprach , wenn es gar nicht mehr Vorivärts wolle . Das ist un -

umgänglich , wenn die Mehrheit des Volkes nicht mehr erkennen

will , was dem Segen des Reiches dient . "

Mit einer Selbstverständlichkeit wird hier von der „ Post " die

Notwendigkeit des Staatsstreiches proklamiert , als gäbe es für Re -

gierungen und herrschende Klassen ein verbrieftes Recht auf die

Unterjochung der Mehrheit des Bolkes , auf den Umsturz der Staats -

ordnung l Mit der Ruhe des guten Gewissens wird zur Revolution

von oben aufgefordert , denn die „ Post " weiß , daß kein Staats -

anwalt m Deutschland solche Ausreizungen zu Gewalttätigkeiten

verfolgt .
Die Wähler mögen daraus ersehen , was bei den Wahlen auf

dem Spiele steht , welches die Pläne der Ordnungsleute sind , denen

die Freisinnigen die Steigbügel halten ! Wehe dem Wahlrecht des

Proletariers , dem Wahlrecht des Mittelstandes , wenn diese Wahl -

rechtsfeinde die Mehrheit im Reichstage erlangten ! Die letzte

Stunde des gleichen und allgemeinen Wahlrechts

hätte geschlagen , der Proletarier und der lleine Mann des Mittel -

standeS würden zu Heloten im Reiche entrechtet werden , wie sie es

In Preuße » , Sachsen und den ihnen gleichwertigen Staaten des

Reiches längst sind !

Gegen die Wahlrechtsräuber ! DaS muß deshalb

einer der Hauptgesichtspunkte dieses Wahlkampfes sein . Eine Mehr -

heit der konservativ - liberalen Wahlrechtsräuber

darf nicht zustande kommen . Auf gesetzliche Weise dürfen sie das

Reichstagswahlrecht uns nicht nehmen können ! Den ungesetzlichen
Wahlrechtsraub aber fürchten wir nicht — gegen den Umsturz von
oben haben ivir Waffen , die wirksamer sind als die der Gegner !

Die Wahlrechtsräuber haben ihr Sehnen zur rechten Stunde

enthüllt . Nützen wir das Geständnis ! Zur Strecke die

Wahlrechtsfeindel

Hanswursts Drohungen !
Bei der Wahl 1898 eroberte der Freisinn Bremen in der Haupt -

wähl , außerdem gelangte er in 46 Kreisen in die Stichwahl . Aus
26 dieser Kreise einschließlich Bremen wurde er bei der nächsten

allgemeinen Wahl für die Stichwahl ausgeschaltet . Bei 17 von den
25 in Betracht kommenden Stichwahlen hatte der Freisinn bei der

98er Wahl noch Erfolg . Er behauptete damals die Kreise : Tilsit -

Niederungen , Züllichau - Krossen , Bütow - RummelSburg , Czarnikau -
Kolmar , Lüben - Biinzlau , Liebenwerda - Torgau , Ouerfurt - Merseburg ,

Schleswig - Eckernförde und Schaumburg - Lippe gegen die K o n s e r -

vativen , Berlin II , Berlin V, Stettin , Kiel , Wiesbaden , Eisenach ,
und Koburg gegen die Sozialdemokratie , Ueckermünde gegen
die Antisemiten . Dagegen unterlag der Freisinn schon 1893 in

Westpriegnitz , Ruppin - Templin , Landsberg - Soldin , Stolp - Lauenburg ,

Ohlau - Niniptsch , Minden - Lübbecke . In diesen Kreisen kämpfte der

Freisinn gegen Konservative . Aurich - Wittmund mußte er an

die Nationalliberalen abgeben und Rostock an die S o z i a l -

demokratie . 1903 behaupteten wir Rostock , nahmen Stettin .

Berlin II und V sowie Bremen , ohne daß der Freisinn noch in die

Stichwahl gelangte . Die übrigen oben ausgezählten Freisinns -
domänen waren in die Hände von Nationalliberalen und

Konservativen übergegangen .
Bei der Wahl 1903 gelangte der Freisinn in 31 Kreisen in die

Stichwahl und blieb in 25 Fällen Sieger . Er siegte in

mit Hülfe von

Zentr . u. Konservat .Danzig

. . . . . .

Berlm I

. . . . .

Grimmen - GreifSwald .
Glogau

. . . . . .

Löwrnberg

. . . . .

Liegnitz Goldberg . . .
LandShui - Jauer . . .
Schönnu - Hirschbcrg . .
Görlitz - Laubau . . .
Schweidnitz - Wittenberg
Nordhausen . . . .
Mühlyauscn - Langrnsalza
Tondern - Husum . . .
Dithmarschen - Steinbmg
Altena - Jsrrlohn . . .

Sagen

. . . . . .

schwege - Schmalkaldeo
Kaiserslautern . . .
Erlangen Fürth » . .
Bingen - Alzey . . . .

Oldenburg - Lübeck . . .

gegen
Sozialdemokraten

Konservative Sozialdemokraten

Sozialdemokraten Konservat . u. Zentr .

Konservativen
Nationall . u. Zentr .
Sozialdemokraten
Konservativen
Sozialdemokraten

Konservative
Sozialdemokraten
Konservative
Nationalliberale

Sozialdemokraten

Zentrum

Sozialdemokraten

Bund der Landw .
Sozialdemokraten

Konservativen
Nationall . u. Zentr .

Konservat . u. Antis

Zentr . u. Bund d. L

Zentr . u. Nationall .

Soziald . u . Nationall
B. d. L. , Nationall . u

Nationalsozialen
Bund d. Landw . und

Nationalsozialen
Sozialdemokraten
Zentrum

Jrver - Westerstede . . .

Meiningen - Hildburghausen
Fürstentum Lippe . . .
Strastburg ( Stadt ) . . . „

In 8 von den damals gewonnenen Kreisen verdankte der Frei »
sinn den Sieg der Sozialdemokratie , in 11 anderen Kreisen humpelte
eö aus ZcntrumSkruckc » in den Reichstag I

Und dieser Freisinn , der seine Existenz im Parlament über -

wiegend der Stichwahlhülfe der Sozialdemokratie und des Zentrums
verdankt , will jetzt Zentrum und Sozialdemokratie zer -
schmettern ? !

Ertappte Korruptions - Hehler .
Die „ Freisinnige Zeitung " dreht und windet sich wie

ein Aal . weil wir die Freisinnige Volkspartei als Hehler und

Förderer der kolonialen Korruption festgenagelt haben . Sie zetert :
„ Gegen die Freisinnige Bolkspartei wendet sich der „ Bor -

w ä r t S " auch in seiner Mittwoch - Rummer wieder mit einem
langen Leitartikel . Natürlich kann er auch diesmal nur unter
völliger Berdrehung deS Tatbestands gegen den ver -
haßten Gegner polemisieren . Der „ Borw . " sucht es nämlich so
darzustellen , als wenn die Freisinnige Bolkspartei durch ihre Zu -
stiinmung zu dem Nachtragskredit für Deutsch - Südivestafrika sich
mit der Kolonialkorruption und insbesondere mit den

Mängeln der Rechtspflege in den Schutzgebieten ein -
verstanden erklärt habe . — Daran ist kein Wort richtig . "

Nicht der „ Vorwärts " , sondern die „ Freisinnige Zeitung "

gefällt sich in „völliger Verdrehung des Tatbestandes " . Die Zu -
stimmung der Freisinnigen Volkspartei zu den

Südwestafrika - Krediten führten wir nicht als Beweis

für die steisinnige Verhehlung und Vertuschung der Kolonial -

korruption an , sondern als Beweis der schamlosen Prinzipien -

verschacheruug und des schnöden LolksvcrratS des Freisinns . Den »

eine Partei , deren führendes Organ die Gemeinschädlichkcit aller

deutschen Kolonialpolitik mit so beredten Worten betont

hat , wie die „ Freisinnige Zeitung " in der Nummer vom 10. No¬

vember 1905 , übt eben schmählichsten Umfall und Volksverrat , wenn

sie der Regierung Hilst , ein sinnloses koloniales Kriegöabenteuer , das

bereits 400 Millionen verschlungen hat , noch ins Unabsehbare fort -

zusetzen !

Zum Mitschuldigen der Kolonialkorruption aber machte sich der

Freisinn durch seine begeisterte Unterstützung des Systems Dcrnburg ,

dessen koloniale BcrtuschungSbestrebungcn vor kurzem auch selbst noch
der freisinnig - volköpartcUiche Abgeordnete Ablaß brandmarken

mußte . Und diesem Dernburg konnte der Abgeordnete Müller «

einingen auf dem Berliner Partestage der Freifinnige « Solls «

»



Nrtrt ohne Widerspruch das Lob spenden , daß er „ endlich mit
d « « elenden Bertuschungssy st em gebrochen habe ' !

Mag die «Freis . Ztg . ' weiter zu schwindeln versuchen , wir werden
hl « feigen Winlelzüge stets von neuem entlarven I —

Wanzentaktik .
Die »Kreis . Ztg . " hatte die phänomenale Albernheit begangen ,

ausgerechnet der » Leipziger Volksztg . ' Verschleierung deS
fozialisttschen Endziels vorzuwerfen , weil sie beim Abdruck des
KrakttonSaufrufs die Stelle , in der eine „durchgreifende Umwandlung
unserer ökonomischen und polittschen Zustände gefordert wird , ab -

> sichtlich ausgemerzt und dafür nur die Notwendigkeit einer
» Reform von Grund auS " gefordert habe . Wie unsere Leser bereits
wisien , wies die „Leipziger Volksztg . " diesen beispiellos läppischen
Anwurs mit der einfachen Feststellung der Tatsache zurück , daß sie
den Entwurf in seiner ersten Fassung veröffentlicht habe , da ihr
bis zum Redaktionsschluß der betreffenden Nummern die von der
Siedaktionskommission überarbeitete Fassung noch nicht zugegangen
gewesen sei .

Nimmt daraufhin nun die „Freis . Ztg . " ihre Anschuldigung
zurück ? Das fällt ihr gar nicht ein . Sie legt an die WahrheitS -
liebe einer sozialdemokratischen Redaktion den freisinnigen
Maßstab und bezweifelt die Richtigkeit der gegebenen Dar -
stellung . Dann aber fährt sie fort :

»Sollte eS aber wirklich so sein , wie die „Leipziger Volks -
zeitung * behauptet , dann ist die Sache für die Sozial -
demokratie noch blamabler . Dann hat die verflossene
ReichStagSfraltion , von der der Aufruf ausgeht , nicht gewagt , in
dem ganzen Schriftstück auch nur an einer einzigen Stelle
den sozialdemokratischen Z uku n f t S st a a t , sei eS
auch nur ganz verschämt , zu erwähnen . Erst der
Redaktionskommission ist zum Bewußtsein ge -
kommen , ein wie trauriges Zeugnis sich die ReichstagSfraktion da -
durch ausgestellt hat , und sie hat wenigstens die „sozialistische
Grundlage ' bescheiden an einer nicht hervortretenden Stelle nach -
träglich eingeflickt . "

Die „ Freisinnige Zeitung ' hat sich zu der

moralischen Rhinozeroshaut , die seinerzeit der neue Begönnerer des
Freisinns , Fürst Bülow , rühmte , scheinbar auch noch den Schädel -
inhalt dieses diplomatischen Wappentieres zugelegt . Sonst könnte
sie solchen Blödsinn unmöglich zu Papier bringen .

Wie stellt sich denn das Blatt des Herrn Müller - Sagan die Ab -
fassung des Fraktionsaufrufs eigentlich vor ? Glaubt es , daß samt -
ljche 78 Abgeordnete den Entwurf abgefaßt hätten ? Der Entwurf
konnte doch nur von einem Abgeordneten stammen . Er wurde
der Fraktion vorgelegt . Die Abgeordneten machten ihre Ausstellungen
und übertrugen dann der Redaktionskommission , die selbstverständlich
wiederum nur auS Abgeordneten bestand , die Aufgabe , ihren
Wünschen gemäß die endgültige Fassung des Auftufs festzustellen .
Gerade dem Auftrage der Fraktion gemäß wurde also die betreffende
schärfere und prinzipielle Formulierung des Aufrufs
gewählt .

Und dieser Borgang ist für die Sozialdemokratte „ noch
blamabler " .

Aber die „Freis . Ztg . " wird auch jetzt noch nicht revozieren .
Sie übt die Wanzentaktik , noch zu stinken , wenn sie totgequetscht
wird !

Ein freisinnig - nationalliberales Kartell in Westfalen .
Das Berliner „ Tageblatt " meldet am Donnerstagabend :

Die von den Nationalliberalen in den Wahllreisen
Hagen - Schwelm und Altena - Jserlohn ergriffene
Jninative zu einem gemeinsamen Vorgehen mit den
F r ei sinn i g e n hat ein Resultat gezeitigt . In gemeinsamer Besprechung
ist gestern eine Einigung dahingehend zustande gekommen , daß
als Kompensation für die Unterstützung , die die
Nationalliberalen dem Freisinn in Hagen - Schwelm und
Altena - Jserlohn angedeihen lassen , die freisinnige Volkspartei
für die N a t i o n a l l i b e r a l e n in den Wahlkreisen Hamm «
Soest , Bielefeld - Wiedenbrück , Herförd - Halle ,
Dortmund - Hörde und Bochum - Gelsenkirchen bereits
im ersten Wahlgange eintritt , Bezüglich des Wahlkreises
Minden - Lübbeke ist beiden Parteien freie Hand gelassen
worden . Wahrscheinlich werden dort die Nationalliberalen
den konservativen Kandidaten unterstützen , da die konser -
vative Partei den Nationalliberalen Wahlunterstützung in Biele -
feld - Wiedenbrück bereits für den ersten Wahlgang zu -
sicherte .

Die Meldung wird für unsere Genossen in Westfalen ein Ansporn

zu umso intensiverer Wahlarbeit sein I Die Verbindung der beiden

liberalen Bankrotteure soll die Pleite nicht verhindem !

Der Reichsverbandsgeneralissimus auf der Strecke !

Noch vor der Wahlschlacht ist der Generalissimus des Reichs -
Verbandes zur Verleumdung der Sozialdemokratie auf der Strecke
geblieben — Generalleutnant v. Liebert , der 1003 als nattonaler
Kandidat gegen den Genossen Pens im Wahlkreise Brandenburg
sieglos kämpfte , soll nicht wieder aufgestellt werden ! In einer Ber -

sammlung der Brandenburger Wahlvereinigung hat der Vorsitzende
Oberlehrer Dr . Görke erklärt , an eine Aufstellung Lieberts sei nicht
wieber zu denken , die Kandidatur fei eine recht unglückliche gewesen .
Da ein Widerspruch auS der Versammlung nicht erfolgte , ist an «

zunehmen , daß die Anwesenden mit dem Ausspruch Dr . Görkes ein -

verstanden waren .
Armer Liebert I So werden seine Verdienste ums Vaterland

belohnt , so seine glänzende Strategie an der Spitze des glänzenden
Reichsverbandes I

Der Hänge - Peters „ nationales Kandidat !

Die „ Münchener Po st ' teilt mit . sie habe erfahren , daß
der Kolonialheld Dr . Karl Peters , ReichZkommissar a. D. . für die
Liberalen im Wahlkreise München I kandidieren wird !

Das ist denn doch eine Zumutung an die Wähler , die alles

bisher Dagewesene in den Schatten stellt . Unsere Genossen können

sich freilich einen angenehmeren Gegenkandidaten kaum wünschen .
In derselben Notiz bemerkt unser Münchener Parteiorgan zu der

auch von uns gestern schon wiedergegebenen Meldung, daß Peters
wegen der in den Nummern 23S und 286 der „ Münchener Post "
enthaltenen Artikel Hänge - Peters im Neuen Verein und Hänge -
Peters über Nationalpolttik Privatanklage und Strafantrag gestellt
habe ;

„ Bravo ! So wird der PeterS - Skandal wohl am Amts -

gerichte in der Au eine weitere öffentliche Beleuchtung erfahren .
Wir werden dafür sorgen , daß das Bcweisverfahren den ent¬

sprechenden Umfang annimmt , und hoffen , daß die Sache noch
vor dem 25 . Januar zum AuStrag kommt . " . . .

Da Peters kandidieren werde , meint die „ Münchener Post '
weiter , so habe er ja auch das größte Interesse an einer raschen
öffentlichen Reinigung . ( Hm. hm ! )

Uebrigens wußten die „ Hamb . Nachr . " dieser Tage mitzuteilen ,
baß « von zuständiger Stelle " Verhandlungen eingeleitet stlen , wo¬

nach Dr . Karl Peters in einem Hanno Derschen Wahlkreise
als Reichstagskandidat aufgestellt werden solle . Selbst den national -
liberalen „ Hannoverschen Courier " ergriff bei dieser Meldung ein

gelinder Grusel . Er schrieb dazu :
„ Man braucht nicht in das Horn der sozialdemokratischen

llebertreibungen zu stoßen , um diese Kandidatur gerade im

gegenwärtigen Augenblick recht ungeeignet zu finden und jeden -
» falls nationalliberalen Parteigenossen ein solches

Experiment entschieden zu widerraten . "
Was sagen die Münchener Liberalen dazu ? Haben sie mehr

schneid als die Hannoveraner ?

»

Für den Wahlfonds .
Die Genoffen zu Dessau beschlossen in einer Versammlung

der Mitgliedschaft Dessau des sozialdemokratischen Wahlvereins , für
den Monat Januar einen doppelten Beitrag zu zahlen .

Ein Zeichen erfreulichen Opfermutes bietet folgenoe Zuschrift , die der

Straßburger . Freien Presse " am Tage nach der Auf -
lösung des Reichstages zuging :

„Beifolgend erlaube ich mir , für die ReichstagSwahlen einen
kleinen Beitrag zu senden . Leider ist es blutwenig , was ich geben
kann , aber eS kommt aus Opfermut für die heilige Sache , nebenbei
bemertt . ist eS der letzte Inhalt meines Portemonnaies .

Später mehr .
0. 81 M. in Marken . Ein armer Schulmeister . '
Zur Nachahmung empfohlen .

Internationale Solidarität .

Der Landesausschuß der deutschen und österreichisch -
ungarischen Sozialdemokraten der Schweiz erläßt
einen Aufruf , in dem er zu Geldsammlungen für den deutschen Wahl -
fonds auffordert . Es sei heiligste Pflicht , die kämpfenden Brüder in
Deutschland finanziell hilfreich zu unterstützen . Die deutsche Sozial -
demokratie müsse aus dem Wahlkampfe als Siegerin hervorgehen ,
wenn sie der politischen und wirtschaftlichen Knebelung und den
Staatsstreichsgelüsten energisch Halt gebieten wolle .

Aus den Wahlkreisen .
Rheinland .

Die Parteigenossen von K ö l n - S t a d t und Köln - Land ,
die für diese beiden Wahlkreise eine gemeinsame Parteiorganisation
haben , sind am Dienstagabend mit einer überfüllten und begeisternd
verlansenen Generalversammlung des Sozialdemokratischen Vereins
in die Wahlbewegung eingetreten . Es herrschte von Beginn bis zn
Ende der Versammlung eine herzerfrischende Einmütigkeit und eine
entschlossene Kampf - und Sieges stimmung . Aus allen Reden
klang der feste Wille , diesmal den Wahlkreis Köln - Stadt zu erobern
und dem doppelzüngigen Herrn Trimboru vom Zentrum die Gelegenheit
zu nehmen , fürderhiu im Reichstage sein sozialpolitisches Deniagogen -
spiel zu treiben , — Als Reichstagskandidai für den Wahlkreis Köln -
Stadt wurde wieder Genosse Adolf Hofrichter aufgestellt , der
schon seit mehreren Wahlen als solcher fungiert . Für Köln - Land
wurde die Aufstellung des Kandidaten noch nicht vorgenommen ,
weil infolge der Plötzlichkeit der Ereignisse die Personenfrage noch
nicht geregelt werden konnte .

Für Aachen - Stadt wurde Genosse Jakob Honrath »
Aachen als Reichstagskandidat aufgestellt .

Rheinpfalz .
Am Sonntag , den 23 . Dezember , finden in allen pfälzischen

Reickstagswahlkreisen Konferenzen statt , um die Organisation für die
Wahlen in Angriff zu nehmen sowie die Kandidaten aufzustellen .
Am 30 . Dezember wird das erste Wahlflugblatt in der ganzen Pfalz
zur Verteilung gelangen .

Auch die öffentliche Agitation hat bereits eingesetzt . Am Sonntag
und Montag fanden in S p e y e r , Lambsheim und Ludwigs -
Hafen stark besuchte Wählerversammlungen statt , in denen der bis «
herige Abgeordnete des Kreises , Genosse Ehrhart , über die Auf -
lösung des Reichstages sprach . Seinen Ausführungen wurde überall
lebhafter Beifall gespendet . Im Lause der Woche finden weitere
Versammlungen statt . In den übrigen fünf Wahlkreisen wird die
Agitation während der Weihnachtsfeiertage beginnen , lleberall ist
die Stimmung unserer Genossen ausgezeichnet . Der 25. Januar
dürste zeigen , daß auch in der Rheinpfalz die Sozialdemokratte
marschiert .

Elsaß .

Mülhausen , 18. Dez . Das Parteikomitee des sozialdemo -
kratischen Wahlvereins Mülhdusen hielt am Montag eine Kreis -
Versammlung ab behufs Stellungnahme zur ReichstagSwahl . Nach
längerer Diskusston wurde in geheimer Abstimmung der Kandidat
bei den ftüheren Reichstagswahlen Leopold Emme ! wiederum als
Kandidat aufgestellt .

Der bisherige Abgeordnete , Fabrikant Theodor Schlum «
berger . will „ aus Gesundheitsrücksichten " eine Kandidatur nicht
mehr annehmen . An seiner Stelle soll als Kandidat der Liberalen
und Demokraten Fabrikant Schoff , Bürgermeister von Pfastatt , auf -
gestellt werden . Die katholische Volkspartei hat zur Kandidatenftage
noch nicht Stellung genommen , indessen ist mit absoluter Sicherheit
anzunehmen , daß auch von dieser Seite ein Kandidat aufgestellt wird .

Posen .
Als sozialdemokratische Kandidaten sind für den Wahlkreis

Bromberg der Schriftsteller Georg Ledebour « Berlin und
für den Wahlkreis Wirsitz « Schubin der Arbeitersekretär
Friedrich R e i tz - Bromberg aufgestellt worden .

Berzichtleistungen .
Von bekannteren Parlamentariern , die nicht wieder kandidieren

wollen , sind zu nennen v. K a r d o r f f , bisher Vertreter von
Wartenberg - Oels ( frei ! . ) und Dr . Müller - Sagau , bisher
Vertreter von S a g a n - S p r o t t a u (frs . Vp. ) . Kardorff gibt als
Grund sein hohes Alter an er ist 78 Jahre alt . Dr . Müller -
Sagau resigniert mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand . Im
Wahlkreise Offenbach - Dieburg will Dr . Becker , der 1903
unseren Genossen Ulrich verdrängte , das Wahlglück nicht wieder ver «
suchen . Abgesehen davon , daß unsere Genossen wacker gearbeitet
haben und hoffen dürfen , den Wahlkreis aus eigener Kraft wieder
zu erobern , ist die jetzige Situation auch deshalb für die Nattonal -
liberalen ungünstig , weil sie 1903 nur mit Hülfe des Zentrums siegen
konnten .

Das rheinische Zentrum

im AaWampf .
„ Die Kölner Zentrumspartei , die am Dienstagabend ihren

Wahlfeldzug mit einer großen Versammlung eröffnete , will , wie
der ReichStagSahgeordnete Trimborn unter dem Beifall der

Versammelten erklärte , den Kampf nach zwei Fronten führen :
gegen daS absolute Regiment und gegen die „ R e v o l u t i o n" , das

heißt die sozialdemokrattsche Partei . Nach der „ Köln . Bolksztg . "
sagte Trimborn :

„ Hinter der Aktion ( der Reichstagsauflösung ) stehen tv e i t -

reichende Pläne . ( Sehr richttgl ) Diese Pläne zeigen auch
den ganzen Ernst der Situation ! Es handelt sich hier nicht
darum , ob für die Kolonien ein paar Millionen mehr oder weniger
zu bewilligen seien , sondern darum , ob daS B e w i l l i g u n g S »
recht des Reichstags aufrecht erhalten und seine
Bedeutung behalten soll , oder ob eS genügt , daß jemand mit dem
Säbel auf den Boden stampft und sagt : Die Kommandogewalt
hat geredet , der Reichstag hat zu schweigen . ( Stürmischer Bei »

fall . ) Vor dem Kommandosäbel weichen wir nicht zurück !
( Händeklatschen und langanhaltendcr Beifall . ) TeiS , was wir

zu bewilligen haben oder nicht , haben wir nach pflichtmäßigcm
freien Ermessen zu prüfen und zu erwägen , und dann haben
wir darüber abzustimmen . Da lassen wir uns nicht komman -
dieren . ( Stürmischer Beifall . ) Wenn wir uns auf den Stand -

Punkt stellen wollten , daß die Berufung auf die Kommandogcwalt
für uns genügt , um jede beliebige Forderung zu bewilligen ,
bann können wir ruhig den Reichstag zumachen , dem

absoluten Regiment und dem ZäsarismuS den
Weg freigeben ! Dazu werden wir uns nieinals hergeben ! ( Lebh .
Beifall . ) Auf der anderen Seite steht eine Partei , die von
vielen Seiten beschuldigt wird , daß sie die Gesellschaftsordnung
gewaltsam umstürzen wolle . Auch auf diesen Boden werden wir
niemals treten . . ( Stürmische Bravorufe . ) , Wr wollen keinen

Zäsarismus , kein absolutes Regiment , aber auch keine

Revolution ; wir sind eine Verfassungspar teil

( Stürmischer Beifall . ) Als die große starke Verfassungspartei ,
alsdieSäulederOrdnung stehen wir da im gegenwärtigen
Moment . "

Zum Schluß verhieß Trimborn eine scharfe Tonart gegen die

Regierung :
„ Man kann ja einen Wahlkampf führen , wo die Regierung

als Beteiligte daneben steht , wo mehr oder weniger die Sonne
der Regierungshuld scheint — uns hat eine solche kaum jemals
geschienen — , man kann aber auch einen Wahlkampf führen
in der Luft der scharfen Opposition ! ( Stürmischer
Beifall . ) Daß wir das können , werden wir den Herren dort
oben schon zeigen . ( Erneuter großer Beifall . ) Zahlreiche Zu -
schriften an mich geben den Ausdruck wieder , daß in unseren

Reihen eine große Erbitterung herrscht über die Behandlung ,
die man uns hat angedeihen lassen . ( Lebhafte Zustimmung . )
Wir haben als Partei auch eine Ehre , und diese werden wir zu
verteidigen wissen , und wir werden der Erbitterung ,
in die man uns versetzt hat , schon geeigneten
Ausdruck geben ; die Taten sollen folgen ! ( Lebhafte Zu -

sttmmung und Händeklatschen . ) "
Daß Trimborn die Sozialdemokratte ohne weiteres mit der

Revolution indentifizierte , natürlich mit der . Revolution im Heu -

gabelsinne , ist begreiflich , sitzt doch in Köln die Sozial -
demokratie dem Zentrum fest im Nacken ; und unter

solchen Umständen erscheint den führenden Herren die Herauf -

beschwörung des roten Gespenstes zur Aengstigung der gegen die

Lebensmittelverteuerungspolitik des Zentrums aufsässigen klein -

bürgerlichen Elemente als recht nützlich . Im Kölner Stadtkreis

erhielten bei der Wahl im Jahre 1903 unsere �Partei 13 291 , daS

Zentrum 15 649 , die Nationalliberalen 6223 Stimmen . In der

Stichwahl siegte der Zentrumskandidat mit 19 526 gegen 16 095

Stimmen . Im Kölner Landkreis erhielten wir 13 247 , das Zen -
trum 20 604 , die Nationalliberalen 3609 Stimmen .

poUtilcbe Qcberlicbt »
Bertin , den 20 . Dezember .

Kaiserworte .

In seiner am Dienstagbbend im zweiten Berliner Wahl -
kreis gehaltenen Rede hat nach dem Bericht unseres Blattes

der Genosse Richard Fischer gesagt : „ Gefühl für nattonale

Würde , nattonale Ehre , verlangt man nun vom deutschen

Arbeiter , den man so lange als vaterlandslosen �Gesellen
bezeichnet hat ! Wir kennen das Gerede , haben es

vordem oft gehört , allemal , wenn der Kampf gegen
die Sozialdemokratie , gegen das Volk geführt werden sollte . "

Diese Aeußerung scheint in den sogenannten maßgebenden
Kreisen peinlich berührt zu haben , denn die „ Nordd . Allgem .
Ztg . " bringt an der Spitze ihrer Rubrik „ Wahlkamps "
folgende Nottz :

„ In den gestrigen Wahlversammlungen der Berliner Sozial «
demokraten ist die Zerstörung der nationalen Gesinnung unter den

deutschen Arbeitern wieder mit Hochdruck in Angriff genommen
worden . Ein Redner erlaubte sich die Aeutzerung : „ Gefühl für

nattonale Würde , nationale Ehre verlangt man nun vom deutschen Ar -

beiter , den man so lange als vaterlandslosen Gesellen bezeichnet hat ! "
Sollten nicht viele von den Versammelten empfunden haben , daß

ihnen hiermit eine zynische Unwahrheit ins Gesicht geworfen
wurde ? Niemand hat den deutschen Arbeiter als vaterlandslosen

Gesellen bezeichnet , am allerwenigsten der Kaiser , auf

den der Satz natürlich gemünzt war . Gerade der

Kaiser hat immer daran festgehalten , daß die Gesinnung
einer bestimmten Klasse sozialdemokratischer
Agitatoren nicht die Gesinnung der deutschen
Arbeiter ist . Wie könnte es auch anders sein , da doch zahl -

reiche Söhne deutscher Arbeiter gegenwärtig für die Ehre des

Reiches in Südwestaftila kämpfen , wie ihre Väter vor Metz,
Sedan und Paris gefochten haben ! "

Die Behauptung , der vom Genossen Fischer geäußerte
Satz sei auf den Kaiser gemünzt , beruht auf einer bloßen
Vermutung des Regierungsblattes . Wenn ihn aber das Blatt

gern auf die Person des Kaisers beziehen will , haben wir

keinen Anlaß , es in diesem Bergnügen zu stören und sind

gern bereit , zu beweisen , daß Wilhelm IL sich mehrfach in

ähnlicher Weise . geäußert hat .
Einige Beispiele genügen .
Auf deni Mahl im weißen Saale deS königlichen Schlosses

zu Berlin nach der Tempelhofer Hcrbstparade sagte im

September 1895 der Kaiser :
Doch in die hohe , große Festesfreude schlägt ein Ton hinein ,

der wahrlich nicht dazu gehört I Eine Rotte von Menschen , nicht

wert , den Namen Deutscher zu tragen , wagt es , das deutsche Volk

zu schmähen , wagt eS, die uns geheiligte Person des allverehrten

verewigten Kaisers in den Staub zu ziehen . Möge das gesamte
Volk in sich die Kraft finden , diese unerhörten Angriffe zurück -

zuweisen I Geschieht es nicht , so rufe ich Sie , um der hoch -
verräterischen Schar zu wehren , um einen Kampf zu
führen , der uns befteit von solchen Elementen .

Als am 24 . April 1897 Prinz Heinrich zur Jubiläums -
feierlichkeit nach England fuhr , erhielt er vom Kaiser folgende
von ihm vor der Mannschaft des Flaggenschiffes ,König
Wilhelm " verlesene Depesche :

„ Ich bedauere ttef , daß ich Dir zu der Feier kein besseres
Schiff als den „ König Wilhelm " zur Verfügung stellen kann ,

während andere Nationen mit ihren stolzen Kriegsschiffen glänzen
werden . Dies ist die traurige Folge des Ver -

Haltens jener Baterlandslosrn , welche die Anschaffung der not -

wendigsten Schiffe zu hintertreiben wissen . Ich werde aber nicht
eher rasten , bis ich meine Marine auf dieselbe Höhe gebracht
habe , auf der sich die Armee befiudet . "

Vielleicht wird die „ Nordd . Allgem . Ztg . " einwenden , der
Ausdruck „ Baterlandslose " beziehe sich nicht nur auf
die Sozialdemokratie , sondern auch auf die anderen Parteien ,
welche damals die Flottenforderungen abgelehnt hatten . Das

ist richtig , und gern sind wir bereit zu konstatieren , daß schon
damals die Parteien , die nicht blindlings alle geforderten
Militär - und Marineforderungen bewilligten , als „ vater¬
landslos " bezeichnet wurden — was jedoch nicht hinderte .
daß sie später bei anderen Gelegenheiten wieder offiziell als

„patriottsch " eingeschätzt wurden .

Ferner sagte am 3. August 1900 der Kaiser zu den von

ihm „ dekorierten " Arbeitern des Norddeutschen Lloyd
und der Hamburg - Amerika - Linte mit Bezug aus
die Hamburger Aussperrungen :

„ Die Auszeichnungen , die ich Euch verleihe , sollen meine An -

erkennung sein , aber auch zugleich ein Ausdruck meiner Zufrieden -
hvit , daß Ihr nicht dem schlechten Beispiel der durch vater -

landslose Agitatoren verführten Arbeiter

Hamburgs gefolgt seid . . . Ehrlos der , der im Moment der

Gefahr sein Vaterland im Stiche läßt . "

Nun macht allerdings der Kaiser einen Unterschied zwischen
den . Agitatoren " und . Hetzern " und der grotze «



Masse der Arbeiterschaft : aber diese Unterscheidung beruht

lediglich auf einer seltsamen Selbsttäuschung . Tatsache ist .
daß der deutsche Arbeiter , soweit er politisch denken gelernt
und seine wirtschaftliche Lage in Deutschland begriffen hat .
hinter den als „ Agitatoren " und „ Vater -
landSlose " bezeichneten Verfechtern seiner
Interessen st cht . Das läßt sich leicht beweisen .

Am 26 . November 1902 forderte aus Anlaß des Todes
von Knipp der Kaiser die Essener Arbeiter in den heftigsten
Ausdrücken auf , der Sozialdemokratie den Rücken zu kehren .
Er sagte wörtlich :

„ Einem kerndeutschen Manne , der stets nur für andere gelebt .
der stets nur das Wohl deS Vaterlandes . vor allem aber das

seiner Arbeiter im Auge gehabt hat , hat man an seine Ehre
gegriffen , diese Tat mit ihren Folgen ist weiter nichts als Mord ;
denn es besteht kein Unterschied zwischen demjenigen , der den

Gisttrank einem anderen mischt und kredenzt und deinjenigen , der
aus dem sicheren Versteck seines Redaktionsbureaus mit den der -

gifteten Pfeilen seiner Verleumdungen einen Mitmenschen um
seinen ehrlichen Namen bringt und ihn durch die hierdurch hervor -
gerufenen Seelenqualen tötet . . . . Ich vertraue darauf , daß Ihr die

rechten Wege finden werdet , der deutschen Arbeiterschaft fühlbar
und klar zu machen , daß weiterhin eine Gemeinschaft oder Be -

Ziehungen zu den Urhebern dieser schändlichen Tat für brave und

ehrliebcnde deutsche Arbeiter , deren Ehrenschild befleckt worden ist ,
ausgeschlossen sind . Wer nicht das Tischtuch zwischen fich und

diesen Leuten zerschneidet , legt moralisch gewissermaßen die Mit -

schuld auf sein Haupt . Ich hege das Vertrauen zu den deutschen
Arbeitern , daß sie sich der vollen Schwere des Augenblicks bewußt
find und als deutsche Männer die Lösung der schweren Frage
finden werden . "

Bei der nächsten Reichstagswahl am 16 . Juni 1903 zer¬
schnitten die Essener Arbeiter das Tischtuch in der Weise , daß
sie für den sozialdemokratischen Kandidaten 22 773 Stimmen

abgaben , über 18000 Stimmen mehr als im Jahre 1898 .

Ein weiterer Beleg . Am 5. Dezember 1902 stellte in
Breslau der Kaiser erneut an die Arbeiter das Ansinnen , sich
von der Sozialdemokratie abzuwenden . Er meinte :

„ Jah . elang habt Ihr und Eure deutschen Brüder Euch durch
die Agitatoren der Sozialisten in dem Wahn erhalten lassen , daß ,
wenn Ihr nicht dieser Partei angehörtet oder Euch zu ihr be -

kenntet , Ihr für nichts geachtet und nicht in der Lage sein würdet .
Euren berechtigten Interessen Gehör zu verschaffen , zur Ber -

besserung Eurer Lage . Das ist eine grobe Lüge und ein schwerer
Irrtum .

Statt Euch objektiv zu vertreten , haben diese Agitatoren Euch

aufzuhetzen versucht gegen Eure Arbeitgeber , die anderen Stände .

gegen Thron und Altar , und Euch zugleich auf das rücksichtsloseste

ausgebeutet , terrorisiert und geknechtet , um ihre Macht zu stärken .
Und wozu wurde diese Macht gebraucht ? Nicht zur Förderung
Eures Wohles , sondern um Haß zu säen zwischen den Klassen und

zur Aus st reuung feiger Verleumdungen , denen

nichts heilig geblieben , und die sich schließlich am Hehrsten ver -

griffen , was wir hienieden besitzen , an der deutschen Maunesehce I

Mit solchen Menschen könnt und dürft Ihr als

ehrliebende Männer nichts mehr �u tun haben
und nicht mehr von ihnen Euch leitenlassen . "

Bei der Reichstagswahl 1903 wurden für die beiden sozial -
demokratischen Kandidaten in Breslau 32346 Stimmen ab -

gegeben gegen 27 325 im Jahre 1898 .

Richtig ist demnach zwar , daß der Kaiser zwischen den

Arbeitern und ihren „ Agitatoren " einen Unterschied macht ;
nicht minder richtig aber , daß diese Unterscheidung aus Selbst -
täuschung beruht . —

_

Vorwärts für des Voltes Ehre i

Die „ Südd . Reichskorrespondenz " behandelt in

einer auffallend unbestimmten und gewundenen
Erklärung die Frage , ob die Regierung bei einem für sie
ungünstigen Ausfalle der Reichstagswahlen zu einer

abermaligen Auflösung des Reichstages zu schreiten gedenke .
Me offiziöse Korrespondenz beantwortet diese Frage weder mit

Ja noch mit Nein ; sie nennt daS Aufwerfen dieser Frage nur

eine „ kleinmütige Berechnung " und meint , daß damit der

deutsche Liberalismus seine „ große Aufgabe " , sich für Kraut -

j unker und Cäsarismus zu opfern , „ beim verkehrten Ende an -

greife " . Der Wahlkampf müsse eben s o geführt werden , daß
keine zweite Auflösung zu erfolgen brau che .

Dasselbe Versteckspiel treibt auch die „ N o r d d. A l l g.

Ztg . " Die erste Auslösung sei ja gerade im Vertrauen auf
die Nation erfolgt . „ An derNationtsteS , diesVer -

trauen zu rechtfertigen " .
Wie nun . wenn die Nation in unzweideutiger Weise den

Kolonialphantasten zu verstehen gibt , daß sie von der ufer -
lose » Weltpolitik nichts wissen will , daß sie jede imperialistische
und militaristische Bevormundung entschieden ablehnt ? Wie ,

wenn die Nation der Regierung ein unzweideutiges Mißtrauens -
Votum erteilt ?

Will dann die Regierung dem Volke znm zweiten Male

den Fehdehandschnh hinwerfen ?
Will sie bann der Nation zum zweiten Male die Schmach

in die Seele brennen , daß des Volkes Wille im Deutschen
Reiche nichts gilt ? t

UnS soll es recht sein . Wir nehmen den Kamps freudig

zum zweiten Male auf !
Aber schon für den ersten Kampf müssen alle Wähler des

Hohnes gedenken , den ihnen die Offiziösen mit der Zumutung
antun : Wählt so, wie die Regierung eS will , wie es den Brot -

Wucherern und WahlrechtSfeindeu gefällt — wenn die Er¬

wählten Eures Vertrauens nicht abermals zum Teufel gejagt
werden sollen !

Vorwärts für des Volkes Rechte !
Es gilt die Ehre der Nation zu wahre »!

� �

Veutlckes Reich .

Bülow als Rattenfänger .
Herr Naumann fleht den Reichskanzler kniefällig darum an ,

daß er den Nationalliberalen den Wink gebe , diesmal bei Stich -

wählen zwischen Sozialdemokratie und Zentrum für die Sozial -
demokratie einzutreten , da nur dadurch und durch ein Ein -

treten der Sozialdemokratie für die Nationalliberalen das Zentrum
geschwächt werden könne !

Der Reichskanzler hat denn auch bereits durch die offiziöse
„ Südd . Reichskorrespondenz " dem Freisinn allerhand
Wahlwinle zu geben geruht . Nur lauten sie freilich ganz anders .
als sie Herr Naumann erwartete . Die offiziöse Korrespondenz

empfiehlt nämlich dem Freifinn , bedinannsslo » iür dm Reibt «.

Parteien einzutreten . Rur in „ Verbindung mit konservativen

Gruppen " könne der Kampf gegen Zentrum und Sozialdemokratie
geführt werden . Wie ein solcher Kampf durchgeführt werden soll
ohne Zertrümmerung des Freisinns , verrät der Bülow -

Offiziosus leider nicht ! Denn daß die Konservativen den

Freisinn nicht aus ihrem Besitzstande entschädigen würden , versteht
sich doch von selbst I

Statt dessen sucht die „ Südd . Reichskorrespondenz "
den Freisinn durch allerhand unverbindliche Verheißungen ein -

zuseifen . Sie empfiehlt dem Freisinn , bei dem gegenwärtigen Wahl¬
kampf das Wort Bismarcks zu beherzigen :

„ Man gewinnt Einfluß auf eine Regierung nicht da -

durch , indem man sie angreift , sondem indem man sie
unterstützt . "

Nun , der Freisinn unterstützt ja in der Tat die Regierung .
Unter dem Gladiatorenruf : „ Ave Caesar , morituri te salutant "

( Die dem Tode Geweihten grüßen Dich , o Cäsar I) ziehen sie in den

Kamps für das Selbstherrschertum gegen den BolkSwillen . Sie

machen ja alles mit : Die Flottenpolitik , die Weltpolitik , den
Kolonialnnnmel . Und nun sollen sie auch noch den Brot - und

Fleischwncher und die Staatsstreichshetze der Rechten mitmachen , ohne
mit der Wimper zu zucken !

Undankbarer Bülow I Arme Freisinnige ! Wenn sie diesen Ratten -

fängernrelodien folgen , werden sie wie die Hamelner Ratzen jämmerlich
ersaufen ! —

_

Die Nebenregierung der Kardorff - Arendt - Cliqne .
Die „ Germania " verteidigt daS Zentrum gegen den Vor -

wurf der kolonialen Nebenregierung , indem sie folgende Belege für
die Kolonialkorruptionshehlerei der Rechten und der von ihr be -
herrschten Regierung erbringt :

1. Die Ernennung ' Puttkamers zum Gouverneur in Kamerun .
Die Jugendgeschichte Puttkamers wollen wir übergehen , auch seine
Tätigkeit in Togo , wo er nach einer Frauensperson eine Station
Mirahöhe nannte ! Der Druck der konservativen Nebenregierung
setzte ein , als der Kameruner Gouverneurposten 1894
neu zu besetzen war . Bon konservativer Seite trat man an den
Reichskanzler Caprivi heran , daß er H e r r n v. P u t t -
kamer auf diesen Posten setzen solle . Der Reichskanzler sträubte
sich I Er holte das Urteil des früheren Gouverneurs v. Soden ein ,
der am 20 . April 1894 dem Anwärter v. Puttkamer ein Zeugnis
ausstellte , das einem anderen Beamten den Hals gebrochen hätte .
„ Großer Leichtsinn und bodenlose Bummelei in Geldsachen ; "
er sei „ nicht der Mann , um Zucht und Ordnung aus -
zuüben " ; seine Ernennung sei „ zum mindesten ein sehr gewagter
Schritt " ; man möge ihn nur ernennen , wenn eben kein , Besserer "
da wäre usw . All dies half nichts ; v. Puttkamer fiel die Treppe
hinauf und wurde Gouverneur .

2. Puttkamers Schonung vor der Disziplinaruntersuchung . Wie

?ierr
v. Soden vorausgesetzt hatte , ging es auch I Am 30 . Mai 1908

atte der ftühere Kolonialgeheimrat Rose dem Reichskanzler einen
Bericht über die Puttkamersche Verwaltung zu erstatten . Zunächst
wird darin festgestellt , daß die bekannte Paßgcschichte in einer
Disziplinaruntersuchung einen für Puttkamer „ ungünstigen Aus -
weg " nehmen müßte . Dann werden gegen den Gouverneur
folgende Anklagen erhoben und begründet : a) Puttkamer
habe sich eine „ ungewöhnliche Begünstigung " der Esser -
schen Unternehmungen zuschulden kommen lassen ;
b) Puttkamer habe zugunsten Essers wiederholt in die Unab -
hängigkrit der Rechtspflege in absolut unzulässiger Weise ein -
gegrissen ; c) Puttkamer könne seine Beamten nicht genügend be -
aussichtigen ; eS folgt der Satz : „ Die hierdurch verursachten Schäden
äußern sich namentlich bei den untersten Organen , über deren rohes
Brrhalten gegen die Eingeborenen zahlreiche begründete Klagen er «
hoben werden . " ä) In der Finanzwirtschaft herrscht der Zustand
größter Unordnung . " Diese vier Anklagen sind aus Grund
der amtlichen Ermittelungen festgestellt worden . Es folgt
dann aber nicht der Antrag aus Disziplinaruntersuchung .
sondern es heißt meist wörtlich weiter : „ Angesichts
der vorstehend geschilderten Zustände liegt es sowohl im
Interesse von Puttkamer als in dem des Schutzgebietes Kamerun ,
von einer Wiedcrentsendung abzusehen . Es ist deshalb auf v. P.
in dem Sinne eingewirkt worden , daß er sein Ausscheiden aus dem
Dienst herbeiführe . Er hat daraufhin am 13. Mai die Gewährung
eines dreimonatlichen Erholungsurlaubes und daran anschließend
seine Versetzung in den dauernden Ruhestand beantragt . Es
besteht die Absicht , diesem Antrag stattzugeben . "

Diese Absicht ist dadurch vereitelt worden , daß der Bericht in
der Presse veröffentlicht wurde ; eS ist sehr gut , jetzt wieder an jene
Mitteilungen zu erinnern : sie sind fast ganz in Vergessenheit geraten .
Erst nach der Veröffentlichung dieses Berichte » hat man gegen
v. Putttamer die Disziplinaruntersuchung eingeleitet .

Die um Arendt und Kardorfs .

Nachträglich hat auch der Vorstand der Reichspartei sich zur
Veröffentlichung eines Wahlaufrufs oder , wie er das Ding in seinem
anerkennenswerten Streben nach Originalität nennt , eines
„ W a h l r u f s " veranlaßt gefühlt . Das Wachwerk ist daS ein -

fältigste Gemengsel alberner Redensarten , daS bisher erschienen ist ,
und übertrifft an Geistlosigkeit sogar noch den antisemitischen Aufruf .
Selbstverständlich richtet er sich in erster Linie gegen die Sozial -
demokratie .

„ Die Zurückdrängung der vaterlandsfeindlichen , alle Frei -
heit und Rechte des Volkes gefährdenden Sozialdemokratie, "
heißt es z. B. in dem Geschreibsel , „ muß auch bei dieser Wahl
die wichtigste Aufgabe aller staatserhaltenden Parteien bleiben .
Nicht das Wohl der arbeitenden Klassen , sondern der Umsturz
der bestehenden Staatsordnung zum schwersten Schaden gerade '
der auf Frieden und Ordnung besonders angewiesenen Arbeiter
ist das Ziel der revolutionären Sozialdemokratie . "

Es fehlt nur noch die Hinzusügung , daß , wenn die Arbeiter

ihr Wohl fördern wollen , sie für die Scharfmacher und deren gut -
bezahlte Kommis stimmen müssen , die ihnen ihr Wahlrecht nehmen
wollen , ihren Lebensunterhalt durch hohe Zölle belasten und jede

Forderung höherer Löhne als eine unerhörte Unverschämtheit ihrer

Lohnsklavcn betrachten . Glücklicherweise sind die Zeiten vorbei ,
wo sich der deutsche Arbeiter durch patriotisches Geschwätz betören

ließ und seine Metzger zu seinen Vertretern wählte . —

Auch eine ZentrumSdrohnng .

In einem Artikel über die „ Nebenregierung des Zentrums "
schreibt die „ Germania " : �

•

„ Wenn die Zentrumsabgeordneten alle jene Mitteilungen ,
welche ihnen in vertraulicher Aussprache die leitenden Staats -
männer gemacht haben , jetzt in aller Oeffentlichkeit wiedergeben
wollten , dann wäre wohl kein Minister und Staatssekretär mehr
24 Stunden in seinem Amte . Aber die Herren Exzellenzen können

ruhig sein . Diese Zentrum sabacordneten plaudern
nicht ; sie halten die Verschwiegenheit unbedingt aufrecht und

begehen auch jetzt im Kampfe keinen Vertrauensbruch . "
Eine seltsame Drohung I Was mögen die Herren Minister

in traulicher Plauderstunde mit den Spahn , Arenberg usw .
alles aus der Schule geschwatzt haben , um dadurch ihre Posten
verwirkt zu haben . Sollten sie etwa ihre Schmerzen und

Beobachtungen , die Hohenlohe seinem Tagebuche an -

vertraute , am mitfühlenden Busen ihrer ehemaligen Zentrums -
freunde ausgeschüttet haben ?

Aber das Zentrum will die Diskretion wahren . ES ' will

feurige Kohlen auf das Haupt derselben Regierung sammeln ,
die . wie Herr Roeren es nannte , leinen „ Vertrauens -

b r u ch " scheute , um das Zentmm zu blamieren und „ abzu -
wimmeln " !

Welch ' übermenschlicher Edelmut des Zentrums .
Aber das Zentrum schweigt In Wirklichkeit nur . weil eS

selbst im GlaShause sitzt, weil jede Indiskretion durch eine

womöglich noch schlimmere JndiSkretlv « des Bloßgestellten
beantwortet werben könnte .

Das Zentrum setzt durch seine Diskretion nur das von

ihm bisher geübte System der Hehlerei fort ! Bei der Kolonial -

schmach hat es den Hehler gespielt , wie es noch jede Schmach
der Regierung und Reattion als Helfer oder wenigstens Hehler
mitgemacht hat ! Die gegen die Minister gerichteten Gift -
Pfeile prallen auf das Zentrum selbst zurück I —

Was in Preußen nicht passieren könnte . Aus Mannheim
meldet ein Telegramm : Der bisherige hiesige Bezirksoffizier , Ritt -

meister V. M u s ch w i tz . der wegen seiner beleidigenden Ausfälle

gegen den sozialdemokratischen Rechtsanwalt Frank bei einer

Kontrollversammlung sich eine gerichtliche Verfolgung zugezogen
hat , wird , wie der „ Gen . - Anz . " mitteilt , aus seinem vorläufigen
Urlaub nicht zurückkehren .

Kuslanck .

Italien .
Friedensbeteuerungen .

Der Minister des Scußeren , Tittoni , hat dieser Tage Gelegen -
heit genommen , in der Kammer d' ie . durchaus friedliche " äußere
Politik Italiens zu besprechen : Das Programm Italiens sei , den
Dreibund aufrechtzuerhalten und zu befestigen , aber auch die
Freundschaft mit Frankreich und England zu erhalten . „ Wer
könnte " , so führte der Minister aus , „ ohne ein Gefühl deS Schreckens
an einen Krieg zwischen den europäischen Kriegsmächten denken ? Wer
könnte , ohne ewige Gewissensbisse zu empfinden , sein Vaterland
einem unnötigen Kriege auszusetzen ? Wenn es unglücklicherweise
zwischen den Großmächten zu einem Kriege kommen sollte , so würden
die Folgen sein : Der allgemeine Bankerott Europas I"

Derartige Friedenöversicherungen werden von allen Staats -
männern Europas immer und imnrer wieder gegeben , in gleichem
Atemzuge aber neue Hunderte von Millionen für Militarismus ge¬
fordert . Wenn die Regierungen aller Staaten wirklich so fest über -

zeugt sind von der Notwendigkeit der Aufrechterhaltung deS Friedens
und von den unheilvollen Folgen eines Krieges , dann — so sollte
man meinen — wäre es nicht schwer , Wege zu einer allgemeinen
Verständigung zu finden .

Dänemark .

Die Spielerei mit Orden und Titeln .
Der von der sozialdemokratischen Folkethingsfraktion ein -

gebrachte Gesetzentwurf über Abschaffung des Adels , der Orden
und Titel stand am Montag zur ersten Beratung im neuen Folke -
thing . Mit scharfen Worten kritisierte Genosse Wijnblad daS
Ordensunwesen , das unter der Regierung der ursprünglich ordenS -
feindlichen Linken - Reformpartei mehr als je zuvor um sich ge -
griffen hat . „ Mögen die Herren „ Ritter " hier im FolkethrngS -
saale aufstehen und uns erklären , was es für ritterliche Taten
waren , für die man sie dekoriert hat " , sagte er unter anderem .
„ In alten Tagen stellte man sich den Ritter als einen Mann von
Eisen im Innern wie im Aeußern vor , der nicht zurückwich , der
sein Wort hielt und auf seinem Standpunkt beharrte . Nun ist
das gerade umgekehrt . Jetzt wird man Ritter , wenn man seine
Ueberzeugung preisgibt . . .

Verschiedene dekorierte Abgeordnete suchten nach Wijnblads
Rede die Verleugnung ihrer alten Grundsätze zu entschuldigen . So
auch der Ministerpräsident Christensen , der erklärte , es wäre doch
— unhöflich gewesen , die Orden zurückzuweisen . Treffend er -
widerte unser Genosse , daß dies ja gerade ein Grund für den
Gesetzentwurf sei , der jenen Höflichkeitszwang aus der Welt
schaffen wolle ! — Der Entwurf wurde einem Ausschuß über -
wiesen . —

_

kommunales .
Stadtverordneten - Versammlung .

38 . SitzungvomDonnerstag , den 20 . Dezember 1908 ,
nachmittags 5 Uhr .

Der Vorsteher - Stellvertreter M i ch e l e t . eröffnet die Sitzung
gegen * 66 Uhr . Die Stadtv . Rast und Buchow haben die Waht
zu unbesoldeten Stadträten angenommen .

Zunächst finden Ersatzwahlen in mehrere Deputationen utA
Kuratorien an Stelle des verstorbenen Mitgliedes Friederici statt .
In die Arbeitshaus - Deputation wird Stadtv . R e t t i g ( A. L. ) mit
54 gegen 24 Stimmen gewählt , die auf Dr . Nathan (soz. - fortschr . )
entfallen . In die Finanzdeputation gelangt Stadtv . S ö k e l a n d
mit 38 Stimmen , Stadtv . Dr . Arons ( Soz . ) erhält nur 22 .
In daS Kuratorium der Fricdrich - WilhelmSanstalt für Arbeitsame
und die von Biedersec - Stiftung wird Stadtv . Zacharias ( A. L. t
mit 61 gegen 12 Stimmen gewählt , die auf M e n z e l ( soz . - fortschr . )
fallen .

Der Durchbruch der Voßstraße über die Königgrätzer -
strahe hinweg zur Lennestrahe soll nuy doch erfolgen . Die Eni -
lastung des Potsdamerplatzes und der Leipzigerstraße macht nach
der Begründung der bez . Magistratsvorlage die Ausführung dieses
Parallclstraßenzugcs auch neben der Unterpflasterbahn zur unum -
gänglichen Notwendigkeit . Die Verlängerung soll 22 Meter Breite ,
der Fahrdamm 12 Meter Breite erhalten . Die Kosten sind über -
schläglich auf 3,4 Millionen M. ermittelt worden .

Auf Antrag der Stadtv . F r i ck ( N. L. ) und Nelke ( A. L. )
wird die Vorlage an einen Ausschuß überwiesen .

Die 8 soz. - fortschr . Stadtvv . Deutsch u. Gm . haben den
Antrag eingebracht

Den Magistrat zu ersuchen , mit ihr in gemischter Deputation
darüber zu beraten , wieoerEmpfangfremoerStaatS -
Oberhäupter in einer der Würbe der Stadt ent »
sprechenden Weise zu gestalten sei

- Stadtv . Dr . Nathan : In der Presse sind anläßlich der letzten
Empfänge Kritiken geübt Ivorden , welche , wenn sie die Stimmung
der Bürgerschaft richtig wiedergaben , darauf schließen lassen mußten ,
daß eine starke Unzufriedenheit mit der Art vorhanden ist , wie
diese Empfänge in den letzten Jahren sich gestaltet haben . Gegen
den König von Däneniark bestand dabei in der Bevölkerung zewiß
keine persönliche Animosität . Tatsächlich aber sind diese Kritiken
bis weit in die Reihen der konservativen Blätter hinein zu finden
gewesen und besonders war die Teilnahme von Kindern Gegenstand
abfälliger Bemerkungen . Der Standpunkt , solche Empfänge über -
Haupt abzulehnen ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten ) ist nun
Wohl lediglich der Standpunkt der Berliner Sozialdemokraten
( Widerspruch ) . Als der Kaiser Nikolaus in Rheims empfangen

wurde , begrüßte ihn der Maire und dieser Maire war ein Sozial -
demokrat ( Stadtv . Hoff mann : Warum soll der nicht auch ein -
mal eine Dummheit machen ? ( Große Heiterkeit . ) Es sind aber
auch in Deuffchland Fälle derart genug zu konstatieren ; ich erinnere
nur an Hessen und an vie Debatten darüber im „ Vorwärts " ! In
Kopenhagen ist unser Kaiser gewesen ; der dortige Bürgermeister ist
ein Sozialdemokrat ; die beiden Herren haben ihre Meinung in
längerer Unterhaltung ausgetauscht und das dortige sozialdemo -
kratische Blatt hat diese Stellungnahme durchaus gebilligt . Der
Repräsentant eines Landes kommt zum Repräsentanten eines
anderen Landes und solche Zusammenkünfte sind unter allen Um -
ständen mit Freuden zu begrüßen . Aber die heutige Einrichtung
der Empfänge ist etwas absolut neues in der Geschichte der Stadt
Berlin . Zum ersten Mal fand ein solcher Empfang statt am
18. Mai 1889 beim Besuch des Köniffs von Italien ; zugrunde lag
ihm ein Mißverständnis , indem der Oberhofmarschall sich in einem
Schreiben . bei Forckcnbeck basnr bedankte , daß man den König von
Italien am Brandenburger Tor besonders ehren wollte . Das war
ein Irrtum , denn die städtischen Körperschaften hatten gar kewe



dahingehende Absicht kundgegeben . Erst auf Grund diese » diploma -
tischen Schrittes kam es zu der jetzigen Art des Empfanges ; diese
Empfänge haben sich dann mehr und mehr gehäuft . 1889 muhte
eine geheime Sitzung anberaumt werden , um nur einen solchen
Empfang überhaupt zu ermöglichen . Nur mit 1 Stimme Mehrheit
Wurde die Begrühung am Tor angenommen . Ein Antrag sehr an -

eschener Mitglieder ging damals dahin , die Begrühung im Rat -
ause selbst stattfinden zu lassen , unterzeichnet von Langerhans ,

Cassel , Kreitling , Weih und einer Reihe anderer noch lebender
Kollegen . In der ganzen Zeit vorher hat kein einziger Empfang
am Brandenburger Tor stattgefunden ; einmal war ein Empfang im
Schloh , einmal auf einem Bahnhof , sonst nichts . Die neue Tradition
datiert also erst von 1889 ; man sollte zu der früheren zurückkehren .
Die Stellung des Magistrats ist hierbei allerdings wesentlich
schwieriger und delikater als die der Versammlung , aber nach der
Stimmung in der Bürgerschaft scheint es doch zweckmähig , diese
Frage in gemeinsamer Beratung zu erwägen . Es gibt nur e i n
Land , wo solche Empfänge stattfinden : Ruhland ! ( Heiterkeit ; Zu -
rufe ) . Jetzt ist das natürlich auch dort nicht der Fall . Die heutige
Form des Empfanges entspricht nicht ganz den modernen Begriffen
des Bürgers , im Gegensatz zum Untertan , von dem man früher
ausging . Die Repräsentanten fremder Staaten werden höher ge -
ehrt , wenn sie von freien Männern geehrt werden . An der Ver -
gangcnheit will ich dabei keine Kritik üben .

Stadtv . Singer ( Soz . ) : Ich danke dem Vorredner , dah er sich
bemüht hat , uns Lehren zu erteilen , wie wir uns ? n solchen
Fragen stellen müssen , bin aber gar nicht geneigt , solche Lehren
anzunehmen . Wir wissen ganz genau , wie wir uns bei Monarchen -
empfängcn zu benehmen haben . Es ist vielleicht ein Zeichen der
Zeit , dah Herr Nathan mit einem Angriff auf die äuhcrste Linke
begonnen hat , vielleicht ein Ausdruck dafür , dah auch von der
freisinnige n Partci der Feind als linksstehend
angesehen wird . Wir haben nicht das geringste Bedürfnis .
bei solchen Empfängen irgendwie mitzuwirken ; es ist doch eine
der überflüssigsten Einrichtungen , die man sich denken kann . ( Sehr
wahr ! ) Ter fremde Monarch kommt nicht zu den Städten , wo
sein Bcrufsgenosse , der einheimische Monarch , residiert ( Heiterkeit ) ,
sondern er kommt zu seinem Kollegen . Auch kann ich nicht an -
erkennen , dah die Monarchen die geeigneten Repräsentanten der
Nation sind ; wenn diese sich besuchen wollen , könnte sie andere
Personen dafür finden und auswählen . Mit seinem Unterschiede
zwischen Sozialdemokraten und Sozialdemokraten befindet sich Herr
Nathan sehr im Irrtum ; es kann nur in Betracht kommen , was ,
sanktioniert von Parteitagen , als Standpunkt der Partei gilt . So -
weit die Partei durch diese Beschlüsse als solche in Frage kommt ,
hat sie stets dahin entschieden , dah sie sich als Partei an höfischen
Veranstaltungen nicht zu beteiligen hat ; wer es tut , tut es auf
eigene Verantwortung . Was nun aus Deutschland angeführt ist ,
betrifft solche , welche zwar nicht den Verkehr mit Monarchen ab -
gelehnt haben , aber sich auch nicht als Byzantiner an irgend ein
Stadttor hingestellt und den Empfang mitgemacht haben . In
Rheims wie in Kopenhagen sind die betreffenden Herren zu den
Bürgern gekommen , in die Rathäuser , und sind dort empfangen
worden . Herr Nathan brauchte wohl diese Rosinen in seinem
Kuchen , um ihn etwas schmackhaft zu machen . ( Sehr gut ! bei den
Sozialdemokraten . ) Wir haben kein - Bedürfnis , diesen Antrag
anzunehmen , kein Bedürfnis , mit dem Magistrat darüber zu ver -
handeln ; es gibt wichtigere Angelegenheiten , bei denen gemischte
Deputationen funktionieren können . Aus der historischen Ent -
Wickelung zieht Herr Nathan nicht den logischen Schluh , nämlich
den , dah das sog . freie Bürgertum jetzt alles andere eher als frei
ist . Die Mittel der städtischen Einwohnerschaft sind nicht dazu da ,
um für Persönlichkeiten , die nicht zum Besuch der Städte , sondern
des Monarchen kommen , zu irgend welchen Ausgaben hergegeben
zu werden ; derjenige hat die Kosten des Besuches zu tragen , dem
der Besuch gilt . Es ist eine durchaus falsche Auffassung , dah
solche Besuche nicht dem Hose , sondern dem Lande oder der Stadt
gemacht werden . Will ein uns befreundeter Monarch die Städte
kennen lernen , so werden wir die letzten sein , dem Hindernisse zu
bereiten ; kommt der Monarch ins Rathaus , so wird ihm dieselbe
Höflichkeit erwiesen werden wie jedem anderen Menschen . Aber
heute wird die Stadt gebraucht , die Strassen auszuschmücken , das
Geld dafür aufzuwenden und dann an so und so vielter Stelle auch
dem Bürgermeister gestattet , an den Festlichkeiten teilzunehmen .
Es sind das eben keine städtischen Angelegenheiten ; zu den Auf -
gaben cinei ! Stadtverwaltung gehört es nicht , solche Empfänge
in das Programm ihrer kommunalen Tätigkeit einzureihen und
dafür städtische Gelder zu verwenden . Darum lehnen wir den
Antrag ab . Andererseits ist aber ein guter Kern in den Antrag
gekommen . Schüchtern , wie sein ganzer Vortrag war , hat Herr
Nathan den klebelstand gestreift , dah man sich jetzt nicht mehr
damit begnügt , die Herren vom Rathause ans Brandenburger Tor
zu bestellen , sondern dah auch dazu geschritten wird , die Kinder ,
Schüler und Schülerinnen , an diesen Empfängen zu beteiligen .
Mit den Interessen der Schulen und der Schüler können wir es
nicht vereinbar finden , auch pädagogisch nicht , wenn an
Paradetagen auf Befehl des Kaisers die Schule
ausfällt . Leider steht die Schule unter der Botmähigkeit des
Staates : die Ausstchtsbehörde kann über den Unterricht verfügen ,
und gegenüber solchen Befehlen ist der Gehorsam des
Magistrats so gross , dah man gar nicht wagt , dagegen
aufzutreten . ' Ich muh annehmen , dah der Magistrat auch
hier wieder erklären wird , er sei nicht in der Lage , das zu ver -
hindern . Aber es gibt einen anderen Weg : den Rat an die
Eltern , diesen Anordnungen nicht zu folgen .
( Sehr richtig ! ) Es ist das auch eine Art Schulstreik , wie er jetzt
in den polnischen Landesteilen besteht . Die Eltern werden ja
förmlich auf diesen Weg gedrängt , wenn man geradezu unbegreif -
licherweise Schulkinder in Wintertagen auf die Strohe beordert ,
um als Staffage bei solchen Festlichkeiten verwendet zu werden .
Die Eltern sollten ihren Kindern einfach die Teilnahme verbieten ,
wenn auch zehnmal der Befehl ergangen ist . Diese Wahrnehmung
des Elternrechtcs mutz eintreten . Was soll schliesslich
werden , wenn diese Reisen usw . sich imnier
mehr häufen , wenn so in den Schulunterricht eingegriffen
und die Gesundheit der Kinder ernstlich geschädigt wird ? Muh
die Stadt nicht daran denken , auch die Berkehrsslürungen , die sich
an diese Dinge knüpfen , zu bekämpfen und unmöglich zu machend
Was diese Störungen für eine Millionenstadt und deren Verkehrs -
und Erwerbstätigkeit bedeuten , wissen wir ; die Angelegenheit be -
kommt gerade dadurch einen ernsten Charakter . Würde der Antrag
hierauf gerichtet sein , so wäre ich dabei ; vielleicht reicht die Stadt
auch bei dem Ministerium eine Denkschrift ein ; vielleicht findet sich
dann auch ein Minister , der an allerhöchster Stelle darüber Vor -
trag hält . ( Heiterkeit . ) Da aber der Kaiser , wie es heiht , als
einzige Zeitung nur den „ Lokalanzcigcr " vorgelegt bekommt , ist
meine Hoffnung , dah ihm die heutige Verhandlung bekannt wird ,
sehr gering . Ter Kultusminister , der doch für das Wohl der Schule
und der Schuljugend verantwortlich ist , würde sich ein Verdienst
erwerben , wenn er die Aufmerksamkeit auf diese Schäden hinlenken
würde . ( Erneute Heiterkeit . ) Der Unterschied zwischen Bürger
uyd Untertan ist theoretisch richtig ; heute aber praktisch einen
Unterschied zu machen , geht nicht an , da von dieser Sorte bloss die
eine Nummer Untertan in Preuhen vorhanden ist . ( Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Oberbürgermeister Kirschner : Schon die Fassung des Antrages
lieh erwarten , dah der Antrag nicht allein seinen Blick auf die

Zukunft richtet , sondern auch an der Vergangenheit Kritik üben
will : Es ist von den Empfängen die Rede , die in Zukunft in einer
der Stadt „ würdigen " Weise stattfinden sollen . Die beiden Vor -
redner haben diese Vermutung bestätigt ; einer sprach davon , dah
man richtiger nicht als Untertan , sondern als freier Bürger teil -
nehme , der andere sprach von den Byzantinern , die an irgend
einem Tor gestanden haben . Was die Verkehrs - und Schulver -
Hältnisse betrifft , so ist eine gewisse Störung nicht
zu verkennen , aber das liegt in der Natur der Dinge , ist
nicht zu vermeiden und ist etwas , was in einer Stadt , . die nun

einmal die Haupt - und Residenzstadt des Reiches ist , nicht der

öffentlichen Kritik unterliegen sollte . Wenn heute ein herbor -
ragendes Mitglied der sozialdemokratischen Partei beerdigt wird ,
werden die Strassen ebenfalls abgesperrt . ( Zustimmung und große
Unruhe . Stadtv . Singer : Im Gegenteil ! Der Leichenzug muh
warten ! ) Bezüglich der Schule geht die Kritik von einer falschen
Voraussetzung aus ; niemals ist ein Schulkind gezwungen
worden , an den Empfängen teilzunehmen , es ist peinlich daraus
gehalten worden , dah die Teilnahme eine freiwillige war .
Die lebhafte Teilnahme beweist aber gerade , daß die Stimmung
der Bürgerschaft doch wohl eine andere war , als hier geschildert
worden ist . Ist nun die „ Würde " verletzt worden ? Bei den
meisten Empfängen hat mir die Vertretung der Stadt obgelegen .
Ich habe eine so große Bedeutung der Sache nicht beigelegt , dah
ich die Akten studiert hätte ( Heiterkeit ) : aber von einer ständigen
Gewohnheit habe ich bei dem Antragsteller nichts herausgehört .
Naturgemäß ist , dah die Stelle , welche den Empfang veranstaltet ,
gehört und möglichst mit ihren Wünschen berücksichtigt wird , daran
wird auch die Zukunft nichts ändern . Ganz entschieden wider -
spreche ich dem indirekten Vorwurf , als wäre hierbei nicht der
Würde der Stadt Rechnung getragen worden . Ich habe mich nicht
als Untertan gefühlt , sondern als Bürger eines konstitutionellen
Staates und einer Stadt , die sich selbst verwaltet . Ich protestiere
dagegen , dah unter meiner Mitwirkung etwas vor sich gegangen
sei , was nicht der Würde der Stadt entsprochen hat . ( Sehr gut !
und Beifall . ) Ich habe zunächst die Rechte der Stadt wahrzu -
nehmen und habe das nach Kräften getan . Wir haben aber auch
Pflichten gegen Staat und Reich , und ich habe persönlich auch
Sr . Majestät dem König Treue geschworen , und wenn er den
Wunsch hat , einen fremden Monarchen in » dieser Stadt zu
empfangen , so ist die Erfüllung dieses Wunsches nichü bloss eine

Privatsache , sondern auch die Erfüllung einer öffentlichen Pflicht ,
und damit habe ich sicherlich auch der Auffassung der grossen
Mehrzahl der Bürgerschaft entsprochen . ( Lebhafter Beifall . )

Stadtv . Cassel ( A. L. ) : Wir werden den Antrag ablehnen . Wir
haben als Vertreter der Bürgerschaft der Haupt - und Residenz -
stadt gewisse Pflichten zu erfüllen , welche zu unterlassen nicht im

Interesse der Allgemeinheit und nicht im Interesse der Stadt
Berlin liegen . Wir halten fest an den Grundlagen unseres Staats¬
wesens ; Herr Singer steht auf einem anderen Standpunkte . Diese

Höflichkeitsverpflichtung ist so selbstverständlich , dah auch in repu -
blilanischen Staaten danach verfahren wird , und auch die Ge -
sinnungsgenossen Singers dieser Auffassung in weitem Umfange
Raum geben . Die Stadt wird bei solchen Anlässen ausser durch
den Oberbürgermeister bis zu einem gewissen Grade auch durch
unseren Vorsteher vertreten . Dieser Mann hat doch oft genug die
Selbständigkeit des freien Bürgers bewährt , er hat ihr sein Leben
geweiht , und dieser Mann hat die bisherige Form für angemessen
gehalten . Ich verstehe die Indignation des Oberbürgermeisters .
So oft ich auf Einladung des Vorstehers Zeuge seiner Ansprachen
war — auch beim Empfange des dänischen Königs — hat er stets
eine Sprache geführt , wie sie eines freien Bürgers und des Ober -
Hauptes einer so großen Stadt würdig war . ( Lebhafte Zustimmung . )
Auch durch diese letzte Rede ist kein Hauch von Byzantinismus ge -
gangen . ( Zurufe . ) Heute hat es Herr Nathan nicht behauptet ;
aber in den Zeitungen stand es zwischen den Zeilen zu lesen . Die
Absperrung der Straßen bedauere auch ich und wünschte sie ver -
ringert ; aber sie ist auch in anderen Ländern nicht zu vermeiden .

Letztes Frühjahr mutzten wir in London am Tage unserer Abreise
weite Umwege machen , weil der König und die Königin J)ei der

Einweihung einer Kapelle in der City anwesend und die Strassen
abgesperrt waren . Auch die allgemeine Schulfeier an diesem Tage
bedauere ich ; der berechtigte Vorwurf hierfür ist aber nicht an die
Adresse des Magistrats , sondern des Ministeriums zu richten . Der -
artige Höflichkeitsverpflichtungen werden noch auf recht lange Zeit
erfüllt werden , nämlich so lange unsere heutige Staats - und Gesell -
lchaftsordnung bestehen bleibt . Für uns wäre es wohl nützlicher
und ersprießlicher , uns mit anderen Fragen zu beschäftigen . ( Leb -
haftcr Beifall bei der Mehrheit . )

Stadtv . Ladewig ( N. L. ) : Ich halte den Antrag und die Debatte
ür höchst überflüssig ; wir haben wichtigeres zu tun . ( Zustimmung . )

Ich stimme Cassel zu , sage nichts weiter ( Lebhafter Beifall ) und
bitte nur , den Antrag abzulehnen .

Stadtv . Mommsen ( Fr . Fr . ) : Wir bedauern sehr , dah wir über -
Haupt einen solchen zwecklosen und wenig geschickten Antrag bis -
kutieren muhten . Berlin wird viel angefeindet und der Antrag
wird weitere Anfeindungen hervorrufen . ( Zustimmung und Wider -
spruch . ) Der Antrag stellt die Alternative auf : Im Rathause ist
der Oberbürgermeister ein freier Bürger , am Brandenburger Tor
ist er es nicht . Dieser Vorwurf ist ganz grundlos ; wir sind überall .
wo wir gehen und stehen , freie Bürger . Wir haben die Würde der
Stadt immer gewahrt und werden sie weiter wahren . ( Beifall . )

Damit schlicht die Diskussion . Im Schlußwort bemerkt

Stadtv . Nathan : Ich habe den Rednern wohl etwas das Konzept
verdorben . ( Lachen und Widerspruch . ) Man hat einen nicht vor -
handenen Feind bekämpft . Der Antrag kritisiert nicht die Ver -
gangenheit ; auch ich habe mich jeder Kritik enthalten . Halten Sie
cm der bisherigen Form fest , so bedauere ich das als freisinniger
Mann um so mehr , als sich selb st konservative Stimmen
viel vorurteilsloser haben vernehmen lassen ,
als heute die Sprecher der Mehrhei/t I ( Zustimmung
und Unruhe . )

Stadtv . Cassel behält sich vor . auf die letzten Ausführungen bei
anderer Gelegenheit zu antworten .

Der Antrag wird darauf gegen 5 — 6 Stimmen unter grosser
Heiterkeit der Versammlung verworfen .

Nach der Abstimmung tritt in der Versammlung eine solche
andauernde Unruhe ein , daß die nachfolgenden Verhandlungen zum
Teil nur bruchstückweise verständlich werden .

In der Gegend der Müller - und Seestrahc sind nicht
weniger als vier Gemeindeschulen ( die 55. , 262 . ,
273 . und 276 . ) mit 99 Klassen mictsweise untergebracht . Es ist
zunächst in der G e n t e r st r a h e der A ir ka u s eines Schul -
grundstücks geplant , das 4895 Quadratmeter gross ist und 88 M.
pro Ouadratmetcr kosten soll . Verkäuferin ist die „ Boden - Aktien -
gesellschaft Berlin - Nord " . Der Kaufpreis stellt sich auf 439 769 M.

Stadtv . Rettig ' ( A. L. ) beantragt Ausschuhbcratung und
wünscht , dah der Magistrat sich beizeiten nach Schulgrundstücken
in jener Gegend umsehe .

Stadtv . Hintze ( Soz . ) unterstützt diesen Wunsch und hält dafür ,
dah die Schulverwaltung sich ein richtiges Armuts -
zeugnis ausgestellt habe . Für Kirchen fei ge -
sorgt ; die Sckmlverwaltung aber sei unglaublich nach -
lässig verfahren . Je früher man Terrains erwerbe , desto
weniger sei man gezwungen , später Wucherpreise zu bezahlen .
Auch die Forderung der Gesellschaft sei exorbitant ; wenn mau an die
vorjährigen Preise denke , müsse man bedauem , dah nicht schon die
Wertzuwachssteuer bestehe . Auch an sich sei das Grundstück nicht
geeignet , zumal die Stadt in der Nähe Terrains bereits besitze .

Stadtv . Ladcwig kann den Vorwürfen gegen die Verwaltung
nicht beitreten ; die Stadt könne nicht so schnell bauen wie die Spe -
kulation . Der Preis von 88 M. sei allerdings horrend und deshalb
Auchchuhberatung nötig .

Es wird demgemäß beschlossen .
Der Magistrat hat der Versammlung das Verzeichnis der

erhöhten bezw . neuen Zuwendungen an gemein -
nützige Vereine . Gesellschaften und dergl . zur Ge -
nehmigung behufs Einstellung in den Etat für 1997 übersandt .
Wir haben das Nötige daraus bereits in der vorletzten Sonntags -
nummer mitgeteilt . U. a. ist die Erhöhung der städtischen Sub -
vention für die Walderholungsstättcn von 4999 auf 5999
Mark , für den Verein „ H a u s p f l c g e " von 4599 auf 5999 Bl . bcab -
sichtigt : der „ Verein zur Errichtung eines Säuglings -
kranken Hauses soll eine erstmalige Zuwendung von 1999 M.
erhalte ».

Stadtv . Wallach ( A. L. ) hat Ausschuhberatung beantragt .

Stadtv . Dr . Zadel ( Soz . ) : Kindergärten und Kinderhorte !
werden aus diesem Fonds unterstützt . Die vorhandenen Kleinkinder -

bcivahranstalten genügen aber weder quantitativ noch qualitativ dem

Bedürfnis , und die Notwendigkeit , daß die Stadt hier direkt ein -

greift und von sich aus Musteranstalten schafft , wird immer drin -

gendcr . Jetzt liegt die Sache in Privathänden und es mangelt an

jeder Kontrolle für die Stadt . Auch dieser Gesichtspunkt wird im

Ausschusse zu erwägen sein .
Die Vorlage geht an einen Ausschutz von 15 Mitgliedern .

In der fiskalischen W u h l h e i d e bei Oberschöneweide soll ew

neues städtisches Grudwasserwerk angelegt werden .

Das Gelände erfüllt nach dem Gutachten des Direktors der Berg -
akademie Professor Beyschlag die nötigen Vorbedingungen . Auch
anderwärts sollen Vorarbeiten für die Ausdehnung der Wasser -

gewinnung zur rechtzeitigen Deckung des Höchstbedarfs des aus -

gebauten Weichbildes vorgenommen werden . Es ist dafür die

extraordinäre Bewilligung von 169 999 M. erforderlich .
Stadtv . Dr . Weyl ( Soz . ) : Wir beantragen Ausschuhberatung

hauptsächlich deshalb , um eine gründliche Erörterung herbeizu »

führen , weil vor 2 Jahren die Umwandlung des Oberflächenwerks

Fricdrichshagen in ein Grundwasserwerk ohne Ausschuhbcratung
mit Hurra angenommen wurde . Auch damals hat ein Gutachten

des Prof . Beyschlag vorgelegen und damals hat dieser die Frage ,

ob der Bedarf auf absehbare Zeit gedeckt werden könne , auch bejaht .

Nach Zeitungsberichte hat die Stadt Breslau mit der Grund -

Wasserversorgung schlechte Ersahrungen gemacht , in dem mit un -

geheuren Kosten hergestellten Werke traten Anfang April » m

Leitungswasser grosse Mengen Mangan auf ; zurzeit ist in Breslau

die Grundwasserversorgung ausgeschaltet und ' man ist wieder zum

Oberflächenwasser zurückgegangen . Jedenfalls war es keine

freudige Uebcrraschung für die Hausfrauen , als eines Tages die

weihe Wäsche aus dem Wasser in brauner Färbung herauskam und

absolut nicht wieder weih zu bekommen war . Für Berlin wird

ja eine solche Kalamität ausgeschlossen sein , indessen hatte das

Gutachten auch auf dieses Moment vielleicht eingehen sollen .

Endlich hören wir , dah die Grundbesitzer von Fichtenau , Schön -

eiche usw . gegen Berlin einen Wasserkrieg unternehmen wollen ;

Berlin soll ihnen das Wasser abgegraben haben und sie seien nicht

in der Lage , das Wasser halten zu können . Es steht also ein Prozeh

in Aussicht , bei dem Berlin vielleicht den kürzeren ziehen konnte .

Jedenfalls wäre es angezeigt , bei der Erwerbung neuen Geländes

für die Grundwasserversorgung mit den beteiligten Gemeinden

Verträge zu schlietzeit oder sie an die Leitung anzuschließen , damit

solche Eventualitäten vermieden werden . Der Vorlage fehlt durch -

aus der großzügige Charakter . � �
Stadtv . Rosenow ( N. L. ) : Auch wir sehen die Borlage als . sehr

bedeutsam und schwerwiegend an . Vor zwei Jahren wurde uns

versichert , die Grundwasseranlagen würden auf absehbare Zeit aus¬

reichen ; das bat sich nicht bewahrheitet . Daß die Vorlage keinen

großzügigen Plan bietet , ist tatsächlich zu beklagen ; im Ausichusse

muh darüber Klarheit geschaffen werden .

Stadtrat Rumschöttel gibt eine kurze Erklärung ab . die für die

Tribüne vollständig verloren geht . � ,
Stadtv . Dr . Paul ( N. L. ) spricht sich für die Vorlage aus .

Es wird nach dem Antrage Wehl beschlossen .

Schluh der öffentlichen Sitzung 3 Uhr .

Eingegangene Druckfchnftcn .

Die freie Generation . Nr. ö. Dokumente der Weltanichauung des

Anarchismus . Monatlich ein Hejt. 25 Ps. — Verlag : M. Lehmann ,

S3erI<®». jnr . M . Kiermer . Die gegenwärtige politische Lage in Hessen .
50 Ps. — Verlag : E. Roth in Giehen . „ . .

Protokoll der zweiten Generalversammlung des Zentralverems der

Bureauangeftellten Deutschlands (1905�. Verlag : B. Ebersbach , Berlin ,

Kleine Andreasstr . 6.

Letzte JSaebriebten und Depefeben .
Hamburg rüstet !

Hamburg , 20 . Dezember . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Die Wahlkampagne im 3. Hamburger Wahlkreise
wurde heute mit einer R i e s e n v e r s a m m l u n g

eröffnet . Nach einem Referat des Genossen Metzger , der

den Wahlkreis seit 16 Jahren im Reichstage vertritt , wurde

Metzger eioftimmig als Kandidat aufgestellt .

Gestrandete Dampfer .

Hamburg , 29 . Dezember . ( W. T. B. ) Am 16. Dezemoer

strandete bei Whalsay die der Reederei F. L. Sloman u. Co. ge -

hörige Bark „ Nordwind " , die nach den neuesten Meldungen als ver -

loren zu betrachten sein soll . Bei der Strandung ertranken der

Kapitän Grwald , der Schiffsjunge Drehmann aus Berlin und ein

Schifsszimm ermann , dessen Name noch unbekannt ist . Die ge -
retteten 17 Mann der Besatzung befinden sich bereits auf der Reise

nach Hamburg .

Hamburg , 29 . Dezember . ( W. T. B. ) Wie das „ Fremden -
blatt " meldet , ist der der Reederei M. Jebsen gehörige Dampfer

„ Bradford " . der sich aus der Fahrt von New York nach Westindien

befand , nach einer Drahtung aus Kingston in der Nähe der

Strandungsstelle der „ Prinzessin Viktoria Luise " auf Grund ge -
raten . Die Strandung erfolgte bei der Einfahrt in den Hafen

Kingston ( Jamaika ) . Nähere Einzelheiten fehlen .

Die Bewegung der österreichischen Postbeamte » .

Wien , 29 . Dezember . ( B. H. ) Die Postbediensteten lehnten das

Angebot der Regierung auf Gewährung von 59 Kronen Remuneration

ab . Die passive Resistenz sämtlicher österreichischen Postbedieustetcn

soll morgen früh beginnen . _

Aus dem großen Gefängnis .

Petersburg , 29 . Dezember . ( B. H ) Im Zusammenhang mit

dem Urteil gegen die wegen des Attentats aus den Admiral Dubasiow

angeklagten und bereits hingerichteten Personen sind in den letzten
drei Tagen 400 Petersburger Wohnungen durchsucht und etwa

150 Verhaftungen vorgenommen worden . Aehnliches wird aus

Moskau berichtet , wo 20 Studenten des Bergkorps , als sie von der

Vorlesung kamen , verhaftet wurden .

Ein Meisterwerk der Lügcnkunst .

Petersburg , 29 . Dezember . ( Meldung der Petersburger

Telegraphenagentur . ) In der letzten Zeit wurden in verschiedenen
Blättern mit besonderem Nachdruck in verschiedene Formen ge -
kleidete Gerüchte verbreitet über eine in direkter oder indirekter

Form bevorstehende äußere Anleihe . Alle diese Gerüchte beruhen

auf purster Erfindung , die russische Regierung führte mit nie -

manden weder direkt noch indirekt ebensowenig durch Aermittclung

irgend jemandes in Ruhland oder im Auslande Verhandlungen

betreffend eine Anleihe . Alle diesbezüglichen Gerüchte verfolgen

augenscheinlich den einzigen Zweck , alle und jedermann zu über - .

zeugen , Ruhlands Rettung auS seiner finanziellen Lage sei nur

in dem sofortigen Abschluß einer hohen äußeren Anleihe zu suchen .

Unsere Lage ist keineswegs derartig , und schon der Umstand allein .

dah solche Gerüchte und Gerede seit dem Verlaufe fast eines Halden

Jahres verbreitet werden und unbestätigt bleiben , mühle nicht

voreingenommenen Leuten als der beste Beweis dafür dienen , dah

diese Gerüchte erfunden sind .
_
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Die russische Revolution .

Der Wahltermin .
Petersburg , 20 . Dezember . (59. H. ) Der Ministerrat hat

nunmehr endgültig den Termin für die Wahlen der Wahl -
Männer auf den IS . Januar und für die Abgeordnctcnwahlen
auf den 3. Februar festgesetzt .

Die Schuldenlast .
Das drohende Gespenst einer neuen Anleihe rückt die Frage der

russischen Verschuldung wieder in den Vordergrund . Stach dem Be -
richt der Staatskonrrolle vom Jahre 1905 betrug die Schuldenlast
zum 1. Januar 1996 7341,2 Millionen Rubel , was im Vergleich mit
dem Jahre 1889 ein Plus von ungefähr 3509 Millionen bedeutet .
Stun kamen im Jahre 1906 folgende Posten hinzu : 843 . 75 Millionen
Rubel der 3prozentigen Anleihe , 50 Millionen Rubel Rcntenauflage
und 5y. prozelitige kurzfristige Schuldscheine von unbekanntem Be -
trag . Diese Schuldscheine und die hohen Schulde » bei Krupp , bei
eimgcn englischen Schiffsbaugesellschaften und anderen Firmen nicht

eingerechnet, beträgt die Schuldenlast Rutzlands also 8 - 36 Millionen

Demgegenüber finden wir in den Aktiven des Staatsschatzamtes
2456,4 Millionen Rubel Schulden an den Staat und 303' ,4 Millionen
Rubel Rückstände . Diese Summen haben aber zum größten Teil
bloß fiktiven Wert ; so gehören hierher 418 Millionen Rubel Kriegs -
schulden seitens der Türkei und 1248 Millionen Rubel Loskauf -
Zahlungen seitens der Bauern , welche ain 1. Januar 1907 gestrichen
werden miiffen .

Die Verzinsung der russischen Staatsschulden betrug im Jahre
1903 288,7 Millionen Rubel . 1906 355 Millionen Rubel und nähert
sich jetzt der Summe von 400 Millionen . Dementsprechend werden
die Bedingungen der russischen Llnleihe immer schwieriger . So wird
die letzte 5prozentige Anleihe eigentlich mit 6,23 Proz . verzinst ;
denn , wie Kokowzew in seinem Briefe an Witte selbst gesteht , betrug
der Erlös dieser Anleihe statt 843,75 Millionen bloß 677 Millionen
Rubel . —

Die Universität unter Polizeiaufsicht .
Moskau , 20 . Dezember . ( W. T. B. ) Der Rektor der Universität

gibt durch Anschlag bekannt , daß er am 19. d. Mts . ein Schreiben
des Stadthauptmanns erhalten habe , in dem dieser erklärt , es sei
ihm genau bekannt , daß in der Universität fortwährend revo -
lutionäre Versammlungen unter Beteiligung nicht zur Universität
gehöriger Personen stattfänden . Er , der Sladthauptmann , dürfe im
Interesse der öffentlichen Wohlfahrt solches nicht zulassen und mache
den Rektor daher darauf aufmerksam , daß , falls der Rektor sich
außerstande zeige , diesem Treiben ein Ende zu machen , er seinerseits
gezwungen sein werde , die Universität unter polizeiliche Llufsicht zu
stellen . Der Rektor wies deshalb die Studenten auf diese drohende
Gefahr hin . _

Huö der Partei .
Das Partei - Archiv » Berlin LW . 68 , Lindenstr . 69 , ersucht die

Wahlkomitees der einzelnen Wahlkreise , von jedem
parteigenössischen und gegnerischen Flugblatt
zwei Exemplare einzusenden ; auch Flugblätter und Flugschriften
früherer Wahlen find noch immer sehr erwünscht . Die Ein -

s e n d e r werden gebeten , ihre Adresse für etwaige Rückfragen
zu vermerlcn .

Die Parteipresse wird um Abdruck dieser Aufforderung gebeten .

polizeiliches , GcrichtUches ufro .

Ein Strafmandat auf zehn Tage Gefängnis hat das Amtsgericht
Saarlouis dem Genossen Redakteur Oster roth - St . Johann
zugesandt , weil er eine vom Uebcrwachcnden aufgelöste Versamm -
lung nicht sofort verlaffen hat . Diese Versammlung fand in
Berus statt .

Die „ Untertanen " des Bürgermeisters von Berus hielten eine

Versammlung ab , in der sie sich über die von ihrem Dorfobcrhaupte
für gut gehaltenen Berwaltungspraktiken unterhielten . An der
Diskussion beteiligte sich der redefrohe Bürgenneister in seiner Eigen -
schaft als überwachender Beamter wiederholt und stieß die Drohung
aus . er werde die Versammlung auflösen , wenn noch ein -
mal einer etwas über den Herrn Bürgermeister sage .
Die ? gab dem Genossen Osterroth Veranlassung , das Wort zur Gc -

fchäftsordmmg zu erbitten und das Verhalten des Herrn Bürger -
meisters einer Kruil zu unterziehen . Er bezeichnete es als ein
Unikum , daß ein überwachender Beamter sich als Diskussionsredner
auffpiele und bezeichnete die Drohung des Bürgermeisters , die Ver -
sammlung aufzulösen , als einen willkürlichen Eingriff in das Ver -
sammlungsrecht , da ein Grund zur Auflösung absolut nicht vorliege .
Außerdem kennzeichnete er es als ungesetzlich , daß die Versammlung
von drei Polizeibeamten überwacht werde , da das Vereins - und
Versammlungsgesetz nur eine Ueberwachung durch zwei Beaniteir go
statte . Das brachte den — wie er sich selbst nannte — „gcsetzes -
kundigen " Bürgermeister , gewaltig in Harnisch . Nachdem er die Ueber -

wachung an den anwesenden Oberwachtmeister übertragen hatte ( da
sage noch einer , daß der gesetzeskundige Bürgermeister von Berus

für eine Belehrung unzugänglich sei ) , hielt er nun unserem Genossen
Osterroth eine donnernde Philippika und warnte die Besucher vor
dem bösen Sozialdemokraten , der gekommen sei , um ihnen ihre Reli -

gion , ihren ehelichen Frieden und was es dergleichen schöne Sachen
noch mehr gibt , an denen der Herr Bürgermeister ein großes Wohl -
gefallen bat , nehmen wolle . Als nun Genosse Osterroth erneut das
Wort erbat , flehte der Bürgermeister den Oberwachlmeister an , die

Versammlung aufzulösen , was dieser auch ohne die geringste Be -

rechtigung tat , ohne indesseu zum Verlassen des Lokals aufzufordern .
Genosse Osterroth erhob sich und protestierte gegen die ungesetzliche
Auflösung , und als die Beamten ihn daran hindern wollten , ver -
langte er die Feststellung seiner Personalien , damit daS Gericht ent -
scheiden solle , ob er sich gegen das Vereins - und Versammlungsrecht
vergangen habe oder die Beamten . Der Vorsitzende legte gegen die

ungesetzliche Vcrsammlungsauflösung sofort Beichwerde beim Land -
ratsamt Saarlouis ein ohne bis heute eine Anttvort erhalten zu
haben . Statt dessen kam das Swafmandat für den Genossen
Osterroth , der natürlich sofort richterliche Entscheidung beantragt hat .

Noch etwas vom preußischen Versammlungsrecht .

Dem Genossen Rühle ist vor einigen Wochen in Lauban eine

Versammlung aufgelöst worden , weil der überwachende Polizei -
inspektor meinte , daß Rühle sich eines Vergehens gegen § 166 des

Strafgesetzbuchs ( Beschimpfung der katholischen Kirche ) schuldig ge -
macht habe . Jetzt teilt die Staatsanwaltschaft in Görlitz dem Ge -
nassen Rühle mit , daß sie das auf die Anzeige des Ueberwachenden
eingeleitete Verfahren eingestellt habe , da die betreffende
Aeußerung nichts Strafbares enthalte . Die Auslösung der Ver -

sammlung ist aber nicht mehr rückgängig zu machen .

Wegen angeblicher Uebrrttctung des Bereinsgesctzes standen in

Straßburg am Montag acht Genossen vor dem Schöffengericht .
Nach längerer Verhandlung wurden sechs von ihnen zu je 1 M.
Geldstrafe verurteilt , weit sie die Anzeige des Vereins , die Vorlage
der Satzungen und des Verzeichnisses der Vorstandsmitglieder für
den KreiZverem Straßburg des sozialdemokratischen Bezirksvcreins
Straßburg als Vorstandsmitglieder des Kreisvereins unterlassen
haben . Unsere Genossen bestritten die Verpflichtung dazu , da der
Kreisverein nur eine unselbständige Unterabteilung des BezirkSvercinS
fei , für den die Anzeigen erfolgt sind . Das Gericht erklärte aber

den Kreisverein für einen selbständigen Verein , der besondere Sln -
zeigen einreichen müsse . Bei zwei Angeklagten wurde Verjährung
angenommen .

Eine ins Wasser gefallene Aktion hatte in der weimarischen
Exklave Ostheim vor der Rhön der Amtsanwalt gegen die Sozial -
demokratie eingeleitet . Am 2. August sollte dort in einer öffentlichen
Volksversammlung die Genossin Zieh sprechen . Da aber nach der
Ansicht des jetzt bei der Landtagswahl durchgefallenen früheren
Landtagsabgeordneten , Bürgermeister Streng , die Genossin Zietz
„ eine sehr aufreizende Rednerrn " ist . verbot er die
Versammlung . Trotzdem war die „gefährliche " Rednerin mit dem
Genossen Runknagel in Ostheim erschienen . Der Genosse Henkel in
Ostheim verständigte hiervon die Genosien in Ostheim . Es fand
nun eine zwanglose Zusammenkunft der Genossen statt . Dabei
winde selbstverständlich lebhaft politisiert . — Hierin erblickte
die wachsame Behörde eine Umgehung des Gesetzes . Es sollte
eine verbotene Versammlung stattgefunden haben . Dafür
sollte die Genossin Zietz 50 M. , Genosse Runknagel 20 M. und Ge¬
nosse Henkel 1 0 M. in die Staatskasse blechen . Zusammen also
achtzig Mark Strafe . Am Dienstag fand nun vor dem
Schöffengericht in Ostheim die Verhandlung gegen die vermeintlichen
Uebeltäter statt , da sie die 80 M. Strafe nicht bezahlen wollten ,
dicweil solche Gelder gerade jetzt viel zweckdienlicher Verwendung
finden können . Die Belastunaszengin , die Wirtin , bei welcher die
betreffende Zusammenkunft stattfand , tvurde aber für die An -

geschuldigten zur EntlastungSzeugin . Die Folge davon war , daß
alle drei Angeschuldigten freigesprochen werden mußten .

Soziales .
Grobes Lügenmaul .

Wie notwendig ein schriftlicher Vertrag für daS ostelbische
Gesinde ist , durch den dem Gesinde ( in ähnlicher Weise wie es der
Herrschaft nach § 30 der schleswig - holsteinischen Gesindcordnung vom
26. Februar 1840 frei steht, „jederzeit ohne Angabe der Gründe das
Gesinde gegen Auszahlung des verdienten und eines ferneren viertel -
jährlichen Lohnes nebst Kostgeld zu entlassen " ) das Recht eingeräumt
wird , auch ohne Vorliegen eines hernach vom Gericht als berechtigt
anerkannten Grundes den Dienst zu verlassen , zeigt wiederum nach -
stehender , jetzt vom Kammergericht zuungunsten des Mädchens citt -
schiedener Strafprozeß .

Das Dienstmädchen Ahrends hatte eine Reihe berechtigter Bo
schwerden gegen seine Dienstherrin , die Frau Gemeindevorsteher Oesau
zu Zinnowitz . Als diese ihr eines Tages den Verbrauch der Milch
vorrechnete , kam es zum Streit . Das Mädchen ging nachmittags
zu seinen Eltern und kam mit diesen am nächsten Tage zurück . Man
setzte sich init dem Geinciudevorstchcr Oesau auseinander . Oesau
selber erklärte , er wolle das Mädchen jetzt nicht mehr
in seinem Dienst haben . Das Verhältnis loar damit
gelöst . Trotzdem stellte der G e m e i n d e v o r st e h e r noch
Strafantrag wegen unbefugten V e r l a s s e n s
des Dienstes . — Das Landgericht Greifs Wald
verurteilte die Angeklagte auf Grund des Ausnahme -
gesetzcS gegen das Gesinde vom 24 . April 1854 zu einer Geldstrafe .
Das Urteil führte aus : Unerheblich wäre zunächst , daß der Dienst
Herr am Tage nach dem Verlassen des Dienstes mit der Lösung des
Dienstverhältnisses einverstanden gewesen sei . Jedenfalls sei ja der
Dienst am Tage vorher verlassen worden , und auch ein vorüber -
gehendes Verlassen des Dienstes , wenn es unbefugt sei, falle
unter die Strafvorschrift des Gesetzes von 1854 . Die Angeklagte
loolle nun aus verschiedenen Gründen zum Vor -
lassen des Dienstes berechtigt gewesen sein . Sie sage , sie
habe verschimmeltes Brot erhalten . Es sei aber ihrer Dienst -
Herrin als Zeugin zu glauben , daß das Mädchen dasselbe Essen
erhalten habe , wie die anderen Hausgenossen und daß sie außerdem
zur Speisekammer Zugang gehabt habe . Stach Aussage der Frau
Oesau sei alles gut gewesen . Es sei ferner kein Grund zum Ver -
lassen des Dienstes , wenn es dem Dienstmädchen untersagt worden
sei , ihre Bettwäsche am Tage zu kochen und zu waschen . Nun
sei ja bekundet worden , daß Frau Oesau viel schimpfe und
daß sie z. B. auch „ grobes Lügenmaul " gesagt habe . Das sei indessen
noch keine Behandlung von solcher Härte , daß Angeklagte deswegen
den Dienst hätte verlassen können . Es liegt also ein unbefugtes
Verlassen des Dienstes vor .

Das Kanimergericht verwarf dieser Tage die
hiergegen eingelegte Revision .

Also : schlechte Behandlung , verschimmeltes Brot , Behindernng
die Bettwäsche zu reinigen , Beleidigungen . Anrede nnt „ grobes
Lügenmaul " — und Strafe dazu . Von Rechtswegen , wenn kein
die Ausnahmegesetze gegen das Gesinde durch die Eingangs erwähnte
Klausel ausschließende Vertragsbestimmung vorliegt .

Ostpreußische und masurische Arbeiter » geht nicht auf die Leimrute !

L e i », r u t c n in Gestalt folgender Plakate werden in den
nächsten Tagen in größerer Anzahl nach der o st p r e u ß i s ch e n

r e n z e gesandt und dort in den Wirtschaften auf -
gehängt werden :

Tüchtige Plabarbeiter gesucht !
Masuren ! Eure Ernte ist hereingebracht , die Feldarbeiten sind

auch fast zu Ende ! Der lange Winter ohne Arbeit und ohne Ver -
dienst ist nahe . Kommt zu uns nach dem Rheinlande
und helit uns unsere vielen Arbeiten erledigen . Als Platzarbeiter
kommt Ihr wenig mit Maschinen in Berührung , so daß die

efahr nicht zu groß ist .
Unsere Fabrik liegt in M e i d e r i ch . 10 Minuten von der

Station , wo schon mehrere Hunderte von Euren Brüdern arbeiten .
ir haben die Ostpreußen gern , weil sie ordent¬

lich und fleißig sind !
Wir bezahlen Euch die Fahrt bis nach Meiderich und geben Euch

anfangs einen Tagelohn von 4 M. Wenn Ihr Euch eingearbeitet
habt , könnt Ihr in Akkord auch bis 7 M. verdienen .

Wer also von Euch im Winter etwas verdienen will , sage
das seinem Ga st wirk . Der schreibt es dann an uns . Einer
unserer Werkmeister wird alsdann in einigen Tagen zu Euch
kommen .

Rheinische Stahlwerke , Meiderich .
Es ist das eigentlich eine sonderbare Art und Weise , Arbeiter

aus den ländlichen Gefilden Ostpreußens für die „ Knochenmühlen "
des industriellen Ruhrgcbiets cinzufangen . Namentlich frappiert
der Satz : » Wer etwas verdienen loill , sage das seinem Gastwirt . "

Wissen denn die Rheinischen Stahlwerke so genau , ob die masurischen
Landarbeiter überhaupl Geld zum Wirtshausbcsuch haben ? Wenn
ja , welches Interesse sollen denn die masurischen Gastwirte daran
haben , ihre Kunden in die Feuerschlünde des Westens zu schicken ?
Nun , diese Frage und zugleich die nach der sonderbaren Art der An -
Werbung beantwortet ein den Plakaten an die masurischen Gastwirte
beiliegender Zettel folgenden Inhalts :

Streng vertraulich I

( nur für den Empfänger . )

Wir bitten Sie , sich in unserem Interesse zu bemühen und
Letzte für uns anzuwerben . Für jeden Mann erhalten Sie von
uns eine Vergütung von 3 M. Sie wollen so freundlich sein und
die Anzahl der Leute , die sich gemeldet haben , sofort uns melden ,
worauf sich bald ein Werkmeister bei Ihnen einfinden wird .

Rheinische Stahlwerke .

Also der an die Seelenverkäufer gewöhnlich zu zahlende Betrag
von 3 M. pro verschacherten Kopf soll das Lockmittel für die masu -
rischcn Gastwirte sein , ihre Gäste einer vollständig dunklen Zukusift

zu überliefern . Man muß den masurischen Gastwirten schon eine

gehörige Portion Gewissenlosigkeit zuttauen , wenn man von ihnen
einen so schmachvollen Handlangerdienst erwartet . Den Ostpreußen
kann nur dringend empfohlen werden , sich nicht auf die Leimrute zu
begeben . Haben sie sich locken lassen , dann ist es schwer , wieder

loszukommen , auch wenn die Erwartungen nicht erfüllt werden .

Arbeitskräfte in Hülle und Fülle stehen den Rheinischen Stahlwerken
an Ort und Stelle zu Gebote , wenn einigermaßen günstige Arbeits -

bedingungcn erfüllt werden . Der Metallarbeiterverband würde sicher
bereit fein , geeignete Arbeitskräfte eventuell ohne 3 Mark Pro -
vifion zu vermitteln . Weshalb wenden sich die Werke nach dem

Osten und versprechen 3 M. Provision ? Nehmen sie an , der nach
dem Westen gelockte Arbeiter werde schließlich jeder Bedingung zu -
stimmen , weil er von der Heimat fern ist ?

Patentschwindel .

Der Vorsitzende des Verbandes deutscher Patentbureaus , Herr
Patentingenieur E. Hülsmann , Dresden , teilt uns folgenden Fall
zur Warnung mit :

Unter den vielen mehr oder weniger guten oder schlechten An -

geboten , welche ein Erfinder auf die Veröffentlichung semer Er -

findung im ReichSanzeiger erhält , befindet sich auch das einer franzö -
fischen Firma , welches durch die Art der Textabfassung sehr
vertrauenerweckend wirkt . Das Bureau verspricht dem Er -

finder , ihm ein französisches Patent zu beschaffen , und ver -

langt dafür nur den Betrag von 39,40 M. für Llnfertigung von

Unterlagen und gibt vor , da die Einreichung des französischen
Patentes ihm selbst 100 Fr . kostet , das übrige Geld aus
seiner eigenen Tasche auszulegen . Im weiteren offeriert das Bureau
dem Erfinder seine Tätigkeit für die Verwertung der Erfindung .
Sollte ihm diese Verwertung innerhalb zweier Monate nicht glücken ,
so. überläßt es dem Erfinder , ob er das angebliche Patent aufrecht
erhalten oder verfallen lassen will . Im ersteren Falle mutz er an
das Bureau den Betrag von 100 Fr . zurückzahlen , im letzteren Falle
würde das Bureau scheinbar 41 M. zugesetzt haben . Durch diese
Manipulationen soll in dem Erfinder der Glauben erweckt werden ,
daß das Bureau sehr energisch für den Verkauf des Patentes tätig
sein wird , um das Geld , welches es für die Patentanmeldung aus -

gegeben hat , nicht zu verlieren . In Wahrheit denkt nun das betreffende
Bureau gar nicht daran , dem Erfinder ein ftanzösischcs Patent zu be¬

schaffen . Sobald es den Auftrag und das Geld erhalten hat , deponiert es

kostenlos ein verschlossenes und versiegeltes Kuvert , ein sogenanntes
Cavcat , welches nur die Skizzen und Angaben des Erfinders zu ent -

halten braucht , und erhält darüber eine Bescheinigung , die nur fünf
Zentimen Ouittungsstcuer kostet und dem Erfinder zugesandt wird .
Dieser glaubt nun , es sei ein französisches Patent deponiert worden .
wobei das betreffende Bureau mit 100 Frank an den Kosten be -

teiligt ist .
r In Wirklichkeit hat das Bureau keine nennenswerten ZluSlagen

gSyabt , sondern steckt die 39,40 Mark als Verdienst ein . Selbst -
verständlich hat es mithin nicht das geringste Interesse an einer Ver -

Ivertnng . Also , Erfinder , Vorsicht bei Offerten aus dem Auslände .

Hub Industrie und Kandel .
Konzentration im Bankwesen .

Die Rhein . - Westf . Diskontogesellschaft will ihr Aktienkapital um
14,3 Millionen Mark auf 30 Millionen Mark erhöhen . Dazu wird
folgendes mitgeteilt : Die „Reinisch - Westfälische Diskontogesellschaft
in Aachen hat die sämtlichen Geschäftsanteile des seit 1862 bestehenden
Bankhauses Joh . Ohligschläger G. m. b. H. in Aachen im Betrage
von 3>/2 Millionen Mark im Tausch gegen 4 941 000 M. neu aus -
zugebenden Aktien erworben , die der Inhaber der Firma übernimmt .
Das Bankhaus Joh . Ohligschläger G. m. b. H. wird in der bis¬
herigen Form weiter bestehen bleiben . Aus den neuen Aktien sollen
die übrigen 4 941 000 M. gedeckt werden ; ferner soll den Verwaltungs -
Mitgliedern , die vor kurzem 1 147 000 M. Aktien der Gesellschaft zum
Zwecke des Tausches gegen Aktien der Zlllpicher Volksbank dargeliehen
haben , jene zurückerstattet werden .

Wie die Konzentration im Bankwesen sich entwickelt , zeigt die
Liste der von der Rheinisch - westfälischen Diskontogescllschaft aus-
genommenen Banken . Es sind die folgenden : Die Bank für Rhein -
land und Westfalen , die Koblenzer Bank , das Bankgeschäft der Firma
Groethuhsen u. Linxweiler in Viersen , die Kölnische Wechsler - und
Kommissionsbank , die Westfälische Bank in Bielefeld , die Bochumer
Bank , der Skeuwiever Bankverein , die Düffeldorfer Bank , das Bank -
Haus Joh . Ohligschläger .

Ferner ist das Institut bei folgenden Bankhäusern und Banken
beteiligt : Delbrück Leo u. Co. in Berlin , M. W. Koch u. Co. in
Frankfurt a. M. , Dürener Bank . Eschweiler Bank , Volksbank Gelsen -
irchen - Hünshoven , Oberbergische Bank in Ohl . Eupener Kreditbank ,

Hamelner Bank , Herfordcr Diskontobank , Bünder Bank .
Außerdem steht die Bank auch noch mit der Diskontogesellschaft

in Berlin in engerer Verbindung .

Ei » Hetzer !

Jedenfalls um unerwünschten Auseinandersetzungen vorzubeugen ,
ließ die Verwaltung der Schlesischen Kohlen - und Kokswerke die
diesjährige Generalversammlung im Auslande , in Wien , stattfinden .
Es fand sich aber doch ein Kritiker , der das unbefriedigende finanzielle
Ergebnis auf die vollständig verkehrte Lohnpolitik der Verwaltung
zurückführte . Dafür wurde der Kritiker , Bankier JarislowSky - Berlin ,
von verschiedenen Verwalttmgsmitglicdern als Hetzer abgekanzelt .
So ergeht es jedem , der für vernünftige Lohnpolitik eintritt , selbst
wenn er es aus persönlichem Jntereffe als Aktionär tut . Daß
JariSlowsky materiell durchaus recht hatte , beweist er in einer Zu -
schrift an das „ B. T. " Er schreibt u. a. j :

„ Im Geschäftsbericht der Gesellschaft ist ausgeführt , daß der
Arbeitcrmangel jetzt einen nie dagewesenen Umfang erreicht , und
daß der Verlust von 501 445 M. lediglich in dem elfwöchentlichcn
Streit seine Ursache hat . ES war deshalb selbstverständlich , daß
ich den Streik und dessen Ursachen in der Generalversammlung
besprach und auf die im Geschäftsbericht ganz besonders erwähnten
Lohnverhältnifie einging . Der Durchschnittslohn aller Arbeiter
stieg von 2,87 auf 2,98 M. und beträgt jetzt 3,09 M. Die Preise
der Lebensmittel sind wie allbekannt stark gestiegen . Mit Rücksicht
auf diese Verhältnisse mußte ich die Löhne in der Generalvcrsamm -
lung , welche sechs Monate . uach Beendigung des Streikes stattfand ,
als minderwertig bezeichnen . Noch nie habe ich vorher über Ar -
beiterverhälttnfie in Gottesberg ein Wort gesprochen . Ich habe nur
bei Beginn des Streikes die Direktton gebelen , den Verhältnissen
Rechnung zu tragen . Von diesem meinen Briefe hat niemand etwas
erfahren . Und das nennt Herr Kestranek ( von der Prager Eisen -
industriegesellschaft ) die Arbeiter aufhetze » ! Nicht der hetzt die
Arbeiter auf , welcher nach einem beendeten Streik die Löhne in
objektiver Weise bespricht , sondern derjenige , welcher die Lohn -
Verhältnisse der Konkurrenzrcviere unbeachtet läßt und den berech -
tigten Anforderungen der Arbeiter nicht so rechtzeitig Rechnung
trägt , daß eS darum zu einem Streik kommt . "

Drei Mark neun Pfennige Durchschnittslohn , damit soll eine
Arbeiterfannlie bei den jetzigen Wohnungs - und Lebeiwmittelpreisen
auskommen . Und wer solche Löhne als minderwertig bezeichnet , der
ist ein Hetzer . Arbeiter , merkt Euch das für die ReichstagSwahl k
Zieht die alte ReichstagSmehrheit in ungeminderter Stärke wieder in
den Wallotbau ein . dann wird allen „ Hetzern " und „ Verhetzten " ein
Knebel angelegt , damit die Ausgebeuteten nicht niehr in der Lage
sind , durch Streiks die minderwertigen Löhne aufzubessern .

Nieder mit den Attentätern gegen das Strrikrccht !



Gcwerkfcbaftlicbe�
�nternationase Solidarität .

unternehiner aus Kanada wandten sich an den Peter
ourger Arbeitslosen - Telegiertenrat mit dem Anerbieten ,
Petersburger Arbeitslose beim Bau einer neuen Eisenbahn -
lime in Kanada zu beschäftigen . Au » Furcht , den amersia -
nlichen Arbeitern durch niedrigere Arbeitslöhne
unliebsame Konturrenz zu bieten , schlug der Delegiertenrat
oreses Anerbieten aus und beschloß gleichzeitig , d a s i n t e r ->
nationale sozialistische Bureau davon in
Kenntnis zu setzen .

,
Der Arbeitslosenrat von Wassilis Ostrow — eines Stadt -

tetls von Petersburg — beschloß zu derselben Frage , dem alT
gemeinen Delegiertenrat zu empfehlen , sich mit den Arbeiten
organisationen in Kanada in Verbindung zu setzen und in
Uebereinstimmiing mit diesen zu handeln .

ßertin und Umgegend .

Die Bewegung in der Holzindustrie .
Die Holzarbeiter nahmen am Mittwoch in einer außeraewöhn -

Ilch stark besuchten Versammlung Stellung zu den Kampfrüstungen ,
welche die Unternehmer veranstaltet haben , nachdem sie bei den
voraufgegaugenen Tarifberatungen den Verbestcrungsvorschlägen
der Arbeiter gar kein Entgegenrommen gezeigt hatten .

Glocke berichtete eingeheilt über den Gang der Verhandlungen .
Wrc bekannt ist , sind all « hauptsächlichen Forderungen der Arbeiter ,
mÄbesondere die Verkürzung der Arbeitszeit und die Lohnaufbessc -
rung , von den Unternehmern abgelehnt worden und eine kürzlich
abgehaltene Versammlung der Thchlernieister und Holzindustriellen
hat diese ablehnende Haltung ihrer Vertreter gebilligt und de -
schlössen , baß nunmehr olle Viatznahmen für einen etwaigen Kamps
zu treffen seien . Diese Matznahmen sind denn auch gleich daraus
durch die Leitung der Unternehmer getrosten worden . Die Tischler -
meister haben die Weisung erhalten, , sich so einzurichten , dag alle
Akkorde spätestens an , 12. Januar fertiggestellt sind , daß am 2S. De¬
zember alle aus Kündigung stehenden Arbeiter zu kündigen sind , daß
nach den Feiertagen keine Arbeiter mehr eingestellt und daß am
12 . Januar alle Arbeiter entlasten werden . — Nachdem diese Wei¬
sungen den Unternehmern erteilt waren , hat am Mittwoch nochmals
eine Verhandluiig zwischen den Vertretern der Arbeiter und denen
der Arbeitgeber stattgesunden ; aber auch diese Verhandlung führte
zu keinem Ergebnis . Die Unternehmer vertraten den Standpunkt ,
daß sie die Aussperrung ins Werk setzen würden , wenn
der Vertrag nicht erneuert werde und zwar ohne Verkürz > ung
der Arbeitszeit und ohne Lohnerhöhung . Vergebens
bemuhten sich die Vertreter der Arbeiter , »och in letzter Stunde eine
Verständigung herbeizuführen , aber die Unternehmer zeigten kein
Entgegenkommen Sie sind allem Anschein nach entschlossen , den
Kampf zu beginnen , obgleich ihnen seitens der Arbeiter weder ein
Streik noch sonst ein Angriff in Ansftcht gestellt worden ist . Die
Vertreter der Arbeiter betonten denn auch nachdrücklich , daß sie
eine friedliche Verständigung wünschen und den Kampf gern Gr -
meiden ; weim aber die Unternehmer den Kampf durchaus w ol lem ,
nun , dann würden ihn die Arbeiter aufnehmen und mit ganzer
Kraft durchführen . UebrigenS wurden die Unternehmer auch
darauf aufmerksam gemacht , daß die Anweisungen , welche den
Tischlermeistem erteilt sind , einen Vertragsbruch der

Unternehmer darstellew , denn der gegenwärtige Vertrag
läuft noch biS zum 15. Januar , und da die Unternehmer schon jetzt
Vorbereitungen zum Kampf treffen , so verstoßen sie damit gegen
den Vertrag . Tie Aussperrung am 12 . Januar , also drei Tage
vor dem Ablauf des Vertrages , ist zweifellos als Vertragsbruch
anzusehen .

Glocke führte nun der Versammlung alle Momente vor
Augen , welche bei dem in Aussicht gestellten Kampfe zu berücksichtigen
find . Aus der Haltung der Unternehmer müsse man schließen , daß
sie sich stark genug fühlen , um den Kampf durchzufuhren . Sie
drohen damit , daß sie 10 —1100 » Arbeiter aussperren wollen .
Wenn es zur Aussperrung koMmt , dann wird der Kampf natürlich
ein langer und auf beiden Seiten mit großer Hartnäckigkit ge -
führter . Wenn dieser Kampf einmal ausgebrochen ist , dann wird
er monatelang dauern und an die Opferwilligkeit der Arbeiter
müssen unter solchen Umständen hohe Anforderungen gestellt werden .
— Nachdem der Redner daS Für und Wider sorgfältig erwogen
hatte , stellte er den Vertrauensmännern die Entscheidung darüber
onheim , ob die Kollegen diesen Kampf aufnehmen sollen , bei dem
es sich für sie doch nur darum handelt , daß die Unternehmer die
von ihnen perhängte Aussperrung zurücknehmen .

Die zahlreichen Redner , welche sich an der Diskussion betei -
liaten , waren alle einer Stimmung . Wenn die Meister sagen :
ohne Vertrag keine Arbeit ; so sagen wir : ohne Verbesserung kein
neuer Vertrag . Wenn die Unternehmer den Kampf , den wir gern
vermeiden würden , durchaus wollen , dann nehmen wir ihn mif ,
ohne uns auch nur einen Augenblick zu besinnen .
UnS kann es recht sein , wenn uns die Unternehmer aussperren —

sagte ein Redner unter großem Beifall — , dann haben wir ja Zeit ,
unsere ganze Kraft bei den Reichstagswahlen in
den Dien st der Sozialdemokratie zu stellen und
der Partei Tausende von Wahlhelfern zur Verfügung
zu stellen . — Es wurde auch unter allgemeiner Zustimmung ver .

sichert , daß die Kollegen die Opfer des Kampfes nicht scheuen .
Mehrere Redner machten den Vorschlag , sogleich mit der Er -

Hebung eines Extriabeitrages von 1 Mark wöchentlich
zu beginnen , auch erklärte man sich dafür , daß nach Ausbruch des

Kampfes nicht nur die lcdigen , sondern auch , soweit es irgend geht ,
die verheirateten KoKegen auswärts Arbeit zu suchen haben .
Darin war die Versammlung vollkommen einig , daß der Kampf ,
wenn ihn die Unternehmer beginnen , aufgenommen werden muß
und daß kein Opfer gescheut werden darf , ihn durchzuführen .

Glocke machte den Vorschlag , die Vertrauensmänner möchten ,
ehe sie einen entscheidenden Beschluß fassen , sich erst mit den Kollegen
in den Werkstellen verständigen . Dieser Vorschlag wurde aber mit

froher
Mehrheit abgelehnt . Allgemein wurde versichert : „ Wir

ind schon einig mit den Kollegen ! "
Eine aus der Versammlung eingebrachte Resolution fand ein -

stimmige Annahm « . Sie lautet :
Nachdem die Unternehmer alle beantragten Verbesserungen

d « S neuen Vertrages abgelehnt haben , sind die weiteren Ver -

Handlungen abzulehnen , wenn nicht die Unternehmer vorher
Zugständnisse in Aussicht stellen .

DaS EinigungSamt des Gelverbegerichts ist anzurufen , um
ein Urteil abzugeben über den Vertragsbruch der Unternehmer .

Die Vertrauensmänner erklären sich mit dem bisherigen
Verhalten der Ortsverwaltung in Vertretung der Interessen der

Kollegen einverstanden , sprechen derselben ihr Vertrauen aus
und erwarten , daß die Ortsverwaltung weiter so handelt wie

bisher .
Dieser Beschluß soll den Unternehmern mitgeteilt werden .

Wenn sie keine Zugeständnisse machen , dann wird eine demnächst
stattfindende Vertraucnchnännebversammlung das weittsre be -

schließen . _

Hunderttausend Mark

haben die Berliner Buchdrucker alS Hypothek zum Erweiterungsbau
des GrwerkschastshauseS gegeben . Hoffentlich wirkt diese Opfer .
Willigkeit auf andere Gewerkschaften vorbildlich .

Die Automobilbroschkensührcr stehen vor einem Kampf mit
den Unternehmern , die durchaus vom 1. Januar an daS Einkommen

' ihrer Angestellten verringern wollen . Darüber >ind die Führer um

so mehr entrüstet , als von dem genannten Tage an bekanntlich die

Taxen erhöbt wcbden . Die Führer erhalten jetzt 1,50 M. pro
Tag und 25 Proz . der Einnahme . . Die Unternehmer sind bereits
mit verschiedenen Vorschlägen gekommen , die den Gegenstand langer

Verhandlungen bildeten und nach Besprechungen zwischen der

Automobilführerkommission und dem Vorstand dcS Veretvs der

ZÄoschlenführer zwei Versammlungen der Automobilführer bei

A u g u st i n vorgelegt wurden . Die Versammlungen fanden am
Mitt . vochmorgen und - Abend statt . In der Morgenversammlung
wurde der Vorschlag der Kommission , sich mit 1. 50 MI . Tagelohn
und 20 Proz . zu begnügen , energisch abgelehnt ; cs standen
ISS gegen 13 Stimmen . Die Unternehmer hatten zuerst 2 M
Tage lohn und 15 Proz . geboten . Das Angebot der Unternehmer
und der Vermittelungsvorschlag der Äommisgon und deS Vorstandes
waren abgelehnt ; da kamen die Unternehmer in der Abendversamm -
lung mit neuen Vorschlägen , die am Dienstagabend in einer Ver -
sammlung der Unternehmer beschlossen waren . Das Angebot war :
2. 50 Tagelohn bis zu 1b M. Einnahme und keine Prozente , und
von der 13. Marck an 25 Proz . , oder 1,50 M. Grundlohn und
20 Proz . nach Abzug von Ich » M. Lohn und der Taxerhöhung von
20 Pf . Tie llntarnehmer hatten ihren Vorteil dabei sehr
schlau ausgerechnet , aber die Arbeiter rechneten nach und fanden
einen großen Rachteil heraus , nämlich eine Lohn
reduktion von 33Va Prozent . Die Versammlung wies

diesen Vorschlag mit Empörung zurück ; cs wurde erklärt , daß man
darin nur eine Verhöhnung der Arbeiter erblicken könne .
210 Stimmen wurden abgegeben , davon waren 203 Stimmen gegen
daS Angebot der Untermehmer und eine Stimme wurde als un -

grntig ertlart . Diese Ävtztimmung zeigt deutlich die Einmütigkeit
des Widerstandes gegen alle Bemühungen der Unternehmer , die

Löhne zu beschneiden . Die Automobilführer wollen ihre alten Lohn .
sätze aufrechterhalten und sind der Meinung , daß sich die Auto -
besiber mit der erwarteten Vermehrung der Einnahmen durch die

Erhöhung der Taxen begnügen können . Der Streik wird den

Führern aufgezwungen , sobald die Unternehmer die alten Sätze
nicht mehr zahlen woll - en . Um Eventualitäten zu begegnen , nahm
die Versammlung am Mittwochabend folgende Resolution an :

„ In Erwägung der Möglichkeit , daß die Arbeitgeber beab

sichtigen , dadurch einen Druck auf die Führer auszuüben , daß sie
die AutoWagen einzeln gehen lassen ( jeder Wagen hat jetzt zwei
Führer ) , und damit die Arbeitszeit ins Ungcmessene verlängern
können und Gelegenheit haben , sich eine Reservearmee heran .
zubilden , beschließen die Versammelten , daß sofort die Orts .

Verwaltung davon in Kenntnis gesetzt werde , wenn in einem
Betriebe ein derartiges Ansinnen an die Führer gestellt wird .
Die Anwesenden überlassen die Anordnung über die zu er -

greifenden Maßregeln in solchen Fällen der Ortsverwal -

tung , die nötigenfalls die Sperre über die Betriebe zu ver

hängen hat . "
Die Autoführer vertrauen auf ihre gute Organisation , denn

35 Prozent der Führer sind Äerbandsmttglieder .
Außerdem wissen sie , daß die Unternehmer neuen Kräften sehr

mißtrauisch gegenüberstehen , da die Maschinen durch ungeübte
Leute sehr leicht ruiniert werden können . Jedenfalls find sie nicht

gesonnen , sich den Forderungen der Unternehmer zu fiigen und

sind bereit , eS auf den Kampf ankommen zu lassen .

Der Automobilbroschkenbetrieb ( Opcl - Garragej Bawlitza
u. Schröder , Friedenau . Bornstraße , ist wegen Differenzen bis

auf weiteres gesperrt .
Verein der Droschkenführer Berlins .

Marzipan - KühnemLnner .

Theodor Hildebrandt u. Sohn , königliche Hoflieferanten ,
hatten unter dem Drucke einer Anzahl von Versammlungen ihre
rigorose Handhabung der Fabrikordnung etwas gemildert und in

einzelnen Fällen wmzige Lohnzulagen gewährt . Jetzt , wo die

WeihnachtSartikel hergestellt sind , nehmen sie Rache an ihren allzu -
willigen Arbeiterinnen und Arbeitern und werfen dutzendiveise die -

jenigen Humus , welche es wagten , sich der Organisation auzu -
schließen . Darunter sind Arbeiterinnen , welche 4 —5 Jahre bei
der Zirma schufteten und im Akkord bei Verpackung der die Fein -
schmeckcr erfreuenden Süßigkeiten , nach Ausweis der Kranken -
kassenlisten ( bei flottester Arbeit unter Einvcchnung der Ueber -

stunden ) , einen Durchschuittsverdienst von 15 — 16 M. erzielten II
Der DirÄtvr in eigener Person , Herr Doesel , erklärt den

Arbeiterinnen : „ VerbandSmitglieder leide ich nicht im Betriebe " —
und fordert noch zum Verrat der Organisierten auf ! Aber alles

Wüten wird diesem Scharfmacher nichts nützen . — Die Organi¬

sation wird nicht wieder aus dem Betriebe verschwinden . Schließlich
wird auch der Fabrikleitung die Erkenntnis kommen müssen , daß
die organisierte Arbeiterschaft eine Macht bildet , welche sich auch
durch Hildebrandt u. Sohn nicht hindern läßt , ihre Rechte zu er -

kämpfen . Zentralverband der Konditoren .

Achtung , Töpfer ! Auf dem Bau Eckard . Bellermannstraße ,
Bauherr Nünning , haben die Kollegen die Arbeit niedergelegt ,
weil der Bauherr keine Feuerung liefern will . — Weiter

machen wir hiermit bekannt , daß das Bureau am heiligen Abend
von 8 — 4 Uhr , am dritten Feiertag von 10 — 12 Uhr geöffnet ist
und gleichzeitig die Arbeitslosenkontrolle ausgeführt wird .

Die Verbandsleitung .

Oeutkcbes Ret cd .

Wieder eine Lumperei drr Christliche ».

In der Wesselfchen Schuhfabrik in Augsburg traten die Schuh -
macher in eine Bewegung ein und errangen auf Grund ihrer starken
Organisation einen großen Erfolg : neunstündige Arbeitszeit ,
15 Proz . Lohnerhöhung und anderes mehr . Wahrend nun die
Arbeiter mit dem Unternehmer m Unterhandlung standen , schlichen
sich die Christlichen zum Fabrikanten und boten sich an , einen Tarif .
vertrag abzuschließen , der für den Unternehmer billiger wäre ,
als der von den freien Gewerkschaftlern unterbreitete . Der Unter -

nehmer aber meinte zu den schwarzen Brüdern , sie sollten nur
wieder an ihre Arbeit gehen , und weim sie einmal so stark seien
wie die roten , dann könnten sie wiederkommen . Die Verräter
wurden also glatt hinausgeworfen . Da sie solche „ Erfolge " auch
aus ihr Siegesbanner heften , wird in der nächsten ihrer Statistiken
auch dieser „ Erfolg " mit ausgeführt sein .

Huotand .

Die Angestellte » der Straßenbahngcsellschafte » von Kopenhagen
und Frederiksberg gaben sich Ende vorigen JahreS mit einem pro -
visorstchen Tarifvertrag zufrieden , drr ihnen sehr geringe Lohn -
erhöhung und Arbeitszeitverkürzung bot und der nun am
1. Januar 1907 abläuft . In den letzten Wochen sind über einen
neuen Tarifvertrag langwierige Verhandlungen geführt worden , au
denen neben den Vertretern der Parteien auch Vertreter der Dä -

nischen Arbeftgebervereinigung und des Verbandes der dänischen
Gewerkschaften teilnahmen . Eine Einigung ist nicht erzielt worden .

Falls die Gesellschaften den Forderungen der Angestellten nicht
weiter als bisher entgegenkommen , ist zu Neujahr in Kopenhagen
und der Nachbarstadt ein allgemeiner Straßenbahnerstreik zu er -
warten . Das ist der Arbeitgeberveveinigung bereits vorschrifts .
mäßig angekündigt worden .

_

Der Generalstreik der italienisch «« Seeleute .

Rom , 13. Dezember . (Eig. Ber . )
Die Gewerkschaft der Seeleute hat beschlossen , auf die von der

Organisation der Reeder beschlossene Aussperrung mit dem General .

streik zu antworten . Seit 13 Tagen rüsten die Reeder der Uebersee -

dampfer ab . Nur einer von ihnen hat sich entschlossen, die Kon -

ventionalstrvfe von 26 ÖÖO Lire an die Organisation der Reeder zu

zahlen und für den „ Orione " , der zirka 3000 Auswanderer fährt ,
die Forderungen der Seeleute zu bewilligen : es ist dies der Ab -

geordnete G a v o t t i , ein berüchtigter Reaktionär , der nur des

Profits willen die Gewerkschaftsforderungen anerkannt hat . Die

Gründe , die die Organisation bestimmt haben , an Stelle de; ; Aus .

sperrung den Streik treten zu lassen , sind zurzeit noch nicht bekannt .

Der „ Avanti " veröffentlicht einen Aufruf an alle Seeleute an Bord

der Postdampfer , Ueberseedampfer und Segelschiffe , und fordert sie

auf , wo immer sie sich befinden , sofort die Arbeit einzustellen .

Die Dockarbeiter von Rio de Janeiro sind in einen Streik

eingetreten . Die Tätigkeit in den TockS ist lahmgelegt .

Senckts - Leitung .
Achtung im Straßenverkehr :

Einer der zahlreichen unaufklärbaren Unfälle im Straßenverkehr ,
bei welchem ein Menschenleben unter den Rädern vernichtet wurde ,

beschäftigte gestern wieder eimnal unter Vorsitz des Landgerichtsrats
Oertel die dritte Strafkammer des Landgerichts II . Wegen fahr -

lässiger Tötung mußte sich ein Angestellter der „ Zentrale für Milch -

Verwertung " , der Milchfahrer Werner Westphal vor dein

Strasrichter verantworten . — Am Morgen des 11. Oktober

dieses Jahres gegen 5 Uhr kam der Angeklagte , der

seit längerer Zeit bei der Milchzentrale angestellt ist
und sich in bester Weise geführt hat . mit einem Milchwagen die

Emserstratze in Rixdorf entlang . Er fuhr nickt allzu schnell , da die

noch herrschende Dunkelheit den freien Ausblick in der Fahrtrichtung
verhinderte . Als der Angeklagte im mäßigen Trabe um die Ecke in
die Bergstraße einbog , bemerkte er plötzlich dicht vor seinen Pferden
einen Mann , der versuchte , noch über den Damm hinwegzukommen .
Im letzten Augenblick stieß W. noch einen Waniungsruf aus , eS war
aber bereits zu spät . Das Handpfcrd ritz den unglücklichen Fuß -

ganzer um und beide Räder des mit schweren Milchfassern beladenen

Wagens gingen über den Leib hinweg . Der Angeklagte sprang
sofort vom Kulicherbock und nahm sich des Schwerverletzten an . In
seinem eigenen Wagen brachte er ihn nach dem städtischen Kranken -

haus . Hier konnte der diensthabende Arzt nur noch den bereits ein -

getretenen Tod des Verletzten , der als der b4jährige Tischler Julius
Mi etzel rekognosziert wurde , konstatieren . — Gegen den Angeklagten
wurde wegen fahrlässiger Tötung Anklage erhoben , da er

angeblich durch zu schnelles Fahren den Unfall verschuldet habe . Vor

Gericht hielt der Staatsanwalt eine gröbliche Fahrlässigkeit
des Angeklagten für festgestellt . Jeder Kutscher müsse angesichts der

auf ihm lastenden ungeheuren Verantwortung im Straßenverkehr
stets darauf achten , daß er sein Fuhrwerk jederzeit zum
Stehen bringen könne . Diese Forderung rechlfertigte sich
allein schon dadurch , daß man andernfalls schwerhörige Menschen
gänzlich von den Straßen verbannen müßte . Hätte der Angeklagte
diese Forderung beachtet , so wäre er in der Lage gewesen , sein

Fuhnverk noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen und um den

übrigen Kutschern , die in gleicher Weise fahrlässig handeln ein

Exempel zu statuieren , um als Abschreckung zu dienen , erscheine in
dem vorliegenden Falle eine empfindliche Strafe angebracht : Der

Antrag des Staatsanwalts lautete deshalb auf vier Jahrs
Gefängnis !

Dem Gericht erschien die Sache nicht genügend aufgeklärt ,
insbesondere keinerlei Fahrlässigkeil des Angeklagten nachgewiesen .
Es sprach deshalb den Angeklagten frei .

Weshalb der Staatsanwalt gerade den vorliegenden Fall als

geeignet „ zur Statuierung eines Exempels " hielt , ist insbesondere
bei der Lage der Sache unerfindlich . Sollte nicht eine Statuierung
eines Exempels . wenn man solche überhaupt für angebracht hält ,
viel eher gegenüber Mitgliedern des kaiserlichen Automobilklubs an -

gebracht sein , die das Publikum gefährden und durch Staub - und

GeruchSentwickelung belästigen ?
_

Gemeiner Betrug Arbeitsloser .
Wegen Betruges hatte das Schöffengericht die Kaufleute Karl

Julius und Hermann Gohlke zu 1 Monat beziehungs -
weise 14 Tagen Gefängnis verurteilt . Es handelte sich
um die Geschäftsmethode des „ Berliner Vakanzen -

n z e i g e r S "
. der sich als „ Zentralorgan für Stellennachweis "

leriert . Das Blatt ist von Julius begründet und später auf Gohlke

ibergegangen . DaS Schöffengericht nahm als erwiesen an .
dckß die Angeklagten jedem , der ihre Vermittelung nachsuchte , ein
Abonnement auf da ? Blatt zur Pflicht machten . Die Abonnenten
lonnten nach Ansicht des Schöffengerichts des Glaubens sein , daß
die im „ Bakanzeii - Anzeiger " annoncierten Stellen neue Angebote
' eien , während sie vielfach nur aus den Tageszeitungen abgedruckt
ein sollen und die Stellen schon längst besetzt waren , wenn

die Reflektanten darauf in den betreffenden Geschäften erschienen .
Die Angeklagten , welche versicherten , ihr Geschäft streng reell be -
triebe » zu haben , legten Berufung ein . Die Strafkammer
verwarf gestern die Berufung und hielt die erkannte Freiheits -
' träfe für gerechtfertigt , da es sich um eine Täuschung armer Arbeit -

uchender handele , für die daS Abonnementsgeld von 3 M. eine sehr
hohe Summe ist. Solch ' arme Arbeiter müßten gegen betrügerische
Ausbeutung ganz besonders geschützt werden .

Das Urteil ist durchaus gerechtfertigt . Es wäre zu wünschen ,
daß in ähnlicher Weise endlich gegen die Agenten eingeschritten
würde , die unter betrügerischen Vorspiegelungen , wie wir wiederholt
dargelegt haben , Arbeitslose ausbeulen . insbesondere auch Arbeiter '

aus dem Auslände oder aus dem Osten nach dem Westen locken .
Derartige Betrügereien wären nicht möglich , wenn in Deutschland
für industrielle , ländliche und StaatSarbeiter ein freies , geschütztes
Koalitionsrecht bestände und den Gewerlschasten die Arbeits -

vermittelung übertragen wäre .
_

Sittlichkeitsverdrechen eines Schwärmers für Sttdwestafrika .

Zu der am 13. d. MS . von uns gebrachten Gerichtsverhandlung
gegen FranzHintze wegen Vergehen gegen die Sittlichkeit bittet
der Gemeindekirchenrat der hiesigen Zionskirche den Thieleschen
Gerichtsbericht , festzustellen , daß der Genannte weder Diakon , noch
von der ZionSgemcinde angestellt , noch Gehülfe des Pastor Francke
oder endlich Letter der Sonntagsschule in dieser Gemeinde gewesen
ist , sondern ihr nur als p r o v i j o r i f ch e r Helfer in der Jugend -
erziehung zugewiesen worden war .

DaS von uns im Anschluß an den Gerichtsbericht gefällte Urteil
über die fittlichen und geistigen Gefahren frömmelnder Jünglings -
vereine wird durch diese Ergänzung unseres Berichtes noch verstärkt .
Die Rolle , die der wegen dreißig SittlichkeitSverbrechen Ueberführte
in der Sonntagsschule spielte , ist entscheidend , nicht der Titel , den
der Kirchenrat dem Kindervcrwüster zuerkannt wissen will .

Posener Prozeß wegen Waffendiebstahls .
Der Posener Waffendiebstahlsprozeß , über dessen Beginn wir� .— v. _ ,u eiTt ) c gefü�rt @s

Zofen , Händler D es --

„ „ Metz zu je 1 Jahr
r Z u ch t h a u s , der Kassenführer Donath . Spandau

zul JahrSMonatenGefängnis , Kaufmann N a d e r s o hn -
Klein - Tarpen zu 1 JahrSMonatenGefängnis . Altwarcu -
Händler Soll - Grünberg . Tischler R e d e ck e - HildeSheim . Kauffnann
Guentzel sowie Neupert und Grosser wurden frei -
gesprochen . Der Lampcnwärter Wilhelm Goe de und der Arbeiter
K ubisiak waren bereits in den ersten Tagen de- i Prozesses durch
gesondertes Urteil . Goede zu drei Monaten . Kubisiak zu einer Woche
Gefängnis verurteilt . Die Verhandlimgen legten Nor . daß von
einem von Sensationöblättern behaupteten Zusamme�ihang zwischen
der russischen Revolution und den Waffen - und MuiiiiioiiSdiebstählen
nicht der mindeste Zusammenhang bestand . Es handelte sich
lediglich um Entwendungen und Hehlereien einer Unmenge von
Waffen und Munition aus Geldinteresse . Soldaten und Militär -
beamte , die teilweise militärgerichtlich bereits abgeurteilt sind , hatten
die Waffen und Munitionsvorräto entwendet und an die Angeklagten
verschärft . Besonders viel Material hat der Zeug . Ob er -
leutnantPoppe ( Spandau ) veruntreut und versilbert . Poppe
wurde auch als Zeuge aus der militärischen Untersuchungshaft in
der er sich befindet , vorgeführt . Er lehnte jedoch eine Beantwortung
der an ihn gerichtete » Fragen ab . Die dirigierenden Acrzte der
Jrrenabteilung der Berliner Charitü und Irrenanstalt Herzberge be -
gutachteten , daß Poppe , der demnächst vor dem Militärgericht ab -
genrteilt werden soll , nicht geisteskrank ist . — Weitere Dinge von
allgemeinerem Interesse zeitigten die Verhandlungen nicht .

Wasierftaiid am SV. Dezember . Elbe bei Auffig —. — Meter , vei
Dresden — 1,24 Meter , bei Magdeburg 4- 1,50 Meter . — U » st i n t bei
Swaug ' urt — Meter . — Oder bei Rntibor + 1 05 Meter . — Neiße -
Mündung + 1,88 Mein . — Oder bei Beleg - f 2,04 Meier — Over
bei vreslau Untervegel — 1. 28 Reter . (Grobschissahrt gelchlo je «. ;

am 27 . v. M. berichteten , wurde gestern I
wurden verurteilt : Kaufmann Behren d- i
b ro d e r - Thorn und Arbeiter Jäger - !
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Aerantivortung .

Theater
Freitag , de » 21. Dezember .

Ansang VI . Uhr .
Itgl . Opernhaus . Sinfoniekonzert

der königlichen Kapelle .
Mitlags 12 Uhr : Sinsoniematinee .

Kgi . Schauspielhaus . Klein Dorrit .
Deutsches . Das Wintermärchen .
Weste « . Der Schmetterling .
Lorning . Der Troubadour .

Ansang S Uhr .
Schiller O. iWnlliier - Theaker . )

Frau Inger von Oestrot .
Schiller ld . lFriedrild Wildelm -

städliiche » Theater ) . Doppelselbst -
mord .

Lessing . Hedda Gabler .
Zentral . ' Die Fledermaus .
Neues Schauspielhaus . Die Hoch -

zeiissackel .
Kleines . Ein idealer Gatte .
Berliner . Liselott
Neues . Kinder .
Komische Oper . HoffmannS Er -

Zählungen .
Restdenz . Florette und Paiapon .
L n st ip i e l Ii n n S. Husarenfieber .
Deutsch - Amerikanisches . Der

Sorgenbrecher .
Thalia . Eine lustige Doppelehe .
Luisen . Vergnügte Feiertage .
Beruhard Rose . Geschlossen .
Drtauon . Wo ist der Papa ? Vor -

her : Die Schlohlellerei .
Metropol . Der Teusel lacht dazu .
Wintergarten . Saharet . Spezia¬

litäten .
Apollo . Spezialltäten .
Kasino . Die beiden Champignol .

Spezialitäten .
Nolles Gaprice . Debüt Fleischmann .
Passage . Berlin patz ' aus ! Spe -

zialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Retchsh allen . Stettiner Sänger .
lirania . Taiibeuftraste INt - li ».

Im Thealer abends 8 Uhr :
Frühlingstage an der Rioiera .

Sternwarte . Jnvalidenftr . 57/63 .
Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Anfang 8 Uhr .

Frettag , Sonnabend , Sonntag :
Eastspiel Lacie Vierns .

Liselott .

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kanlstr . 12.

Abends VI , Uhr :

Der Schmetterling .
Fritz Werner a. G.

Sonnabend nachm . Z>/ , Uhr Kinder -
Vorstellung , kleine Preise : I <InlI »»lreuo
und WolhniehUiagan .

Abends Vi , Uhr : Der Trompater
von Säkkingen . _

Neues Schauspielhaus
Abends 8 Uhr :

pt fiodssfitsfaifeel
Sonnabend nachm . 3 Uhr : Aschen¬

brödel . Abends 8 Uhr zum ersten -
mal : Der ttaiser .

Neues Theater .
Zum 1. Male :

Kinder .
Morgen und solgende Taget

Ktadsi - .

Kleines Theater .
Zum 145 . Male :

Ein idealer Gatte .
Ansang 8 Uhr .

Sonnabend : Tin idealer Galle .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Nachtaayl .

Abends 8 Uhr : Ein idealer Gatte .
Montag : Geschlossen . _

LortzingTheater .
BelieaMlancestr . 7JS.

Abends VI , Uhr :

Der Troubadour .
Abonnement » güllig .

Sonnabend «achm . 3 Uhr : Peter

und Paul reisen ins Sehlaralfenland .

Abend » VI , Uhr zum erstenmal :

hinrlha .mnruia . _

_ _ _ _

Komische Ope?
AbendS 8 Uhr :

Hoffmanns Erzählungen .
Sonnabend : Pariser Leben .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Carmen .
Abends 8 Ubr : Pariser Leben .

Montag : Goschlesscn .

Luisen -Theater
Reichenbergerstr . 34 .

Abend » 8 Uhr zum ersten Male :
ZUovlUUk Wovlttttt

Vergnügte Feiertage .
Volksstück m 3 Akten ( 6 Bildern ) von

L. Ottomeyer .

Sonnabend « Ubr Kindervorstellung :
Hansel u. Grete ! . Abends 8 Uhr :
vergnügte Feiertage .

Sonntag 3 Uhr : Othello .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater 8 Uhr :

Frühlingstage an

der Riviera .

Lustspieihaus .
Täglich 8 Uhr :

Husarenfieber .
Zentral - Th eater .

( Operette . ) 8 Uhr : Piedermeus .
Sonnabend nachm . 3>/ , Uhr . 8chnee >

wittehen . 8 Uhr : KUnstlerblut .

Direktion Richard Alexander .
'

Heute und folgende Tage
Ansang 8 Uhr :

Florette und Patapon .
Schwank in 3 Allen v. M. Hennequin

und Pierre Vebcr .
Dienstag , 25. Dez. , nachm . 3 Uhr :

Frou - Nro « .
Mittwoch , 26. Dez. , nachm . 3 Uhr :

Eine Hochzeitsnacht . _

B RernhardRose - Theate
iftiofet graiiksiirterftr . 132.
Heute : OeMchlottsen .

Sonnabend Premiere :

Zerliner Kaubvögel .
Grotze Posie mit Gesang und Tanz

in 4 Akten von Leopold Ely .
Nachm . 4 Uhr Kindervorstellung :

Schneewittchen .

Deutsch - Amerikanisches
THEATER , Köpnickerstr . 67/68 .

Heute abend 8 Uhr Premiere :

Gastspiel Ad. Philipp .
Der Sorgenbrecher .
Sonntag sowie an allen 3 Feier¬
tagen nachm . 3 Uhr halbe Preise :

TJeber ' n grollen Teich .

Metropol - Theater

Große Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor EoUaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .

Massary. WolIT. Bender .

Josephi ,
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

Das glänzende Spezialitätcnprogr .
Letzte Ausführung von Gnrlin im
Omnibus mit dem Omnibus - Trick .

Sonnabend , den 22. Dezember :

Die schöne Vestalin .
Operette in 1 Alt nach Pierre Vcber
und Löon Xanrof , v. Bolten - BaeckerS .

Musik von Viktor Holländer .

O* 0 « 0 » 0 « 0 » 0 * 0 » 0 * 0 * 6 # o
* •
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« unef das neue

0 interessante Programm 0

V. Noacks Theater .
DireNio »: Bob. Dill . Brininenstr . 16.

Heute : Geschlossen .
Sonnabend , den 22. , Sonnlag , den
23. Dez . : Letzte Borst , v. Weihnachten

Bei' Menföiigei' von Hameln
mit Dir . Rod. Dill in der Titelrolle .

hmmmmmmmmmmmkmmmmmi

8 Uhr :

Montag :

I Passage-Theater.
Täglich abends 8 Uhr :

paß ' auf !
Burleske in 2 Akten v. Leop . Ely .

Mustk von Rudolf Nelson .

d In den Hauptrollen : losekina
6 Dora , Paulelte van Roy, Georg I

J Kaiser , Martin Bendix .

J Außerdem ; Die glänzenden
J Dezember - Spezialitäten .

Fröbels Allerlei - Theater
Schönhauser Allee US.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

toii Theater , Spezialitäten,
Stets «rslliasstae Riesenspieisolge .

Nach der Porstellung : Gr . Tan » .
Tanzlestung : B. Sachse .

Ans. Sonntag ö, Donnerstag 8 Uhr .

Sehliler -
Schiller . Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Freitag , abend « 8 Ubr :
Oeses Inger von Oestrot .

Schauspiel in 5 Aufzügen von
Henrik Ibsen .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
vor Hochtonrlst .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
ninns von Bnrnhclm .

Sonntag , a b e n o s 8 Uhr :
_ Zapfenstreich .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Frledr . - Stlh . Th. )

Fi e i t a g , abend « 8 Uhr :
vojepelselhstmord .

Bauernposse in 6 Bildern von Ludwig
Anzengruber .

Sonnabend , abends 8 Uhr :

� Hathias Oolllnger .
S o « ii i a g, nachm . 3 Uhr :

VI « rote Hohe .
Sonntag , a b e ii d » 8 U h r :

Hasemanns Tttchter .

Zirkus Schumann
Heut « Freitag , den 2t . Dezember , abend « präzise VI , Uhr :

Das anerkannt vorzügliche Programm und zum zweiten Male :
Die graste Schnmannsche Ausstattnngspantomime

Tß . Hubertus .
Dem edlen Waidwerk entnommen und tu V Bilder » arrangiert

vom Direktor Albert Sehn mann .
Sonntag 2 Galavorstellungen , nachmittags 81/, Uhr und abends VI , Uhr .

_ Nachmittags ein Kind frei . Zum 4 Male : St . Haberias .

Zirkus Busch . )
Heute abend VI , Uhr .

Um ' 1,9 Uhr : Die grästte .

Tiger- u. fouieiirmippe ,
dressiert und vorgeführt vom
Dompteur Herrn Mlly Pelers .
Ferner ; Frl . Meta , Voltige
Nitz Oianda , dress. Affen , Hunde

und RakaduS . Geschw . Singer , t
Equilivrislcn . Die 4 Gebrüderl
Fratellint , Clown «. Herr Emstl
Schumann , Neudrcssuicn . Frl .

Marguörite , Schulreiterin .
Um ' / . 10 Uhr -

vftzAA Gr . Origin . - AuSst . - ,
iVA/l ' » . Pantom . in 7 Bild .

Brünnen- Theater
Direktion : Bernhard Rose .

Gesundbrunnen . Badstratze 58.

König Allgold.
Charakterbild in 4 Akten von Knelsel .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Billettvorverkauf von Ist —1 Uhr an
der Theaterkasse .

Das neue

Gebrüder

Kommandantenstr . 57
Stallschretberstr . 43 - 44

ein Prachtbau modernster
Theaterlechnik , wird am

Tienstag , SS . Tezbr . ,

deml . WeihuachtSkeiertag
abends 8 Uhr

mit der Reprise de « bisherige »
grötzten Schlagers der Gebr .
Herrnseld überhaupt , der
grotzen , völlig mit neuen ,
aktuellen Einlagen versehenen

Komödie in drei Akten

Mistitog
im ftause Prellstein
von Anton u. Donat Herrnfeld
in glänzender Form eingeweiht .
Eintrittskarten find von heute
ab im Theaterburean , Kom -
mandantenstratze 57, sowie bei
Werlheim und im Invaliden -

dank zu haben .
Ein UebersichtSplan über die
Platzetnieilung de « neuen
Thealer » befindet sich, woraus
wir im Interesse de « Publikums
besonders hinweisen wollen . Im
2. Teile de « Adrctzvuche « von

Berlin 1907 .

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr

Wo ist der Papa ?
Vorher : Die Schlosikellerei .

An allen Beihndchttijciertagen : Wo
Ut dar Papa ? Vorher : Die SchloB -
kallarai .

Kasino - Theater
Lothringerftr . 37. Täglich 8 Uhr :

Bis zum 24. d. Mi« , inkl . geschlossen .
An allen Feiertagen :

Die beiden lthampignol .
Vorher daS grandiose Festprogramm .

1. Feiertag 4 Uhr ( Dienstag ) :
Madame Bonlvard .

2. Feiertag 4 Uhr ( Mittwoch ) : Hotel
Klingebusck .

3. Feiertag 4 Uhr ( Donnerstag ) :
Alaxander der Große .

Gustav

Behrens

Theater ,
Berlin v ,

FranMurtor
Allee SB.

In dem großartigen WeihnachtSstück

Das Wiedersehn
nach SO Jahren .

Direktor Oustav Behrens alS
Hamburger Schissskapitä «.

Austerdem SSRummern .

hks Caprice
Llnienstr , 132

Ecke Friedrichitraße .
Dir . Felix Berg .

— — — Hente : — —

[DebUIFIeischmannlJ
. Anfang 8 Uhr. Vorverkauf von .

10 —2 Uhr ii. b. Wertheim .

HfflTnF !
Variete - Tfteafer

19/20
ßcsentheler Tor .

Eine Vanetö - Uorkellung
ewig in ihrer Art.

Sv internationale Artisten 60 .
Unter anderem ;

Die 12 Akrobaten Lorch
In ihren phänomenalen ikarische »
Spielen mit 3 PonvS und Eseln .

Ansang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

Sanssouci , sÄa .
Direktion Wilhelm Reimer

Sonntag , Montag und
Donnerstag :

Holftnanas

Nordd . Sänger
und Tenzkränzchen .

Sonntag und Montag :

GroBo Elite-Soiree,
( Durchweg neues Progr . )

Sonntag Beginn 5, Wochentag » 8 Uhr .
Nächster Theaterabend am 2. ) an. 1907.

Reichshallen - Theater .

Zum Schlug : Neu !

Chiistmarkt ,

Ansang
Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

c otosseum
Dresdenerstr . 97 .

M- - Das urkomisch «
Desensber - Proaramni .

Neu 1 Km Konzertsaal : Neul "
D' Mondschelnbrüder .

Beste Wiener Schrammeln
und sechs erstklassige GelangSkräjte .

Gllo Pritzkow , HUnzstr. 16.

Velt-iosstellDDgs-
BiOPph- (8L Louis )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
. . Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganeen Tag Vorstellung . ♦

Cigarren
in leder Prelslaoe

von 25 . OO —450 . 00 51. p. mille

a - Engros - Preisen .

Reinhard Hellniicb,
letzt Frledrtchatr . 108 , I .

Ulwtriert * PrahlSi * «ratS und frank *.
• » Kein Laden .

Palast - Theater . Prater - Theater .
BurgstraOe 24 . Kastanien - Allee 7/9 .

Bfnr noch bis 81 . Deaember : TMB

Q roße Spezialitäten - V orstellungen
arrangiert von der

Internationalen Artlsten - Loac . E . V. Berlin .

Anfang der Vorstellungen : Sonntags VI , Uhr , wochent . 8 Uhr .

Zum Weihnachtsfesteü !
kaufen Sie entschieden am vorteilhaftesten

Auf Teilzahlung ! Wöchentlich nur
1 M. Große Auswahl in
Herren - u. Damen - Uhren , Stand -
Uhren , Resiilatenre , Ringe ,
Broschen , Ketten , Menzenhauer
Zithern , rhonographen ,
Plattentprechmaschinen , Spiel¬
dosen , Harmonikas , Mandolinen ,
Gelgen etc . Verknnfv . Platten ,

Noten , Edison - Walzen . *

InalvMA S . UXmSm Warschauerstraße 72 I. Etage und
JUliPc € » � . Onig , Reinlckendorferstraße 101 I. Etage

( naheBahnhof Weddina
_ _ Achten Sie bitte genau auf unsere Firma . _

Hente ' iintl

Sassen Sie sieh nicht
durch miglanbllciie Kcklame verleiten

und kaufen Sie keine billige Zither , die -
keine Stimmung hält . Ein solches Instru¬

ment ist etwas ( Urs Auge , aber wertlos .

Wollen Sie wirklich Freude haben,
dann kaufen Sie sich die echte

Menzenhauer
Guitarzither

mit unterlegharen Noten , welche
jedermann sofort spielen kann .

lieber t ' L Hillion im Gebrauch .
Preis 91 . « O OO u 91. » 5 . 00 .

Versand franko mit schriftlicher
Garantie für 1 Jahr .

kßu haben in jedem bcaseren Hnalkhan «
oder direkt bei

Menzenhauer & Schmidt , Berlin,
Spittolmarkt 15 .

Bei Eiusnndung dieses Inserates erhält jeder Käufer einer Gnitarzither
AM - 18 Moten gratin .

. . . _ _ _ _ _ _ _ _1 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _I !■ . . J . " , - - - - - -L""1 " ' 1 'l —

�Greift zur . » ,
MonatSanzüg « . . . o. 0 . 50 M I MonatSpaletot » . . v. 0,50 M.
SlbonnrmentSaiizüge . 10,50 . | AbounrmentSpaletotS „ 12,50 „
Anzüge . Ersatz f . Mast „ « 0 . 00 . PaleiotS . Grsatzf . Mast „ 10 . 50 .
Psnndleihanzüge . . » IL , 50 I Joppen 5 . 00 . Veinkleider 2,00 „

Posten eleganter Burschen - und Knaben - PaletotS staunend billig .
Alles auch für korpulente Figuren . 3186L '

Zentral - Kellci ' , Berlin 35 , KeanderstraOe 35 .
3 Min . von Stadlb . Jannowltzbr . , an der Köpenickerstr . Stratzenb . - Vergüt .

KI . Zimmermann
Berlin SO. Juwelier Oranienstr . 206

Qold - und Silberwaren - Fabrik ,

Uhren - Großhandlung .
Eigene Werkstatt für Neuarbeit u. Reparatur .

Streng reell . — Billigste Preise .

2522L »

SJ Die allerbeste frtppe
erhalt man , wie seit . luhrcn bekannt . In der

Puppen - Fabrik Otto Kreyssig
ie�nur Brunnenstr . 83

Billigste Preise ! Reparaturen

früher
Brunnenstr . tt9

von Ersatzteilen gratis .

Blitz ' Schnell
kommt man mit der Hochbahn zu H�elaxarten , Gifsohinsrslr . 72,

i Station im Hause . Haltestelle Prinzenstratze . Empfiehlt :

1 Posten Monats- Anzüge, 1 Poston Monats -Paletots ,

; 1 Posten Monats - Beinkieidar zu staunend billigen Preisen,
— — auch für korpulente Herreu passend . — -

i Dieselben find von seinen Kavalieren und Reisenden , die nur einen
Monat ihre Garderobe tragen . S3SL »

Fahrgeld wird vergütet . G Bitte auf Hausnummer zu achtes .



Bezugnehmend auf den § 4 Absatz 3 des Tarifvertrages hat das Cinigungs -
amt am 31 . Januar dahingehend entschieden , datz die Arbeitgeber für Weihnachts -
Heiligabend ISO « ( einen Montag ) die in Frage kommende Stunde am letzten Sonn -

abend vor Weihnachten freizugeben und zu vergüten haben , wenn am Montag vor

Weihnachten nicht gearbeitet wird .

Sollten dennoch einige Firmen dagegen verstoßen , so ersuchen die Unterzeichneten
um sofortige Mitteilung

Die Verbandsleitung der Maurer .
S- 31. : E. Tons .

ZahlfteUe Rixdorf .

Heute , Freitag , den 21 . Dezember , abends K' / . Uhr , bei Thiel ,
Bergftr . 131 —ISS :

Außerordentliche General - Nersaininlnng .
Tages - Ordnung :

Bericht über die Verhandlungen mit den Arbeit -

gebern wegen Schaffung eines neuen Vertrages .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet , cS ist notwendig , daß alle

Kollegen erscheinen .
08/20 _ _ Die Ortsverwaltnne .

Dcntschcr Metaliardeittr -Uerband.
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :

Zimmer 3t , Amt 4, 3353 . Enget - Uier 15. Zimmer 1 —5 . Amt 4, 3679 .

� Sehraubenbranehe ! �

Die Verbandsleitnng der Zimmerer .
151/14 I . A. : W. Witt,

_

Inilungs - Krankenkasse

-Illmlnz.
3lm Freitaar . den 28. Dezember ,

abends 6 Uhr ,
BrückenstraBe 6 b ( Zum Schultheiß ) :

General -Versammlung
der

Vertreter der Innungsmitglieder .
Tages - Ordnung :

Ersatzwahl eines Vorslandsmit -
gliedes sür das Jahr 1907 . 214/7

Der VorstanU .

Sonntag , den 23 . Dezember , nachmittags von 4 —6 Uhr : Zahl -
abend nnd Schlustabrechnung der Werkslatt - Vcrtraliensleutc im Lokal
D« IIn » aed , Wrangelstr . 138 .
166/3 _ _ Die Ortsverwaltung .

„Berliner Ärlieiter-
Raiifalirer- Verein"

Mitglied des Arbeiter »
Nadsahrer - Bundes

»Solidarität « .
Tonnerstag , de » 27 . Dezember

( 3. Feiertag » :

VereiiiS ' Touv
nachm . l ' /j Uhr nach Bernau ; Start
Prenzlauer Allee , Ecke Danzigcrstraßc .

Zitchlcv - Vcrcin ( 6 * R . 89 )
Sonnabend , den 22 . Dezember , abds . B1/ , Uhr , Melchiorstr . 15 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

Wahl des Vorstandes pro 1907 . 199/15
Ausgabe der Billetts zum Weihnachtsvergnügen am 1. Feiertag

in der » Neuen Welt « . . Das Mitgliedsbuch legitimiert .
Ter Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Heute Freitag , abends «' / - Uhr , im Gewerkschastshause , Engel - User Nr. 15:

Lifceung der Ortsverwaltung .
Donnerstag , den 27 . Dezember , 3 . Weihnachtsfeiertag ,

bei Keller , Koppenstratze 29 :

Großes Weihnacbts-Versniigen
bestehend in

| # � des TonkünstlersOrchesters ,
1 % I X Kapellmeister Maximilian Flacher ,

Kinematograph - Vorführungen,
Qesellsehaft üewandowskg , Kasperle-Theater .

Doppel ■Orchester . Gpoß ©l * Ball . Doppel • Orchester

Billett 50 Pf . Anfang 4 Uhr .
Am dritten Feiertag sind Billetts von 2 Uhr fl6_ bei Lorenz ,

Koppenstraste 28 , zu haben . 98/19 Das Komitee .

!
( Zweigverein Ber in und Vororte ) .

Bureau : Nosenthalerstr . 57 . 9 —12, 2 —4 Uhr . — Telephon 3. 1296.

In nachsolgcndeü Geschäften RirdorsS find die Forderungen der ( St
lülfcn bewilligt und werden dieselben auch durchgeführt . Die GeHülsen
oben als Ausweis dessen eine Kontrollkarte , welche lausend gestempelt sein

muß und fichtbar am Spiegel steckt.
Bockert , Steinmetzstr . 47.
Baude , Münchenerstr . 44.
Beutel , Kottbuser Damm 91.
Bchlcndors ». Co. , Steinmetzstr . 99.
Borsdors , Bodestr . 20.
Ciecilski , Jägerftr . 75.
Erdmann , Elhcstr . 8.
Fellenberg , Prinz Handjerhstr . 18.
Fütterer , Reutersir . 77.
Gransee , Weiscstr . 61.

„ Hermann str . 91/92 .
Jungmann , Prinz Handjerhstr . 54.
Henning , Warthestr . " 69 .
Kühle , Kopsstr . 28.
Langncr , Hcrzbergstr . 11.
Lenz , Wcserstr . 205.
Ließmann , Rcuicrstr . 30.
Leich , Steinmetzstr . 20.
Marx , Pannierstr .

298/19
Malick , Mainzerstr . 5.
Manzelmann , Lenaustr . 7.
Acumann , Hermannstr . 210.
Nagel , Wißmannstr . 22.
Oehmchen , Kaiser Friedrichstr , 77.
Plan , Sclchoiverstr . 35.
Pukall , tzietcnsw. 31.
Peters , Bcrlinerstr . 26.
Rabe , Jägerftr . 41.
Roy , Hermannstr . 207.
Rausch , Walterstr . 27.
Siedle , Allerstr . 1.
Strehllc , Walterstr . 3.
Pogel , Bcrlinerstr . 89.
Bogel , Steinmetzstr . 126.
Walter , Karlsgartenftr . 20.
Wisocki , Kaiser Friedrichstr .
Stöbe , Hobrechtstr . 6.

244.

Indem wir bitien , vorstehende Liste zu beachten und streng aus die
Kontrollkarte zu achicn , erklären wir die Bewegung der Reichstagswahl
wegen sür beendet . Hoch die Solidarität !

_
Der Vorstand . I . A. : P. Liere .

DM - Zwecks Kontrolle , daß am 2. Feiertag nicht gearbeitet wird ,
melden sich die Mitglieder am genannten Tage von 9 —11 Uhr vormittags
im Bureau . Der Borstand .

- Monats - Qarderoben - Haus
f4

0 Prinzenstraße 0
Die schönsten

Herren - Winter - Paletots und - Anzüge A
in gefragener , speziell Monafs - Qarderobe . V

Von Kavalieren getragene Sachen , fast neu , für jede
Figur passend , speziell Bauchanzüge , sind in großer
Auswahl stets zu staunend billigen Preisen zu haben

81 SSL

Paul Lowicki , Prinzensir .
Hochbuhnstation : Prinzenstraße .

IJ > g — J » g

• 2. Abteilung am 23 . Dezember
( 1. Feiertag ) . Abends 7 Uhr :

7smMensdeuü
im alten Bürgergarten , Lindenstr . 105.

7. Abteilung am 3. Feiertag :

Unterlialwngsabenb
im Kösliner Hos.

6. Abteilung am 31 . Dezember
( Silvester ) :

Kr. Lilvezter - Vergnügen
bei Wernau , Schwedterstr . 23.

28/14 Billetts n 20 Pf .

Noch immer die bill . Bezugs -
quellejürMonatS - Auzüge , I
Winter - Paletots u. Hosen ,

I von Reisenden und seinsten I
I Kavalieren angekaufte , ebenso I
I neue , sehr schick u. modern j

gearbeitete , in neuesten Stoff »
mustern vorbanden . Herren - 1
und Knabengarderobe » .
Große Auswahl in Winter ,

I paletots » . warme Winter -
1 joppen . Ein gr. Post . einzelne I

Jacketts , einzelne Westen und I
einzelneHosen zu sehr billigen |

| Preisen . Zu haben bei

Moldauer
Prinzenstraste 64

1Ecke Annenstraße , im Laden . I

29401 ?

Arbeiter -
W * Kerats - Kleidang

1. Spezial - Geschält _' nnr ~ 9tM

3 Ifiühlendamm 3 .

Geschäft ; 95.

Hdolf Wecker .

Stolas ,
Kolllers, Krawatten

71 «■ OVn
in Nerz , Skunks ,
Persianer , Biber ,
Luchs , Nutria , Iltis ,
Marder , Weißfuchs ,
Japanische Füchse
Oppossum , Tibet ,
alle Arten Bisam ,
sow. all . sonst . Pelz -
war. a. best . Material
Streng reell .
Nur eig . Fabrikat .

Kein Zwischen¬
händler , daher sehr

billig .

7» JlslttlStljKürschnormstr .
75 . Dresdenerstraße 75
vorn II , 2. Haus v. Thalia - Theater .
Verkf . auch Sonntags , n. Wochen -
tags v. 8 Uhr früh bis 9Uhr abds, *
Ä Allen Genossen . Freunden und Be -
* * kannten hiermit zur Nachricht ,
daß ich das Lokal von lllnx Zabel
übernommen habe . lOOb *

Otto Böhm, Fitstnstr . 12.

Brillanten
als Spezialität aufiergewShnlich billig .
71 ax Urinncr,Jerusalemerstr . 42 .
Der Ruf der Firma ( gegr . 1863 ) bürgt
sür strengste Reellität . v. M. an
hinge , massiv Gold , 14kar . m. t Brill . 9
Ohrringe . , „ 2 „ 16
Brosche , , „ 1 „ 18
Herr . - Nad. , „ 1 „ 14

usw. bis zum feiiistcu Genre .

Lpszisl - Fiaus grösstsn Massstabes

Ghausseestr . 24a - 25 ° Bruckenstrasse 11

PrimaTaffef - QIoria 1
Seiden - Futteral i . .
2 Jahre Garantie JM . 90

Zylinder - Hüte , Chapeauxciaques ,
Krawatten , Manschetten , Hand¬

schuhe , Hosenträger , Strümpfe ,
Socken , Kragenschoner u . s . w .

in vollendeter Auswahl
zu sehr niedrigen Preisen ,

VerlaDBea Sie kostenlos den HaiüMataloa Hr. 30.

Begründet 1873 .

Spezial - Hut - Enorosla osr. Neueste TMen der Saison
in Filzhfiten , Jagdhüten , Zylinderhüten u. Chapeau claques .

Einzelverkauf zu auBeroewöhnllüh

billigen und streng festen Preisen !

Neue KönigslraBe 48 , > Treppe , " aKg

Wahrheit muss siegen !
Der Inhalt der Proestlerschen Broschüre „ Dan Wirtsctiarta .
bll <l der Gegenwart and der Zakanft " ist Wahrheit ,
wlnnenRcbartUche Forschnng und diene mann den Bieg
davontragen , selbst wenn die Kenamte deutnehe Prenne ,
wenn das GrosHknnltal dieselbe anterdrheken möchte .

Die Broschüre ist zu beziehen durch alle Bachhand -
langen { . Komm. Otto Weber , l,cipnig ) , woselbst auch
Prospekte nnd Zirkulare umsonst abgegeben werden , ausser¬
dem sind solche direkt vom Herausgeber der Broschüre ,
Kaufmann Michael Proestler in Würaburg . portofrei au be¬
ziehen . Vollständige Anngnbe in besserer Ausstattung
M. 2. —, Teil - und Volknansgahe 60 Pfg .

Gegründet 1864.

� t ' pzz ?

J
I - NEUMANNl

Cigarren - Fabriken « 103 Zweiggeschäfte
Davon in BERLIN : Brunnenstr . 32. B. Anklamerstr . — Chausseestr . 16
E. Invalidenstr . — Chausseestr . 36/37 E. Schwartzkopfstr . - Dresdenerstr . 5
E. Adalbertstr . — Friedrichstr . 171 E. Französ . Str . — Gerlraudtenstr .
E. Breitestr . 20a — Invalidenstr . 148 E. Bergslr . — Jerusalemerstr . 41
E. Krausenstr . — Kaiser Wilhelmstr . 19 E. Münzsfr . — Markgralenstr . 17
E. Junkerstr . — Oranienstr . 30 E. Adalbertstr . — Polsdamerstr . 57/58
E Bülowsfr . — Prinzenstr . 91 E. Ritterslr . — Rosenthalerstr . 48 E
N. Schönh . Sfr . — Uhlandstr . 33 E. Liefzenburgersfr . — Wallstr . 14a E
Neue QrDnstr . — Wienerstr . 22 E. Grünaucrstr . — Rixdori . Bergstr . 144.

Z&Cz*' ? « * »

Jeipr
Keue

Königstr. 21 n
fOrdonnanrhaus ) .

Einzel ■ VeU
wie alljährlich nach
beendeter Engroe -

Saison .

l ?etz - Stolas

.
Mutten .

r ? etzhüte .
schick garniert , federleicht ,

zu fabelhaft billigen Preisen .

Sonntags geöffnet .

GlOck !
Man findet cS im reichsten Maße

spielt man Lotterie bei Gustav Haase ,
Berlin , Neue Königsir . 86.

Hl

+
RoteKrcuz - Lofc

a 3,50 inll . Porto u. Liste .

Badische Pferde - Lose
iehung 29 . Dezember
. Porto u. Liste 20 Ps. extra .

Die SüdsEisbahn
. Ilrbanstraste viS - a pis der Kaiser Franz - Kaserne »

ist « rofiiiet . 189/15

al

Älle Gewipne zahle solort liar aus .

Arteiter�

Gesang - Vereine
finden die grösste und besto
Auswahl an Mxzsikalicn bei
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Die Auslegung der Reichstags «

Wählerlisten .
Der Magistrat gibt bekannt , daß die Reichstagstvählerlisten für

die sechs Wahlkreise Berlins sowie für die nach der Wahlkreis -
einteilung von 1870 zum Wahlkreise Teltow - Beeskow - Storkow iChar
lottenburg ) bezitr Nieder - Barnim ( Friedrichsberg - Lichtenberg ) g e �
hörigen Wahlbezirke acht Tage lang und zwar
vom 28 . Dezember 1986 bis einschließlich den 4. Januar 1987
an den Wochenlagen von nachmittags 4 bis abends 8 Uhr . am
Sonntag , den 3( 1 Dezember , und am N e u j a h r s t a g e,
den 1. Januar 1W7 , von mittags 12 bis nachmittags 5 Uhr in
den nachstehend bezeichneten Räumlichkeiten für die bei jeder Auslege -
stelle näher angegebenen Stadtbezirke ausliegen werden :

Stadtbezirke 1 —13 in der Turnhalle der 21/24 . Gcmeindeschnle ,
Hinter der Garnisonkirche 2.

Stadtbez . 14 — z5 51 . /130 . Gememdeschule , Niederwallstr . 6/7 .
Stadtbez . 26 —30 und 50 —53 27 /44 . Gemeindeschule . Wilhelmstr . 117 .
Stadlbez . 31 —39 ( für den zum Wahlkreise Teltow - Beeskow - Storkow

( Charlottenburg ) gehörigen , aus den Teilen der Stadtbezirke
33 , 34. 35. 283 und 284 gebildeten Wahlbezirk 756 ) 107 . Ge -
meindeschule , Genthinerstr . 4.

Stadtbez . 40 — 46 99. Gememdeschule , Steinmetzstr . 79 .
Stadtbez . 47 A — 49 und 56A —B 126 . /143 . Gemeindeschule , Kulmstr . 13.
Stadtbez . 54 — 55 und 57 —63 108 . /116 . Gememdeschule , Hagelberger -

stratze 34 .
Stadtbez . 64A —67 133 /149 . Gemeindeschule , Bergmannstr . 28 . /29 .
Stadtbez . 68 — 73 101 . Gemeindeschule , Gneisenaustr . 7.
Stadtbez . 74 —76B 60 /236 . Gememdeschule . Bergmannstr . 60/65 .
Stadtbez . 76C —73C 83 . /93 . Gemeindeschule , Diefsenbachstr . 60/61 .
Stadtbez . 79 —81 u. 86 — 89 106 . /152 . Gemeindeschule , Britzerstr . 17/18 .
Stadtbez . 82 —85 und 90 —92 50. /68 . Gemeindeschule , Reichenberger -

straße 44/45 .
Stadtbez . 93 —100 20. Gememdeschule , Waldemarstr . 77 .

Stadtbez . 101 —106 114/122 . Gemeindeschule , Köpenickerstr . 2.
Stadlbez . 107A —109 85. Gememdeschule , Wrangelstr . 83 .
Stadtbez . 110 —113B 100 . /102 . Gemeindeschule , Eingang ssorsterstr . 15.

Stadtbez . 114 —119 112 . /129 . Gemeindeschule , Wassertorstr . 31 .
Stadtbez . 120 — 128 47 . Gemeindeschule , Stallschreiberstr . 54 .

Stadtbez . 129 —136 62 . Gemeindeschule , Schmidstr . 38 .

Stadtbez . 137 —144 29 . Gemeindeschule . Köpenickerstr . 125 .
Stadtbez . 145 —150 49 . Gemeindeschule , Blumenstr . 63a .

Stadtbez . 151 —156 23 . Gemeindeschule , Straußbergerstr . 9.

Stadtbez . 157 —162 201 . Gemeindeschule . Gr . Frankfurterstr . 23 .

Stadtbez . 163 —168 138 . /158 . Gemeindeschule , Mühlenstr . 50.

Stadtbez . 169 — 175A 30 . Gemeindeschule , RüderSdorferstr . 4/5 .
Stadtbez . 175B — 179A 119/136 . Gemeindeschule , Gubenerstr . 51/52 .
Stadtbez . 179B —130L ( wovon die ReichstagSwahlbezirke 361 —363

und 365 —366 für Niederbarnim ( Friedrichsberg - Lichtenberg )
wählen ) 3. /203 . Gemeindeschule , Petersburgerstr . 4.

Stadtbez . 180D —181B ( wovon die ReichStagswahlbezirke 370 , 372
bis 376 für Niederbarnim ( Friedrichsberg - Lichtenberg ) wählen )
164 . /266 . Gemeindeschule , Samariterstr . 19/20 .

Stadtbez . 182 —188 33 /66 . Gemeindeschule , Eingang Höchstestr . 36/37 .
Stadtbez . 189A —189O 234 /253 . Gemeindeschule , Straßmanustr . 6.

Stadtbez . 190A —191 und vom Stadtbez . 181B der zwischen Lands¬

berger Allee und der Thaerstraße belegene Teil des Viehhofes
104 . /159 . Gemeindeschule , Olivaerstr . 19.

Stadtbez . 192 —194 204 /213 . Gemeindeschule . Christburgerstr . 18 .

Stadtbez . 195 —203 84 . Gemeindeschule , Keibelstr . 31/32 .

Stadtbez . 204 —210 8. /63 . Gemeindeschule . Gipsstr . 23a .

Stadtbez . 211 —217 45 . Gemeindeschule , Augustsir . 67/68 .
Stadlbez . 218 —223 110 . /174 . Gemeindeschule , Schönhauser Allee 166a .

Stadtbez . 224 —231 früher 55. , jetzt Filiale der 171 . Gemeindeschule ,
Chorinerstr . 74 .

Stadtbez . 232 —236 26 . /103 . Gemeindeschule . Nuppinerstr . 48 .

Stadtbez . 237 —242A 105/121 . Gemeindeschule , Prenzlauer
3lllee 227/228 .

Stadtbez . 242B —245 162 . /197 . Gemeindeschule , Danzigerstr . 23 .

Stadtbez . 246A — 247D 209 . /215 . Gemeindeschule , Dunckerstr . 65/66 .
Stadlbez . 248 —250B 249 - /261 . Gemeindeschule , Greifenhagener -

straße 78/82 .
Stadtbez . 251 - 254A 132 /142 . Gemeindeschule . Demminerstr . 27 .

Stadtbez . 254B —254B 190 . /198 . Gemeindeschule . Graunstr . 11.

Stadtbez . 255 —261A 13 /67 . Gemeindeschule , Elisabelhkirchstr . 19/20 .
Stadtbez . 261 B — 267 17. Gemeindeschule , Ackerstr . 67 .

Stadtbez . 268 —273 36 . Gemeindeschule , Gartcnstr . 107 .

Stadtbez . 274A —278 111 . /136 . Gemeindeschnle , Pfluastr . 12.

Stadtbez . 279 —233 und 285 —286 26 . /179 . Gemeindeschule , Albrecht -
straße 20.

Stadtbez . 284 . 287 —289 113 . /123 . Gemeindeschule , Turmstr . 86 .

Stadtbez . 290 —292 A 82. /90 . Gemeindeschule , Turmstr . 75.

Stadlbez . 292B —294B 206 /212 . Gemeindeschule , Siemcnsstr . 20 .

Stadtbez . 295 —299 172 . /185 . Gemeindeschule , Bremerstr . 13/17 .
Stadtbez . 300 —304 160/188 . Gemeindeschule , Stcphanstr . 3.

Stadtbez . 305 —308B 183 . /196 . Gemeindeschule , Müllerstr . 158 .

Stadtbez . 3üSC —313 86. / 141 . Gemeindeschule , Müllerstr . 48 .

Stadlbez . 314 —313 118 . /127 . Gemeindeschule . Pankstr . 8.

Stadtbez . 319 —322 32 . Gemeindeschule , Pankstr . 26 .

Stadtbez . 323 —326B 140/194 . Gemeindeschule , Prinzen - Allee 8.

Ausdrücklich sei darauf aufmerksam gemacht , daß die Wähler -
listen nach dein Wohnungsstande vom 15. Dezember d. I . auf -

gestellt sind .
Wer die Listen für unrichtig oder unvollständig hält , kann dies

binnen 8 Tagen nach dem Beginn ihrer Auslegung , also spätestens
am 4. Januar 1907 beim Wahlbureau , Poststraße 16,
schriftlich oder in einer der vorbezeichncten Auslegestellen bei den

dort anwesenden Beamte » zu Protokoll erklären , muß aber die Beweis -
mittel für seine Behauptungen , soweit diese nicht auf allgemeiner
Kenntnis beruhen , beibringen .

Zur Begründung der beantragten Nachtragung in die Wähler -
listen ist — abgesehen von sonst etwa erforderlichen Urkunden —

entweder der Mietskonirakt , die letzte Steuerquittung oder die Polizei -
lich bescheinigte Anweldung für die zur Eintragung angegebene
Wohnung vorzulegen .

Es ist eine dringende Notwendigkeit , Einsicht in die Wählerlisten

zu nehmen und sich zu überzeugen , ob auch der Name in die Liste

eingetragen ist . Bei der Hast , mit der diesmal die Aufstellung der

Listen vorgenommen werden muß , ist von vornherein damit zu

rechnen , daß viele Wähler nicht in den Listen stehen . Wählen

kann aber nur derjenige , der in die Wählerlisten auf -

genommen ist . Wer also nicht um sein wichtigstes Staats -

bürgerrecht kommen will , nehme die kurze Zeit der

Auslegung wahr und sehe nach . Es kommt dabei auch darauf an ,

daß der Name und der Beruf richtig eingetragen ist . Schon

durch einen Schreibfehler in der Liste kann man sein Wahlrecht

verlieren , da man in diesem Fall am Wahltage selbst von der Aus -

Übung der Wahl von den Wahlvorstehern zurückgewiesen wird . Wer

nicht die Zeit haben sollte , die Listen selbst einzusehen . für den

übernehmen Parteigenossen , deren Adressen auf dem nächster Tage
verbreiteten Flugblatt enthalten sind , diese Arbeit . Man wende sich

daher an diese .
Wer nicht riskieren will , um sein höchstes staatsbürgerliches Recht

— das Wahlrecht — zu kommen , hat unbedingt die Pflicht , für Ein -

fichtnahme in die Wählerlisten zu sorgen !

� Der Wahlkampf in Groh - Berlin
ist im besten Gange . Unsere Partei erschien wie immer sofort schlag -
fertig und kampfbereit aus dem Plan . Die Kandidaten sind bis auf
den Teltolver Kreis , der am Sonntag den bisherigen Abgeordneten
Genossen Zubeil aufstellen wird , nominiert . Die Organisationen , die
die Leitung des Wahlkampfes übernehmen , stehen geschlossen da und

sollen nun den Beweis liefern , daß die Kerntruppen der Partei
durch die jahrelange Erziehung zum Kampfe gestählt sind . Zum
ersten Male in diesem Wahlkampfe werden unsere tätigen Genossen am
kommenden Sonntag aufgerufen . Es gilt der Bevölkerung das erste
Flugblatt der sozialdemokratischen Partei ins Haus zu tragen und

für die Wahl sozialdemokratischer Abgeordneten Propaganda zu
machen ; außerdem handelt es sich um die Organisation der außer -
ordentlich wichtigen Einsichtnahme in die nächstens zur Auslegung
kommenden Wählerlisten . Diese schriftliche Agitation wird natürlich
auch durch die mündliche ergänzt . Zu den bereits ftattgefundenen
Wählerversammlnngen kommen zahlreiche , die für die nächsten Wochen
in Aussicht genommen sind , vor allem in unseren beiden Nachbarkreisen
Niederbarnim und Teltow - Beeskow . Kurz : Unsere Partei bringt in

Groß - Berlin erst „ Leben in die Bude " .

Unsere Gegner sind noch nicht ganz einig über die aufzustellenden
Kandidaten . Wohl haben die Polen und das Zentrum Zählkandidaten
aufgestellt , die kommen aber in Berlin und den beiden Landkreisen
nicht in Betracht . Die Freisinnigen stellen für den e r st e n
Berliner Wahlkreis den bisherigen Vertreter Kämpf wieder auf . Im
dritten Kreise soll der Stadtverordnete R o s e n o w wie bei der letzten
Wahl dem Genossen Heine entgegengestellt werden . Für Berlin II
wird Oberhürgerineifter Büchtemann - Görlitz , als Kandidat für
Berlin V Landtagsabgeordneter Justizrat Cassel genannt . Doch ist
über die letztgenannten Kandidaturen noch kein endgültiger Beschluß
gefaßt . Für den Wahlkreis Teltow - Beeskow - Storkow ist von den

Freisinnigen Oberbürgermeister Wilde - Schöneberg in Aussicht ge -
nommen , der sich jedoch über die Annahme der Kandidatur noch nicht
geäußert hat . Es muß sich ja in Bälde zeigen , wer von den Gegnern
sich noch als Durchfallskandidat bereitfinden wird .

Der Wahlkampf im Kreise Teltow - Beeskow .

In zwei übersüllten Versammlungen leiteten die Genossen
Treptow - Baumschulenwegs am Dienstag die Wahlbewegung ein .
Vor 450 Personen sprach im Treptower „Feldschlößchen" Genosse
Fritz Zubeil . In seinem zweistündigen Vorwage geißelte er das
Treiben der Regieruiig und der reaktionären Parteien , besonders auf
das herrschende persönliche Regiment hinweisend . Die immer
größer werdenden Ausgaben für „ unsere " Weltmachtpolitik führen zum
Ruin . —

Als Redner die Kolonialpolitik beleuchtete und darauf hinwies ,
daß die Regierung 8000 Mann gebraucht , um 300 Hottentotten
niederzuwerfen , erscholl allgemeines Gelächter . Ein „ Pfui " ertönte
aber , als er die Schrecken dieser Politik für die armen Eingeborenen
vorwug . — Eingehend besprach dann der Referent die Wucherpolitik ,
die Fleischteuerung , das Anti - GewerkschaftSgesetz . Eine Diskussion
lvurde nicht beliebt . Folgende Resolution fand einstimmige An -
nähme :

„ Die heute im Feldschlößchen tagende Versammlung ist mit den
Ausführungen des Referenten , dem bisherigen Abgeordneten des
Kreises . Genossen Zubeil , voll und ganz einverstanden . Die An -
wesenden begrüßen den einstimnng gefaßten Beschluß der Wahl -
Vereinsvorstände und der Funkttonäre des Zentralwahlvereins für
Teltow - Beeskow - Storkotv - Charlottenburg . den Genossen Fritz Zubeil
als Reichstagskandidaten der Generalversammlung in Vorschlag zu
bringen . Die Versammelten verpflichten sich dafür zu sorgen , daß
Genosie Zubeil mit großer Majorität gewählt wird .

' Diese Resolution wurde einstimmig angenommen !
Nach einem anfeuernden Schlußwort des Vorsitzenden gingen

die Versammelten mit einem Hoch aus die Sozialdemokratie und den
Genossen Zubeil auseinander .

In Baumschulenweg hatten sich an 400 Personen im Speerschen
Saal eingefunden , um den trefflichen Ausführungen des Genossen
Pagels zu folgen . Dem mit reicheni Beifall ausgenommenen Referat
folgte eine Diskussion , an der sich die Genossen Hensel , Carow , Frau
Bänmler und Drechsler beteiligten . Sie alle forderten die An -
wesenden zu kraftvoller Agitation für den bevorstehenden Kampf auf .
Auch hier fand eine Resolution Annahme , in welcher die Versammelten
die Auflösung des Reichstages begrüßen und versprechen , am
25. Januar 1907 der Regierung in nicht mißzuverstehender Weise
die richtige Antwort für ihr Treiben zu geben . Des weiteren

sprechen die Versammelten ihr Einverständnis mit dem Verhalten
der sozialdemokratischen Fraktion , insbesondere mit dem Vertreter
Genossen Zubeil aus und erwarten , daß derselbe auch fernerhin den

Wahlkreis vertreten wird .

Der Wahlkampf im Kreise Nieder - Barnim .

In stark besuchter Volksversammlung im Arnold schen Lokal
in Lichtenberg besprach der Kandidat des Kreises , Genosse Stadt -

Hägen , die Auflösung des Reichstages . Besonders kennzeichnete er
den Bewilligungseifer der bürgerlichen Parteien zu kolonialen Zwecken .
Herbe Kritik erfuhr z » gleicher Zeit die maßlose Wucher - und Steuer -
Politik . Auch die Schreibweise des „ Ober - und Nieder - Barnimer
Vollsblatt " rückte er ins grelle Licht . Mit einem feurigen Appell
an die Amvesenden , die ganze Kraft in den Wahlkampf einzusetzen ,
schloß Redner unter stürmischem Beifall seinen Vortrag . Trotz
wiederholter Aufforderung des Vorsitzenden Backhaus , ob vielleicht
ein Gegner das Wort wünsche , meldete sich niemand . Nachdem
Genosse Unger noch im Sinne des Referenten gesprochen , schloß der

Vorsitzende die Versammlung mit der Ausforderung zum Beitritt in
den Wahlverein sowie für die Frauen in den am Ort befindlichen
Frauenbildnngsvercin .

In Franz . - Buchholz wurde die Wahlbewegung durch eine am
Mittwoch stattgefundene stark besuchte Volksversammlung eingeleitet .
Dem Referate des Genossen Räber - Paukow konnte leider durch die

früh eingetretene Polizeistunde eine Diskussion nicht folgen .

Partei - Angelegenheiten .
Sonntag , den 23 . Dezember , 8 Uhr früh ,

findet
die erste Flugblattverbreitung in Groß - Berlin

st a t t .

Wir erwarte » , daß alle Parteigenossen zur Stelle sind .

Im ersten Wahlkreise helfen die hierzu bestimmten
Genossen des 6. Kreises .

Im dritten Kreise die Genossen des 4. Kreises ,
Süd - Ost .

Im fünften Kreise die Genossen des 4. Kreises , Ost .

Die Verbreitungs stellen des dritten und

fünften Kreises werden morgen Sonnabend im

„ Vorwärts " bekannt gegeben .

_
Der Mtions Ausschuß .

Sozialdemokratischer Zentralwahlvcrein für Teltow - AeSkow -
Charlottenburg . Am Sonntag , den 23 . d. M. , nachmittags 2 Uhr ,
findet im großen Saale des V o l k s h a u s e s zu Charlottcnburg
die Generalversammlung statt . Tagesordnung : 1. Die

Auflösung des Reichstages und die bevorstehenden Wahlen . Refe -
rcnt Fritz Zubeil . 2. Diskussion . 3. Aufstellung des Kandidaten
zur Rcichstagswahl . — Jeder örtliche Wahlvercin ist berechtigt , drei
Delegierte zu entsenden , die mit Mandaten versehen sein müssen .
Gäste haben Zutritt .

Am Sonntag früh findet in allen Orten , wo Wahlvereine
bestehen , eine Flugblattverbreitung statt .

Der Zentralvorstand .

Charlottenburg . Die Genossen werden auf den heute abend
stattfindenden Extrazahlabend aufmerksam gemacht . Am Sonntag ,
den 23 . Mts . , findet eine Flugblattverbreitung statt . Das Erscheinen
aller Genossen sowohl heute als auch Sonntag früh ist dringende
Pflicht . Der Vorstand .

Steglitz . Heute abend in allen Bezirken außerordentlicher
Zahlabend . Tagesordnung : Der bevorstehende Wahlkampf . Wir
erwarten überall stärkste Beteiligung .

Lankwitz . Heute abend 8 Uhr bei Rctger , Calandrellistr . 27 :
Generalversammlung der Lankwitzer Wahlvercinsmitglieder . Tages -
ordnung : 1. Die Konstituierung des Wahlvereins Lankwitz . 2. Vor -
standswahl . 3. Die Reichstagswahl . 4. Verschiedenes .

Teltow . Am Sonntag , den 23 . Dezember , nachmittags 3' ch Uhr ,
findet im Lokale des Herrn E. Pieckcnhagen unsere erste Wähler -
Versammlung statt . Die Tagesordnung lautet : 1. Die Reichstags -
auslösung und die bevorstehenden Reichstagswahlen . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . Wähler erscheint in Massen . Der Vorstand .

Trebbin ( Kreis Teltow ) . Sonnabend , den 22 . Dezember , abends
8V2 Uhr , Volksversammlung im „ Gesellschaftsbaus " . Tages -
ordnung : 1. Die Reichstagöauflösung . 2. Freie Diskussiion . —

Genossen ! Agitiert fleißig für den Besuch dieser Versammlung , sie
bedeutet für uns den Eintritt in den Wahlkampf . Der Vorstand .

Wilhelinsruh - Nordend . Freitag , den 21 . Dezember , abends
8 ( 4 Uhr , Mitgliederversammlung des Wahlvcreins bei Barth ,
Viktoriastraße . Tagesordnung : Die kommenden Reichstagswahlen .
Vollzähliges Erscheinen notwendig .

Spandau . Heute Extrazahlabend in allen Bezirken . Das
Erscheinen aller Genossen ist Pflicht . Der Vorstand .

Berliner J�aebnehten *
Des Stadtfreisinns „ Bürgerstolz " .

Es ist der Fluch jeder Halbheit , daß man mit ihr eS

schließlich keinem recht macht . In der gestrigen Stadt -

verordnetensitzung widerfuhr dieses Schicksal der
kleinen „ S 0 z i a l f 0 r t s ch r i t t l i ch e n Gruppe " , die

zwar bei Kommunalwahlen sich an „ alle Liberalen " wendet ,
aber zu anderen Zeiten Wert darauf legt , daß sie nicht „ wie
alle Liberalen " sei . Diesmal bemängelten die „ Sozialfort -
schrittler " jene bekannten F ü r st e n e m p f ä n g e , bei denen

Mitglieder des Magistrats und der Stgdtverordnetenversamm -
lung so gern mitwirken und bereitwilligst die ihnen zu -
gewiesene Rolle übernehmen . Aber nicht das tadelten sie , daß
Vertreter der Gemeindebehörden und Führer des Liberalis -
nius sich überhaupt dazu hergeben , vor dem Brandenburger
Tor fremde Staatsoberhäupter allergehorsamst zu begrüßen
— nein , nur die Forni gefiel ihnen nicht . Das ging schon

hervor aus dem Wortlaut ihres Antrages , der den Vorschlag
machte , in gemischter Deputation darüber zu beraten , wie der

Empfang fremder Staatsoberhäupter in einer der
Würde der Stadt entsprechenden Weise zu ge -
stalten sei . Damit man aber ja nicht darüber in Zweifel sein
könnte , daß auch die „Sozialfortschrittler " die Begrüßung
der Gäste des deutschen Kaisers durch Vertreter der Berliner
Genicindebehörden keineswegs für vollständig überflüssig
halten , gab Herr Nathan , der den Antrag begründete , von

vornherein eine dahingehende Erklärung ab . „ Wir stellen
uns, " so versicherte er , „ keineswegs auf den sozial »
demokratischen Standpunk t . " Und er versuchte
den Beweis zu führen , daß sogar Sozialdemokraten nicht
immer den gekrönten Häuptern aus dem Wege gegangen
seien .

Genosse Singer lehnte die Ratschläge , die der „ Sozial -
fortschrittler " den Sozialdemokraten geben zu sollen gemeint
hatte , lächelnd ab . Den Angriff aber , den Herr Nathan gegen
die Sozialdemokratie gerichtet und an die Spitze seiner Rede

gestellt hatte , nannte Singer ein „ Zeichen der Zeit " . Er

nahm ihn als E i n I e i t u n g z u m W a h l k a m p f , in dem

ja der Freisinn den Feind hauptsächlich links sucht. Im
übrigen kennzeichnete der sozialdemokratische Redner diese
„sozialfortschrittliche " Spielart liberalen „ Bürgerstolzes " in

all ihrer kläglichen Halbheit . Singer wandte sich
mit scharfen Worten gegen den Unfug , zum Empfang der

Gäste des Kaisers die Straßen auf Kosten der Berliner Be -

völkerung mit buntem Flitter auszustaffieren . Gegen die

Haranziehung von Schulkindern zur Spalierbildung empfahl
er den Eltern als wirksamstes Abwehrmittel , etwaigen An -

Ordnungen der Schule Widerstand zu leisten . Für die sozial -
demokratische Fraktion verstand es sich von selber , daß sie dem

Antrag der „Sozialfortschrittler " nicht z u st i m m e n

konnte , weil sie nur das als „ der Würde der Stadt ent -

sprechend " ansieht , fremde Staatsoberhäupter überhaupt nicht
zu begrüßen .

Ob die „Sozialfortschrittliche Gruppe " erwartet haben
mag . daß sie es wenigstens ihren liberalen Freunden recht

machen werde ? Wenn sie sich das wirklich eingebildet haben

sollte , so ist sie gestern sehr nachdrücklich eines anderen belehrt
worden . Nicht nur der Oberbürgermeister , sondern nach ihm
. auch Wortführer aller liberalen Fraktionen erklärten in un «

zweideutigster Weise , daß sie das Vergnügen , am Branden -

burger Tor ihre Verbeugungen zu machen , sich nicht nehmen

lassen wollen . Unter stürmischem Beifall der Mehrheit per »

wahrte Herr Kirschner sich mit schneidender Schärfe da -

gegen , daß er sich bei Fürstenempfängen jemals unwürdig
benommen habe . Er habe Seiner Majestät dem König Treue

geschworen , und wenn Seine Majestät wünsche , daß er fürst -

tiche Gäste begrüße , so betrachte er es als seine Pflicht .
das zu tun . Die Mehrheit dankte Herrn Kirschner mit be -

geistertem Applaus . Unter den Rednern , die nach ihm
sprachen , tat sich besonders Herr Cassel hervor , der voll

Rührung schilderte , wie würdig der Oberbürgermeister am

Brandenburger Tor den „freien Bürger " zu repräsentieren

pflege und wie freundlich ihm von dem Gast gedanrr wer�s .
Alle Redner eiferten gegen die in dem Antrag liegende schnöb - 2

Verdächtigung , daß sie die Würde der Stadt bisher nicht zu

wahren gewußt hätten .

Herr Nathan war sehr nachdenklich geworden . Er

erkannte , daß seine . . Sozialfortschrittliche Gruppe " sich zwischen
zwei Stühle gesetzt hatte . Vorsichtig trat er den Rückzug an ,



tnbem er Befeuerte , es sei ihm nicht eingefallen , durch den
Wortlaut des Antrages an dem bisherigen Verhalten der Ge -
meindebehörden Kritik üben zu wollen . So fügte er zum
kläglichen Anfang das klägliche Ende , das fast einer Abbitte
glich . Da sind die Kirschner , Cassel usw . denn doch „ andere
Kerle " . In ihrer Art sind sie wenigstens „ ganze Männer " ,
aber freilich nur in i h r e r Art . Den lauten Spott , mit dem
die freisinnige Mehrheit die Ablehnung des Antrages be »
grüßte , hatten die „Sozialfortschrittler " reichlich verdient .

Eine koulnnte Versicherungsgesellschaft ! Merkwürdige Er -
fahrungen mit der Versicherungsgesellschaft „ Viktoria " sind von
einem Mechaniker S . gemacht worden , der bei ihr sein bißchen Eigen -
tum gegen Diebstahl versichert hatte . Er hatte mit der Gesellschaft
einen Vertrag geschlossen , der sich auf eine Reihe von Jahren er -
streckte , und er zahlte den Gesamtbetrag der Prämien in wöchent -
l ' chen Raten ab . Als er nun seine Wohnung wechselte und die
Gesellschaft die Umschreibung vornehmen mußte , wurde ihm hierfür
eine Gebühr von öl> Pf . abgefordert . S . verweigerte di « Zahlung
und berief sich darauf , daß man ihm vor Abschluß des Vertrages
weder mündlich noch schriftlich irgend etwas über diese Gebühr
mitgeteilt habe . Die Gesellschaft antwortete , dann ruhe ein st -
weilen ihre Haftpflicht , bis Bezahlung erfolgt sei . Das
wäre nun freilich für S . sehr bedenklich gewesen . Aber da die
Wochenraten ruhig weiter von ihm eingefordert und durch den
Kassenboten abgeholt wurden , so glaubte er , die Drohung nicht ernst
nehmen zu sollen . Uebrigens machte er die Gesellschaft ausdrücklich
darauf aufmerksam , daß sie ja durch Weiterabholung ihr Einver -
ständnis erkläre . Auch eine wiederholte Warnung wurde von ihm
zunächst in den Wind geschlagen . Erst später besann S . sich eines
anderen und forderte den Boten auf , baldigst die Quittung über die
50 Pf . mitzubringen . Er wollte zahlen , um allen etwa doch mög -
Ilchen Scherereien aus dem Wege zu gehen .

Noch ehe aber die Zahlung zustande kam , wurde Herrn S . ein
Fahrrad vom Korridor weg gestohlen . Als er jetzt Entschädigung
forderte , antwortete die Gesellschaft , sie lehne jede Verpflich -
t u n g ab , da S . die Bedingungen nicht erfüllt habe . Daß er
schließlich doch hatte zahlen wollen , wurde von dem Kassenboten be -
stritten . S . sah sich hiernach genötigt , auf Schadenersatz zu klagen .
Er wurde aber abgewiesen . Das Urteil wurde damit begründet ,
daß es eben üblich sei , eine solche Gebühr zu erheben . Sie habe
gezahlt werden müffen , auch wenn vorher nichts darüber mitgeteilt
worden sei . Somit kam S. um die EMchädigung für das Fahrrad
und mußte auch die Gerichtskosten hinterherwerfen . Als obeneiu
auch das Honorar für den Anwalt der „ Viktoria " von ihm ein -
gefordert wurde , konnte er nicht mehr zahlen , denn er war jetzt
ohne Beschäftigung , nachdem er schon vorher einige Monate durch
Krankheit in seinem Erwerb beeinträchtigt worden war . Der
Gerichtsvollzieher siegelte ihm ein Spind , aus dessen Erlös die
Forderung samt den neu hinzugekommenen Kosten gedeckt werden
sollte . Bis zu diesem Aeußersten also wollte die „ Viktoria " es
treiben , dieselbe Gesellschaft , die ihrem „ Schuldner " selbst noch
etwas schuldete , da sie Vorausbezahlung der Prämien
von ihm angenommen und die Raten ruhig weiter abgeholt

• hatte . S . schrieb das der Gesellschaft . Da der Vertrag , so führte
er aus , nunmehr aufgehoben sei , so schulde ihm doch die Gesellschaft
den vorausbezahlten Prämienbetrag . Die Gesellschaft antwortete ,
allerdings stehe ihm Rückzahlung zu , diese könne aber vorläufig
nicht erfolgen , da erst abgewartet werden müsse , ob durch das Spind
die Kosten voll gedeckt würden . S . bat , man möge die Versteigerung
aufschieben und Ratenzahlung gestatten . Als Antwort erhielt er
nur noch eine Zuschrift des Gerichtsvollziehers , die unter Hinweis
auf den Versteigerungstermin schleunigste Bezahlung forderte .

Und es kam tatsächlich zum Aeußersten ! S . hätte
wohl die Differenz zwischen den ihm abgeforderten Kosten und den
an ihn zurückzuzahlenden Prämien heranschaffen können , nicht aber
den vollen Betrag der Kosten , die der Gerichtsvollzieher seinem Auf .
tra� gemäß rücksichtslos von ihm eintreiben mußte . So wurde das
Splno abgeholt und versteigert . Wieviel es erbracht hat , konnte S .
uns noch nicht mitteilen , als er uns über diesen Ausgang seiner
Streitsache unterrichtete . Er will abwarten , ob die koulante
„ Viktoria " ihm noch etwas zurückzahlen wird . Vielleicht kommen
wir in die Lage , auch hierüber noch zu berichten . Unsere Leser aber
werden gebeten , sich die merkwürdiKen Erfahrungen , die S . mit der
„ Viktoria " gemacht hat , als Warnung dienen zu lassen . .

In der jüngsten Sitzung des Kuratoriums der städtischen
Heimstätten wurde beschlossen , dem Magistrat die dringende Not -
wendigkeit der Errichtung von WalderholungS statten zu
empfehlen . Während die Heimstätten für Kranke vorbehalten
werden , welche für längere Zeit dauernd von ihrer Häuslichkeit
fern bleiben müssen , und für welche ein größerer Bchandlungs -
apparat erforderlich ist , sind die Walderholungsstätten für die große
Masse derer geeignet , die lediglich der Ruhe , des Aufenthalts in

guter Waldluft und einfacher physikalischer Behandlungsmethoden
bedürfen . Ihr großer Vorzug ist die Billigkeit . Für dasselbe
Geld , das in einem Sanatorium drei Betten kosten , kann man
eine Erholungsstätte für 150 Personen errichten . Sie lassen sich
in den verschiedenen Städten mit Leichtigkeit den örtlichen Ver -
Hältnissen anpassen . Demgemäß besitzen auch überall die Er -

holungsstätten gewisse Besonderheiten ; erster Grundsatz bleibt aber
in jedem Falle . t >aß sie in Einrichtung und Betrieb nicht über ein

gewisses Mindestmatz hinausgehen , wenn anders sie den zwei wich -
tigen Forderungen gerecht werden sollen , daß sie einer möglichst
großen Zahl von Kranken zugute kommen und die Kranken so lange
verpflegen , wie es nach Lage der Krankheit nötig ist . Man hat der

Reihe nach Anstalten für Männer , Frauen und Kinder errichtet ,
aus welch letzteren schließlich die Waldschulen hervorgingen . In
Eichkamp bei Berlin ist man mit Erfolg zum Winterbetriebe über -

gegangen und hat auch an einzelnen Stellen einen Nachtbetrieb
eingeführt . Für die künftigen städtischen Wälderholungsstättcn ist
Tag - und Nachtbetrieb vorgesehen ; sie sollen besonders dazu dienen .
im Sommer die Heimstätten zu entlasten und den Andrang ,
welcher bekanntlich in der warmen Jahreszeit erheblich ansteigt ,
von diesen Anstalten einigermaßen abzulenken . Es werden auch
solche Kranke dort Aufnahme finden , welche für die Heimstätten
nicht geeignet sind , aber noch Aussicht bieten , so weit gebessert zu
werden , daß sie wieder zur Aufnahme in die Heimstätte geeignet
sind . Die Walderholungsstätten sollen auf einem der Kanalisation
gehörenden Gelände in der Nähe der Heimstätten errichtet werden ,
so daß die Kranken von dort aus bequem verpflegt und ärztlich
Beaufsichtigt werden können .

In der letzten Sitzung der stäbtischen Tiefbaubeputation wurden
dt « vom Baurat Professor Messel ausgearbeiteten Entwürfe für
eine „ Brommy - Brücke " an Stelle der alten Eisenbahnbrücke
im Zuge der Eisenbahnstrahe über die Spree

'
genehmigt .

Ferner beschäftigte sich die Deputation mit der Aenderung der

Submission « bedi » ( i » » grn bei der Ucbcrnahme städtischer Arbeiten .
Die Deputation stimmte einer Aenderung der Bedingungen in

wesentlichen Punkten zugunsten der Submittenten zu . Unter
anderem soll in Zukunft unter den drei mtndestfordernden Sub -
mittenten derjenige den Zuschlag erhalten , der die größte Gewähr
für die ordnungSmätzisse Ausführung der Arbeiten bietet , ferner
wurde beschlossen , die Grenzen für die Ausführung bezlv . für die

Uebertragung der Arbeiten enger zu ziehen . Danach sollen die
Submittenten in Zukunft nur »och verpflichtet sein , zehn Prozent
über die ausgeschriebene Arbeit hinaus zu den ausbedungenen
Preisen zu übernehmen und auszuführen , während der Magistrat
verpflichtet wird , im Höchstfalle nur zehn Prozent unter der auS -

geschriebenen Leistung nicht ausführen zu lassen . Der Magistrat
würde danach beispielsweise verlangen können , daß der Submittent

auch in Zukunft bei Uebernahme von 10 000 Quadratmeter

Pfasterarbeiten rund 11 000 Quadratmeter zu demselben Preise und
tn derselben Zeit ordnungsmäßig ausführt , während der Sub -

mtttent , sobald ihm der Zuschlag erteilt ist , verlangen kann , daß ihm
von den 10 000 Quadratmeter mindestens 9000 Quadratmeter über -

tragen werden .

Unserer Meinung nach wird durch diese Aenderung der Sub -

missionsbedingungen bei Vergebung von städtischen Arbeiten an
dem bisherigen Zustand nichts Erhebliches geändert . Eine wcsent -
liche Aenderung und Besserung kann nur erreicht werden , wenn der

Magistrat sich endlich entschlösse , die Arbeiten s ä m t l i ch in eigener
Regie ausführen zu lassen . Gerade im Tiefbau stehen nach dieser
Richtung hin nicht die geringsten Schwierigkeiten im Wege ; nur
der gute Wille fehlt .

In den Borortgemeindcn wird jetzt mit Nachdruck für die

Eingemeindung mobil gemacht . Der Bürgervercin von Boxhagen -
Rummelsburg hat nach einem Referat des Oberlehrers Aigte über
den Bericht des Oberbürgermeisters Kirschner über die Schaffung
eines „ Grotz - Berlin " einmütig beschlossen , für die Eingemeindung
nach Berlin einzutreten . Da die Regierung durck eine Umgemein -
dung in keiner Weise benachteiligt wird , so hofft der Bürgerverein ,
daß die Regierung auch ihren ablehnenden Standpunkt in der Ein -
gemeindungsfrage nicht aufrecht erhalten und eventuell dies -
bezüglichen Anträgen der beteiligten Gemeinden die Zustimmung
nicht versagen werde . Von den Gemeinden , auch von Berlin , er -
wartet und erhofft der Verein , daß von ihnen unverzüglich die -
jenigen Schritte unternommen werden , die geeignet sind , die Ein -
gemeindung von Boxhagcn - Rummelsburg baldigst ' ' herbeizuführen .
Ferner wurde beschlossen , eine Masscnpetition ins Werk zu setzen ,
die möglichst die Stimmung der gesamten Bürgerschaft in dieser
Angelegenheit zum Ausdruck bringen soll .

Die Hoffnung des Vereins , daß die Regierung ihren ab -
lehnenden Standpunkt in der Eingemcindungsfrage aufgeben werde ,
halten wir für eine trügerische .

Ueber die weitere Bollendung des Teltowkanals spricht sich ein
amtlicher Bricht des Kanaldirektors Sievers folgendermaßen aus .
Mit dem letzten Durchstich ist die schwierigste und größte Arbeit ge -
tan . Völlig beendet ist sie noch nicht . Es ist sogar nicht aus -
geschlossen , daß in den nächsten Wochen noch gewisse Bewegungen
stattfinden und daß auch die jetzt hergestellte Rinne vielleicht noch
einmal sich wieder verengt . Aber eigentliche Schwierigkeiten sind
kaum zu erwarten . Dies zeigt das Verhalten der übrigen Kanal -
strecken , die z. T. geringeren Widerstand hatten , als die letzte böse
Strecke in Lichtcrfelde . Sie haben sich seit ihrer Vollendung gut
gehalten . Die Baggerarbeiten müssen noch fortgesetzt werden . ES
fehlt auch noch ein Teil der Uferausbildung innerhalb der Lichter -
selber Strecke . Auch an einigen anderen Stellen , namentlich an
den Häfen usw . sind noch Rest - und Nacharbeiten auszuführen .
Sie werden aber aller Voraussicht nach im Laufe diese ? Winters ,
wenn dieser nicht jede Tätigkeit unmöglich machen sollte , zu Ende
geführt werden können . Vor allem mutz noch die Treidelbahn , deren
Fortführung ebenfalls infolge des Trennungsdammes in Lichter -
felde bisher unterbrochen war , fertiggestellt werden . Mit diesen
Arbeiten wird jetzt unverzüglich vorgegangen . In diesem Jahre bot
die schwimmende Beschaffenheit des lehmigen Untergrundes zwischen
Anhalter und Dresdener Bahn große Schwierigkeiten . Hier waren
zu Anfang des Jahres noch die Reste der vorläufigen Umführung
dieser Bahn zu beseitigen , die Strecke selbst noch nachzubessern , die

z. T. wieder zerstörten Uferbefestigungen ganz neu zu rammen .
Im Tempelhofer Hafen waren die Arbeiten eben erst begonnen .
Auch an der Mittenwalder Bahn bestand noch ein Trennungsdamm .
Tie Köpenicker Landstraßenbrücke , die Görlitzer Bahnbrücke und
große Erdarbeiten waren noch nicht fertig . Jetzt sind alle diese
Reste beseitigt und es scheint auch , daß die Rutschstellen in dem
lehmigen Gebiete zwischen Steglitz und Tempelhof ständig geworden
sind . Mit dem Beginn der Schiffahrt im neuen Jahr wird ohne
Zweifel auch der Durchgangsverkehr aufgenommen werden können .
Der Lokal - und Ortsverkehr hat schon jetzt über 200 000 Tonnen
betragen .

Die in der verflossenen Nacht eingetretene Kälte dürfte , wenn
die Frostperiode anhält , den Schlittschuhläufern bereits zu Weih -
nachten Natureisbahnen schaffen . Das Thermometer war in Berlin
bis auf 5 Grad , in den Vororten stellenweise bis auf 8 Grad
Celsius unter Null gesunken , und unter der Einwirkung deS Frostes
sind nicht nur kleine Wassertümpcl gefroren , sondern auch auf
großen Gewässern , wie auf dem Müggelsee und Seddinsee zeigten
sich heute morgen bereits an den Rändern Eisbildungen . Die

Pächter der künstlichen Eisbahnen haben gestern morgen schon flort
gegossen , und dürften die ersten Kunstbahnen am Freitag zur Er -
öffnung gelangen .

Auch das Kranksein wird teurer . Die Erhöhung der ärztlichen
Honorare in der Privatpraxis , über die in den letzten Monaten
mehrfach Berichte veröffentlicht wurden , ist in sämtlichen zustän -
digen Aerztevereinen Groß - Berlins als notwendig anerkannt
worden . In - einer Sitzung vom 18. Dezember dieses Jahres , an
der Vertreter von 84 Vereinen mit zusammen 2847 Mitgliedern
teilnahmen , wurde infolgedessen einstimmig beschlossen , daß die Er -
höhung der ärztlichen Honorare in der Privatpraxis , und zwar in

gleicher Weise für Einzel - wie Pauschalhonorierung ( Hausarzt -
Honorare ) , vom 1. Januar 1907 ab eintreten solle .

Zwischen zwei Straßenbahnwagen geriet am gestrigen Nachmittage
der Dreiradfahrer Gustav Schuster , Lottumstr . 25 wohnhaft , vor dem

Hause Leipzigcrstr . 8. Sch . soll zwischen den den Straßenzug in
entgegengesetzter Richtung passierenden Straßenbahnwagen Nr . 2719
und 2804 der Linie 78 das Gleis zu kreuzen versucht haben , wobei
er jedoch zwischen beide Waggons geklemmt wurde . Er geriet mit
dem rechten Fuß unter den Schutzrahmen eines Straßenbahnwagens
und mußte von der durch Passanten herbeigerufenen Feuerwehr durch
Anheben der MotorwaagonS und Zerstörung der Seitenteile aus
seiner entsetzlichen Lage befteit werden . Die Aufgabe der RettungS -
Mannschaften war umso schwieriger , als der Verunglückte mit
dem umgestürzten Rad « unter dem einen Wagen lag , während
das rechte Bein unter dem Schutzrahmen des aus «nt -

gegengesetzter Richtung kommenden Wagens geklemmt war .
Bei dem geringsten Anrücken der Waggons wäre der Be -
dauernswerte zerrissen worden . Der Feuerwehr gelang es nach
vielen Mühen , Sch . aus der furchtbaren Situation zu befreien , und
er wurde auf einem Samariterwagen nach der Charitö geschafft .
Der Verunglückte hatte eine schwere Quetschung des rechten Beines

davongetragen . Die durch den Unglücksfall verursachte Störung
dauerte 65 Minuten .

Dir Kassen der ficden städtischen Bslksbadeaustalte » werden am
Weihnachtsheiligabend in diesem Jahre zum ersten Male nach »
mittags um 5 Uhr geschlossen .

Ihr Ziel erreicht haben die Blumenhändler . Der Polizei -
Präsident will den Wünschen der Blumeninteressenten insoweit Rech -
nung tragen , daß die Blumenläden an den ersten Feiertagen und

zwar zu Weihnachten wie zu Ostern von 8 — 10 Uhr vormittags
sind von 12 — 2 Uhr nachmittags offen gehalten werden dürfen .
Eine bezügliche Bekanntmachung dürste noch in diesen Tagen er -

folgen .
Für die in Blumengeschäften Angestellten bedeutet diese Maß -

nähme des Polizeipräsiventen eine weitere Verkürzung der

Sonntagsruhe ; aber nach den Wünschen der Arbeiter wird ja heute
nicht gefragt .

Unfall bei der TodeSfahrt über die »ersprengte Brücke . Im
Zirkus Busch ereignete sich Mittwochabend während der AuS -

stattungspantomime „ Rom " ein Unfall , der leicht schwere Folgen
hatte nach sich ziehen können . Als der Bereiter G i e s e mit einer

Quadriga die Fahrt über die zersprengte Brücke ausführen wollte ,
überschlug sich das Gespann , Fahrer , Wagen und Pferde stürzten
in die Tiefe . Ein Schrei des Entsetzens durchhallte den Zirkus ,
glaubte man doch , daß der Fahrer und die Pferde tot unter den
Trümmern lagen . Glücklicherweise kam jedoch Giese mit leichteren
Verletzungen davon , er hatte während des Sturzes einen geschickten
Seitensprung gemacht . Auch die Pferde haben besondere Be -

schädigungen nicht erlitten . Das Publikum beruhigte sich bald

wieder sind konnte die Vorstellung zu Ende geführt werden .

Schwere Brandwunde » erlitt tn letzter Rächt die 85jShrige
Frau Emilie Schwinkler au » der Gletmstr . 80 . Die Unglück¬

liche wollte mit einer brennenden Petroleumlampe die Treppe
hinabgehen . Hierbei wurde sie plötzlich von Krämpfen befallen . Die

Lampe explodierte und setzte die Kleider der Frau in Brand . Ehe
Hülfe zur Stelle war , hatte sie schon schwere Brandwunden davon -

getragen . Auf der Unfallstation in der Badstraße wurden ihr die

ersten Verbände angelegt .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania wird der Vortrag :
„ Frühlingstage an der Riviera " , der mit zahlreichen farbigen
Bildern und Wandelpanoramen ausgestattet ist , nur noch wenige
Tage zur Darstellung gelangen . Am Sonntag findet die letzte
Wiederholung desselben statt und zwar diesmal ausnahmsweise
nachmittags 4 Uhr zu kleinen Preisen .

Feuerwehrbericht . In der letzten Nacht um 3 Uhr wurde die

Feuerwehr nach der Hollmannstr . 32 ( ftühcr Löwesche Gewehrfabrik )
und nach der Willdcnowstraße gerufen . Hier brannten u. a. Säge -
spähne in einer Schlächterei und dort Sägespähne auf einem GaS »
ose ». In beiden Fällen gelang es , die Flammen aus ihren Herd m
beschränken .

Vorort - ] Vach richten .
Charlottenburg .

Die Charlottenburger Stadtverordneten

hielten am Mittwoch ihr « letzte Sitzung im lausenden Jahre ab . Nach
Einführung des iviedergcwählten Burgermeisters 21! a t t i n g und
des neu gewählten unbesoldeten Stadtrats Dr . G o t t st e i n er -
ledigte die Versammlung zunächst eine Reihe kleinerer Vorlagen .
Hierauf begründete Stadtverordneter Vogel ( ©£>&. ) eine Inter¬
pellation , die den Magistrat um Auskunft darüber ersucht , warum
die gemischte Deputation zur Beratung von Maßnahmen gegen die
FleiMeuerung bisher noch zu keiner Sitzung einberufen sei . Da
iiizwifchen eine Sitzung der Deputation stattgefunden hat , war die

Anfrage eigentlich erledigt . Trotzdem benudte Genosse Vogel
und nach ihm Genosse Dr . B o r ch a r d t die Gelegenheit , die
Säumigkeit des Magistrats nicht nur in dieser Frage , sondern auch
bei der Einberufung anderer wichtiger Deputationen einer scharfen
Kritik zu unterziehen ,

Eine lebhafte Debatte rief die Jnterpellatton Dr . Spiegel
( lib . ) und Genossen betr . Errichtung von Omnibus - ( Automobil )

Linien hervor . Wiederholt hat die Stadtverordnetenversammlung
über die schlechten Verkehrsverhältnisse in Char¬
lottenburg Klage geführt , aber ohne Erfolg , Die Stadt hat
sich der „ Großen Berliner " ausgeliefert , und solange die mit dieser
Gesellschaft abgeschlossenen Verträge dauern , ist an eine Besserung
der Verhaltnisse kaum zu denken . Das ging wieder einmal aus
der Antwort hervor , die der Magistrat auf die Interpellation er -
teilte . Es soll zur Besserung der Verkehrsverhältnisse eine Pferde -
Omnibuslinie von der Sophie Charlottenstraße bis zur Marchstraße
errichtet werden . Außerdem schweben Ve - rhandlunge » wegen Er -

richtung einiger anderer Automobil - bezw . Pferdc - Omnibuslinien .
— Die Redner aller Fraktionen , die Stadlverordneten Dr , Stadt -

Hagen ( natl, ) . Hirsch ( Soz, ) . Dr , Crüger ( lcheral ) und

Bartsch ( Soz . ) gaben ihrer Unzufriedenheit über diese Auskunft
Ausdruck : sie spotteten darüber , daß man jetzt , wo Berlin und an -
dere Städte den Pferde - Omnibusbetrieb abschaffen , dazu übergehe ,
dies veraltete Verkehrsmittel in Charlottenburg einzuführen .
Genosse Bartsch wies ganz besonders noch auf das Fehlen einer

jeden Verbindung nach dem Bahnhof Fürstenbrunn , in dessen Nähe
die Kirchhöfe liegen , und nach dem Nonnendamm mit seinen großen
Fabriketablissements hin . Genosse H ir sch forderte energisch die

Einsetzung der bereits vor Jahresfrist einstimmig beschlossenen Per -
kchrsdeputation sowie die Errichtung von Automobil - Omnibuslinien
seitens der Stadt , um der „ Großen Berliner " Konkurrenz zu machen .
— Ob die Besprechung einen praktischen Erfolg hat , wird die Zu -
kunft lehren .

Eine weitere , von sozialdemokratischer Seite eingebrachte
Interpellation bezog sich auf das

Verhalten der Polizei gegenüber den Streikenden .

Es ist in der Presse wiederholt mitgeteilt , in welcher Weise die

Polizei am Nonnendamm gegen die Streikenden eingeschritten ist .
Die sozialdemokratische Fraktion fragte deshalb beim Magistrat an .
ob es ihm bekannt sei daß am Nonnendamm in den letzten Wochen
in zahlreichen Fällen Charlottenburger Bürger an der Benutzung
der stadtischen Straßen seitens unterer Polizeiorgane gehindert
sind und was er zu tun gedenkt , um die Rechte ; die den Charlotten -
burger Bürgern auf Grund des § 4 der Städteordnung zustehen ,
zu wahren .

Genosse Dr . Borchardt , der die Interpellation be -
gründete , wies zunächst darauf hin , daß die Benutzung der Straßen
ein unzweifelhaftes Recht der Bürger sei , das überdies noch aus -
drücklich durch die Städteordnung festgesetzt sei ; unter den in ß 4
der Städteordnung genannten Gemeiirdeanstalten seien auch Straßen
verstanden� , wie gerade ein früheres Mitglied des Charlottenburger
Magistrats , der frühere Stadtsyndikus Schulze , in seinem Kom -
mentar zur Städteordnung ausgeführt hat . Dann schilderte er die

ungesetzlichen Maßnahmen , durch Ivelche die Polizeiorgane die
Arbeiter an der Ausübung ihres Rechte » hindern : grundlose
Sistierungen , grundloses Behalten auf der Wache von 7 Uhr
morgens bis % 6 Uhr abends , Sistierungen und Belästigungen von
am Streik unbeteiligten Personen , Er forderte den Magistrat auf ,
da er unmittelbare polizeiliche Befugnisse nicht habe , durch Vor -

stellungen beim Polizeipräsidium oder der ihm untergeordnete ! «
Behörde auf eine Abstellung d « S ungesetzlichen Vorgehens der Polizei
zu dringen ; wie es sicherlich geschoben würde , wenn durch solche
polizeilichen Maßnahmen in das Recht der besitzenden Schichten der
Bürgerschaft eingegriffen würde . Zu solchem Vorgehen sei der

Magistrat um so mehr verpflichtet , als auch nicht unerhebliche Kosten
für die Stadt durch daÄ Vorgehen der Polizei entstehen könnten .

Sehr leicht könne das provokatorisch ) « Vorhalten der Polizei zu
Ausschreitungen führen , bei welchen erhebliche Verletzungen gänzlich
Unbeteiligter nicht ausgeschlossen seien , für die dann die Stadt ein -

zustehen habe , wje der Fall des Arbeiters Biewald in Breslau

beweise .
In seiner Antwort beschränkte sich der Oberbürger .

,n ei st er damuf . zu erklären , daß der Magistrat sich nicht in Aiv
gelegenheiten der Polizei einmischen könne : er müsse den Betroffenen
überlassen , sich bei der zuständigen Behörde zu beschweren . Außer -
dem verwahrte er sich energiscb gegen den Vorwurf , daß er bei

Uebergrifsen der Polizei gegen Angehörige der besitzenden Schichten
etwa anders verfahren würde .

Das war selbst dem freisinnigen Stadtverordneten
Dr . Crüger zu stark . Derselbe meinte , es köniiten polizeiliche
Uebergriffe vorkommen , gegen welche die Stadtverordneten¬

versammlung und der Magistrat sich zu wenden hätten : nur die

gerügten Uebergriffe an « Nonnendamm seien nicht von dieser Art .
Der Oberbürgermeister beeilte sich dann sofort , zu betonen , daß er

derselben Ansicht sei .
Genosse Dr . B o r ch a rd t unterstrich dann , daß also auch der

Mttaistrat und die Liberalen nicht jederzeit vor der Polizei -
uniform in Ehrfurcht ersterben ivollen , daß ihnen aber angesichts
der ganz ungesetzlichen Uebergriffe der Polizei am Nonnendanun
ein Anlaß zum Einschreiten nicht geboten erscheine ; die beteiligten
Arbeiter denken hierüber wesentlich anders ,

Ob die Polizei , nachdem ihr Verhalten öffentlich gebrandmarkt
ist . nun endlich ihre Belästigungen der Streikenden einstellen wird ,
bleibt abzuwarten .

Den sozialdemokratischen Antrag , an Stelle des wiederum nicht

bestätigten liberalen Stadtverordneten Dr . Penzig den Sozial -
demokraten Klick in die Schuldeputatton zu wählen , lehnte die Ver -

sammlung nach kurzer Begründung durch den Genossen Vogel
ohne Debatte ab , Die bürgerliche Mehrheit hat dadurch wieder

einmal bewiesen , daß es ihr mit dem Kampf um das Selbst -
verwaltungsrecht nickst ernst ist und daß sie unter SelbstverwaltungS »
recht nur ein Selbstverwaltungsrecht der Besitzenden versteht .

Die erste Sitzung im neuen Jahre findet am 9, Januar statt .

Zur Extravorstellung der Freien VoNsbühne Chaftottentueg

sind Karten und Marken nur bis Sonnabend in den Zahl -



stellen zu Tjofccn . Die Vorstellung findet , wie bereits erwähnt , im
Schillertheater dl . am Sonntag , den 23. Dezember , nachmittags
3 Uhr , statt . Gespielt wird „ Die rote Robe . "

Schöneberg .
Der SchSneberger Kriminalkommistar Rucks , von besten Ver -

schwinden wir gestern bereits den Lesern Mitteilung machten , hat
sich gestern im Moabiter Untersuchungsgefängnis selbst gestellt . Er
wird beschuldigt , eine Anzahl Schwindeleien verübt zu haben . Als
ihm vor einigen Tagen die Möbel gepfändet wurden , verschwand
er mit seiner Frau und seinen Kindern . Wie sich jetzt herausgestellt
hat , reiste die Familie von hier nach Stettin . Dort logierte sich
Rucks als Kaufmann Franz Dorn auS Berlin in einem Hotel in
der Grünen Schanze ein . Nachdem seine Frau Geld von hier er -
halten hatte , trat die Familie die Rückreise an , und Rucks stellte
sich den Gerichtsbehörden .

Ober - Schönetveide .
GemeinderatSsthung . Die Vertretung erklärte das Mandat

des Vertreters der ersten Klasse , Herrn Heegewaldt , als nicht
mehr zu Recht bestehend . Durch Umwandlung der Handels -
gesellschaft Frister ( des Mandatgebers ) in eine Aktiengesellschaft
komme augenblicklich ein Wahlrecht derselben nicht in Frage , �n
der Klagesachc unserer Genossen auf UngültigkeitSerklä »
rung der letzten Gemeindewahlen ist seitens unserer
Genossen und der Gemeindevertretung Berufung gegen das Er -
kenntnis dcS KreiSauSfchusseS eingelegt . Zwecks Errichtung eines
allen Bedürfnisten entsprechenden Krankenhauses in Ober -
schöneweide wird die Gründung eines Zweckverbandes mit den Ge -
meinden Karlshorst , Friedrichsfeldc und Friedrichs -
Hägen beschlossen . Vom Kreise ist die Hälfte der Bausumme als
Beitrag und ein Zuschuß zu den Unterhaltungskosten zugesagt , mit
der Bedingung , daß den übrigen Gemeinden des Kreises die Mit -
benutzung zusteht . Der der Gemeinde zur Verfügung stehende
Krankenhausplatz hinter der Edisonstraße soll , weil zu klein , sür
nebenliegendes Terrain eingetauscht werden . — Beschlosten wird
ferner , den Ge m e i n d e f r i e d h o f an die Be - und Entwässerung
anzuschließen . Ein genauer Kostenanschlag soll vorgelegt werden .
Die Friedhofskommission schlägt mehrfache Aenderungen sowohl der

Friedhofs - als auch der Gebührenordnung vor . Hierzu liegen
mehrere Anträge unserer Genossen vor . Die Beschlußfassung wird

ausgesetzt . Die Gründung mehrerer Lehrerstellen ab 1. April
ISO ? wird beschlossen , desgleichen die Einrichtung einer höheren
Physikklasse m der neuen Gemeindeschule , und auf Antrag
deS Fortbildungsschulkuratoriums die Schaffung , eines Zeichen -
s a a l e s für diese Schule . Die Volksbibliothek soll , da die
hierfür bestimmten Räume im Amtshause für das demnächst zu er -
ricktende Gewcrbegericht freigehalten werden sollen , in

Privaträumen untergebracht werden . Beschlossen wird , bei der Re »

gicrung vorstellig zu werden , den Ortsteil Ostend aus der land -

hausmäßigen Bauklasse in eine Hochbauklasse aufrücken zu lassen .
Die Projekte für eine Eisenkonstruktionsbrücke über die Spree als

Ersatz für die für den Fuhrverkehr gesperrte baufällige Holzbrücke
liegen vor . Die Ausführung soll in Kürze erfolgen . Die Auf »
nähme einer 500 000 Mark - Anleihe soll möglichst in Teilbeträgen
erfolgen . Sie macht sich sofort nötig , da zirka 250 000 Mark Bau -

gelber für den neuen Schulbau bisher aus laufenden Mitteln ge »
deckt sind . Eine Eingabe der Grundbesitzer wegen Uel�tnahme
der Unterhaltungspflicht der Bürgersteigc auf die Gemeinde wird

zur Beschlußfassung zurückgestellt . Aus Anlaß verschiedener Vor -
kommnisse wird eine Vermehrung der Sicherheitsbeamten beantragt .
Genosse Grunow schlägt vor , die überflüssige Ueberwachung von
GewerkschastS » und politischen Versammlungen einzustellen , um
diese Beamten dem Sicherheitsdienste dienstbar zu machen . Eine
anderweite Regelung soll später erfolgen .

Mahlsdorf a . d . Ostbahn .
Die Mahl eine « GrmeindevertreterS der Hl . Klasse findet

morgen , Sonnabend , den 23 . Dezember , von 2 bis 3' /z Uhr nach -

mittags statt . Sozialdemokratischer Kandidat ist der Genosse

Helmuth Bartsch . Trotz der ungünstigen Feit , in welche diese

Wahl fällt , werden die Arbeiter ersucht zur Stelle zu sein und dem

sozialdemokratischen Kandidaten ihre Stimme zu geben . Heute
abend findet noch eine Flugblattverbreitung statt , wozu um rege

Beteiligung ersucht wird . Der Vorstand .

Versammlungen .
Zu der Berichtigung des Verbandsvorsitzenden Kloth in Nr . LOS

deS „ Vorwärts " zum Generalversammlungsbericht vom IS . De -

zember IVOS habe ich zu bemerken , daß dieses nicht mehr eine

Differenz zwischen Verbandsvorstand und Klar ist , sondern daß die

Ortsverwaltung laut Protokoll vom LI . Oktober IVOS diese Sache
zu dar ihrigen gemacht hat . Daher ist eZ wohl nicht unzutreffend ,
wenn gesagt ist , daß die Vorsitzenden beider Körperschaften in dieser
Differenz ein , Rolle spielen .
Die Ortsverwaltung Berlin deS deutschen Buchbinderverbandes .

I . A. : Ernst Klar . »

Vermischtes .
Brand im Weimaraner Hostheater . Da ? Weimaraner Hof «

theater ist gestern vormittag ein Raub der Flammen geworden . Die

Feuersbrunst ist , wie gemeldet wird , durch Kurzschluß entstanden .
Menschenleben sind glücklicherweise nickt umgekommen . Die Schau -
spieler , die gerade eine Probe abhielten , konnten sich sänttlich
über die Nottreppe retten . Erst nachmittags 2 Uhr wurde der Brand

gelöscht .

In EiSgefahr hat sich, wie die „ Hamburger Nachrichten ' melden ,
die in Hamburg eingetroffene Viermasterbark „ Ecuadpr " befunden .
Da « Sckiff traf auf der Höhe von Kap Horn nicht weniger als 86

große Eisberge , die teilweise 200 —300 Fuß aus dem Wasser hervor

ragten . Das Schiff hatte mit ungeheuren Schwierigkeiten zu
kämpfen , um auS dem Drifteis herauszukommen . Zwischen den

Eisbergen trieb eine große Menge kleineres Treibeis , in dem man
eine Menge von Schiffstrümmem bemerkte .

Auslieferung eines Mörders . Wie die Karlsruher Blätter melden .
ist die Auslieferung des Dr . Hau . der wegen Mordes an seiner
Schwiegermutter verfolgt wird und sich gegenwärtig in London in

Untersuchungshast befindet , bewilligt worden . Die Auslieferung soll
demnächst erfolgen .

Au Pocken erkrankt . In Mülhausen ( Elsaß ) ist ein Schüler der
oberen Realschule an den Pocken erkrankt , infolge dessen ist die

Schule geschlossen und die Impfung sämtlicher Schüler angeordnet
worden . In sämtlichen hiesigen Krankenhäusern werden gegenwärlig
Schutzimpfungen vorgenommen , da die Ansteckungsgefahr der Pocken
immer noch im Zunehmen begriffen ist .

Eisenbahnunfall . Der von Budapest nach Prag abgehende
Schnellzug ist gestern nachmittag infolge falscher Weichenstellung bei
der Station Kormend mit einem Lokalbahnzuge zusammengestoßen .
wobei der Lokomotivführer und der Hetzer sowie mehrere Passagiere
mehr oder minder schwer verletzt wurden . Die Lokomotive der Lokal »

bahn ist völlig zerttümmert .

Explosion eines Schiffskessels . Der Dampfer „ Wt. Score ll " flog
gestern , einer Meldung aus Vicksbura zufolge , während die Ladung
an Bord gebracht wurde , m die Luft : 10 bis 25 Personen , meist

Neger , sollen getötet und etwa 12 verletzt worden sein . Der Unfall
wird einem Kesselschaden zugeschrieben .

Nenes Erdbeben . Gestern früh 4 Uhr erfolgte in Siena ein

starker Erdstoß , dem ein leichterer folgte . In Poppibonfi wurden

gegen 2. 3, 4 und 5 Uhr Erdstöße verspürt , derjenige von 3 Uhr
war lehr heftig . Die Bevölkerung verhält sich ruhig .

Von Hamburg wird gemeldet : Die Instrumente der hiesigen
Hauptstation für Erdbebenforschung verzeichneten gestern morgen ein

stärkeres , sehr fernes Beben um 2 Uhr 35 Minuten , dessen Epizentrum
nach einem gestern abend eingelaufenen Telegramm der kaiserlichen
Hauptstatton für Erdbebenforschung in Stratzburg ( Elsaß ) wahr -
scheinlich nordöstlich von Australien , vielleicht im südöstlichen Neu -
Guinea liegt .

Ueber Bord gespült . Der erste Offizier deS spanischen Dampfers
„ Amboto " , der aus Cardiff kommend m Genua eintraf , wurde im
Aermelkanal von einer Sturzsee über Bord gespült und erttank .

Zum Brand deS Schulschiffes „Algesiras " . AuS Toulon wird

gemeldet , daß man in den Trümmern des Schulschiffes „ Algesiras "
gestern Leichenteile gefunden hat . ' Es bestätigt sich damit , daß die

verjchwuitdenen Matrosen beim Brande umgekommen sind .

Berliner Marktpreise . Zlus dem amtlichen Bericht der ( ISMiichen
Marklballen . DUellton ( Großhandel . ) Rlndslessch l » 70 - 75 pr. 100 Psd. .
II « 54 kg III « 58 - 63 , IV « 50 56. Kalbfleisch . D- pv - lländer 115 - 125 .
s« 88 —95 . n « 76 - 86 , ( IT« 62 - 74 , Holl. 50 - 60 . Hammelfleisch l » 69 - 77 ,
II » B4 —67. schioruiefleilch 06 —65 . Rehwild 1» per Psd . 0,60 —0,85 .
A» 0,60 —0,60 . Rotwild la 0,40 —0,58 , IT « 0,00 , de. Kälber 0,40 —0,53 .
Damwild 0,40 - 0,55 , do Kälber 0,48 - 0,75 . Wildschweine 0,85 —0,60 .
Frischlinge 0,50 —0,83 . Hasen per Stück 3,00 —3,25 , do. Nein und
ll « 2,00 —2,75 . Kaninchen pr. stück 0,70 —0,95 . Wildenten pr. Stück 1,65 —1,75 .

Suduer. alte per Stück 1,50 — 2. 73, alte Da 1,00 — 1,40, junge per
tück 0,50 —1,30 . Tauben per Stück 0,30 —0. 55 , junge Neine 0,00 .

ital . 0,78 . Eilten , junge per Stück 2,00 —2,75 , Hamburger , junge
pr. Stück 3,25 . Gäiiie . Oderbrucher , per Psd . 0,50 —0,66 , do. la per Sluck
3. 00 —3,90 , IIa 2,50 —2,75 . Hechle per >00 Psd . 65 - 74 , matt 0,00 . Zander 116.
groß 0,00 . Schleie uns . 0,00 , mittel 0,00 , Neine 0,00 , fllcic 0,00 .
Aale , groß 0,00 , mittel 0,00 , Hein 0,00 , uns. 0,00 . Piöyen
31 —33 . Karpscn . 25er 0,00 , do. 35 —50 er Laus . 69 —72 , do. 70 er
66 —68 , do. 50 —70 er 69. 00, Baffe , matt 0,00 . Karauschen 50 —63 , Blei «
fische 0. 00. Wels 0,00. Bunte Fische 44. Amefflan . Lach » I »
neuer per 100 Psd . 110 —180 , do. Ha neuer 90 —100 , do. lila neuer 75.
Seeloch « 20 —25 . Sprotten , Kieler , Wall 0,75 —1,25 , Danziger , Wall
0,60 —0,80 . Flundern , pommersche I », per Schock 3 —6 , do. pommersche
II » 2 —4 , Kieler . Stiege la 4 —6 . do. miliel vor Kiste 2 —3 . Hamb .
Stiege 4— 5, halbe Kiste 1,50 —2. Bücklinge , per Wall Kieler 3,50 —5,00 ,
Strallunder 5 —6 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1. 30 . mittelgroß 0. 80 —1,00 .
Nein 0,50 —0. 80 . Heringe per Schock 4 —5 . Schellfische Kiiie 4—5,00 , do
' 1, Kiste 2- 3,00 . Kabliau , p. 100 Psd . 20 - 25 . Heilbuli 0,00 . Sardellen . 1902 «
per Anker 95, 1904 « 95, 1905 « 93, 1906 « 73 —75 . Schottische Pbllheriiige
1905 0,00 , large 40 - 44 , füll . 36 - 38 , med . 35 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue Matse », per ' / , To, 60 —120 . Sardinen , russ. . Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 6 —6 , Riesen - 14. Hummern , kleine , per Psd . 0,00 .
Kreble , per Schock, große 0. 00, mittel 0,00 , kleine 0,00 , unloff . 0,00 .
Galizi «, groß 0,00 , mlttel 0,00 . Eier , Land », per Schock 4,00 —5,00 . Butle ,
per >00 Psd . la 123 - l25 . II « 115 - 123 . lila 110 - 114 . absallende 95 - 105 .
Saure Gurken Schock 3,50 —4,00 . Pseflcrgurien 3,50 —4,00 Kartoffel »

per 100 Psd . 0,00 , magnrnn bonnm 2,00 —2,10 , Dabeffche 2,00 —2,10 ,
Rosen 0,00 , weiße 1,75 - 2,00 , Salatkartosseln 4,00 - 6,00 . Spinat
per 100 Pfund 12,00 —16,00 . Karotten per Schockbund 3,00 —4,00 .
Sellerie , hiesige , per Schock 4,00 —5,00 , do. pommersche 4,00 —5,00 . Zwiebel »
große , per lOOPsd . 3,00 - 3,50 . do. Neine 2,00 - 2,25 . do. hiesige ( Perl . )
0,00 . Charlotten 60 - 70 . Petersilie , grün , Schockbund 1,50 - 1,75 . Kohlrabi
per Schock 0,00 . Rettig , bahr . , per Schock 2,40 —4,80 . Radieschen
per Schockbund 1,00 —1,50 . Salat , per Schock 0,00 . do. EScarole ,
per Mandel 1,25 - 1,50 , do. Endivien 1,75 - 2,00 . Mohrrüben per
i 00 Psd . 2,50 - 3,00 . Teltower Rüben per lOOPsd . 8 —10 . Weihe Rüben , große
2—2,50 , kleine 5 —6 . Rote Rüben 1,50 - 2. Blumenkohl Holl, per Kops 0,00 .
ital . Kops 0,15 - 0,25 . Wirsingkohl per Schock 3,00 - 6,00 . Rotkohl
p. Schock 3,00 - 8. 00 Weißkohl Schock 2,00 - 3,00 . Rosenkohl p. 100 Psd .
18 - 20 . Grünkohl per 100 Psd . 3 - 4 . Schnittlauch 12 Töpse 4- 4. 50 . Kohl -
rüden . Schock 2 - 3 . KürbtS 5 - 8 . Birnen , per 100 Psd . kiesige 7 - 16 .
böhmische 8 - 20 . Acpsel . per 100 Psd. , hiesige 3 - 20 . Äravenstemer
0,00 , Tiroler in Fässern 17 —30 , Kiste 32 - 80 , Amerik . 19 - 30 . Wallnüsse
per 100 Psd . 16 —20 , do. rumänische 20 —25 , do. sranz . Cornes 28 —30 .

Paranüsse 66 —70 . Haselnüsse lange 43 —45 , runde 33 —35 . Zitronen ,
Messina , 300 Stück 8,00 - 10,00 . 360 Stück 7,00 - 9,00 , 200 Stück 7 —11 .

Apfelsinen , Jaffa , per Kiste 8 - 14 . Murcia 200er per Kiste 7 - 12 , do. SOOer
9 - 11 , Valencia 420 er per Kiste 13 - 20 , do. 714 er 18 - 23 .

Knefkaften äer Redahtion .
Tie juristische Sprechstunde «»de , Fried richstr . »«, Ausgang 4.

eine Treppe ( HandelSstätte Belleolliance , Durchgang auch Ltndenstr . 101 ) -
wochentäglich von ?' / , bis U' l , Uhr abends statt . GeLstuet 7 Uhr .
So » i » >be » ds beginnt die Sprechstunde um « Uhr . Jeder A »trage ist et »
Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen bcizitsügcn . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .
— Hoffmann , Swinciuüuderstr . 47 . Druckschier , Komma verrutscht ,
wird im Kalender 1908 berichtigt werden . — Thale 100 . Der Vater und
jedes der Kinder erben , falls nicht etwa ein Erbvertrag vorliegt , sofort
je — 31. H. Sic sind zur Alimeniatton Ihr « Ehefrau und Ihrer
Kinder verpflichtet , da die Ehefrau sich mit Ihrem Willen außerhalb der
Ehcwohnung aushält . Zur Erziehung der Kinder sind an sich Sie bercchiiat ,
indessen kann die Ehefrau beim Vormundschalisgerichi verlange », daß ihr
ein Milcrziehungsrechi eingeräumt werde . Suchen Sie eine Einigung t »
Güte : so lange Sie die Ehefrau nicht ausnehmen , sind Sie gesetzlich im
Unrecht . — E. 2 . 66 . Ueber Spielsragen zu entscheiden , müssen wir ab -
lehnen . — R. T. 88 . 1. Ja eventuell können Sie klagen . 2. Fall « die
Ehefrau einen gerechtserligten Grund hat , sich von der Ehewohnuna fern
zu hatten , müssen Sie sie auch außerhalb der Wohnung unterhalten .
Dasselbe trifft zu , wenn Sie sie nur zum Schein aussordern ,
zurückzukommen . 3. und 4. Ja . 5. Sie würden wegen MordeS
bestrast werden . — H. G. 4. Nein . — H. 2 . 51 . Mir . — 0 . Nein .
— Gruuwald 60 , Bth . und andere . Die Ansicht , daß der Reichstag
nur dreimal ausgelöst werden könne , ist irffg . Er kann beliebig oft aus¬
gelöst werden . — K. H. S4 . 1. Pfändung findet nur wegen de » letzten
Viertelsahrcs statt . 2. Mit Vollendung des 2l . Lebensjahres wird man
ohne Weiterungen volljähffg . — Domsch , Zahlabend . 1. Nach Ansicht
deS OberverwattungSgerichiS : Nein . 2. Nein . 3. Trotz der Ansicht deS
Oberverwaltungsgerichts soll Ausnahme in die Wählerliste verlangt werden .

Witter , » igsüverNcht von , 20 . Dezember 1006 , morgen « 8 Ilhr .
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Wetter - Prognoir für Freitag , de » 81 . Dezember 1906 .
Trocken und zeitweise heiter , etwas kälter bei mäßigen südöstlichen Winden .

Berliner Äetterduleau

INSERATE
für die nächste Blnmmer müssen spStestens

bis 5 Uhr nachmittags des vorherigen Tages in

nnaerer Expedition abgegeben werden .

Größere Anzeigen
für die

Sonntags - Nummer

erbitten dagegen schon bis

Freitag nachmittag 5 Uhr ,

da nur in diesem Falle die Aufnahme garantiert

. . . . .. . . . . . .werden kann

. . . . . . . . . . . .

Die Beerdigung des Genossen

> Max Hoene ,
Lehrterstr . 41, findet nicht am Freitag ,
sondern am Sonuabeud , den 22. .
nachmittags ' Iß Uhr , in Friedrichs -
selde statt . Der Vorstand .

Deutschsr

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungestelle Berlin .

Todea - Anscise .
Den Kollegen zur Nachffcht .

daß unser Plttglied , der Former

HiHner
gestorben ist. 166/4

Ehre seinem « lndenren

Di « Beerdigung findet am
Sonnabend , den 22. Dezember .
nachmittag » 3 Uhr . von der
Leichenhalle de » Lichtenberg «
KirchhojeS in Ltchleuberg aus
statt .

Rege Beteiligung erwartet
Ol» OrUverwalhiRg .

Den Kollegen zur Nachricht .
daß uns « Mitglied , der Schlosser

Max Gollnick
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 23. Dezember .
nachmitlagS 1 Uhr , von der
Leichenhalle des Krankenhauses
am Urban auS nach dem neuen
Jakobi - Kirchhos in Rixdoff , Her -
mannftraße , statt .

Rege Beteiligung « wartet
01« 0rt » »eew »lwng .

Zentralverbanil der Haoiilungs-
geblilleiiu.Gehiil[i[iiienDeutscbl.
----------- ( Bezirk Berlin . ) ■< >

Am 18. d. MtS . verstarb uns «
Mitglied , Kollege

WIsx Hoene
Lehrterstr . 41.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonn -

abend , nachmittags ' Iß Uhr . von
der Hall « des Städlilchen Fffcd -
Hofes in Friedrichsfeldc aus statt .

Um zablretche Beteiligung ersucht
298/ >6 Die Ortsverwaltiing .

Vereiiiipg der

Musikinstrumeiiten-Ärbeiter
Berlins und Umgegend .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß uns « Kollege

Meld Zimmermann
1 nach kurzer schwerer Krankhei !

im Atter von 24 Jahren ver -
starben ist.

Ehre seinem Andenken !

�Die Beerdigung findet am
Sonntagvormittag 9 Uhr von der
Leichenhalle des Krankenhauses am
Urban au « nach dem Thomas .
Kirchhofe statt .

Um rege Beteiligung ersucht
168/2 Der Borstand .

vr . Simmel , & X
Svezinlarzl sür 165

lluwt - « nd lluinWrtden .
lü —8 , 5 —*7. Sonntag « 10— iL, 8 —4 .

Am 18. Dezember verschied nach
kurzem schwerem Leiden unser
Kollege

Meld Zimmermann .
Wir werden sein Andenken in

Ehren hatten . 429b
Die Kollegen d « Pianosabrik von

A. Grand .

Ztutral - Verbanb der

Schmiede .
�. - Zahlstelle Berlin , i,,

Gestorben ist da « Mitglied

aJuHus Teetz
Rixdoff , Schönweiderstraße 15.

Ehr « seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 21. Dezember , nach¬
mittags 3 Uhr , auf dem Rixdoff «
Kirchhof , Maffendorserweg , statt .

Um zahlreich « Beteiligung effuchl

183/3 vis Orlsverwaltung .

Teppiche
mit westig sichtbar . Parbenfehlern

Gardinen, Steppdecken �uig
Portleren , Tischdecken

reich bestickt Mk. 1,75 .

Louis Qordan , Berlin

6ranienstr . 42 (Oranienplatz).
MMMPWMfaMM

pertigejrries
Fenstermäntel

3I04L * » WWWWWWBWW » »

StOck 2,25. 2,85. 3,55. 4,50

Portierenfries 0 Mf: -
Z—4,so

Proben franko . :

Emil LefevreTeppich -

Haus

Oranienstr . 158 sSden

Bis 10 Uhr geölTnet.

Pelz - Stolas ,
Muffen ,

sowie alle sonstigen

Petewaren
tmpfiehltnach beendeter

Engros - Saison zu
unlergewilhnlicli

billigen Preisen

R. Michaelis,
KDrschnermelsler ,

Große Frankliirter -
Straße 99.

Kein Laden ! I. Etage

= Solinger Stahlwaren =

Wilhelm Siek .
• 0 m - | MM

� in großer |
Auswahl .

HSöfeel - fllllTllt Mnuojs- Eirttunp
sn fabrikprelsen — Eigene Werkstätten — empfiehlt

ZuUus ApeU , Skalitzerstr . 6, am Kottbum
Tor . *

Oscar Arnold
Hüte . Mützen und

Pelzwaren
Engros ! Export !

Dresdenerstr . 116
( fein Laden ) .

Elnsclvcrkanf !

Ju
sehr niedrigen Pret¬

en, zirka 100 verschte -
>ene Sorten Kolliers

und 8tolas in allen
modernen Pelzarten .

Große » Lager in
Mutten , Kinder - IZarnl .
turen , Herren und
Knaben • Kragen und

Pelzmützen .

kräftige .
uckcrmärNsche

9 Dauerware ,
pro Psd . v. 8 —28 Ps. noch vorrätig bei
PpÜT Willro Brunueustr . 188 ,
rrm niiKe . Amt Ell 6SL5. *

Aepfel ,

Offeriere in nur frischer Ware :

Hasen
große schwer « für nur . . . M. S . Od
große wilde Kaninchen . . . 0,00

Rehkeulen , Rehrücken , Rehblätter .
Fette junge Hühner , junge Tauben .

Hanse
Psd . 60 u. 65 Ps. in rt - siger Auswahl .

Wegner , SO,, Manannenstr . 84.

jiitk - Muhen
tadellose Ware , billig , modern »

Gustav Palm , Hutmach « ,

Grunliucrjk . ß. Mt.



ejlmachtsgeschenke
für Herren .

aus färb . Seidenplüsch
, mit Atlas - Steppfutter ,

Double , Satin , Velour
etc . , mit Samt - und Tuchbesatz oder
Schnürung � , von

Hausjoppen ,
Samt , Plüsch ,
Flamme , Double
etc . , allemeueste

Fassons , elegante Ausst attung . von

Mk.

an .

Fantasie - Westeuiä ; 11 25,
�au��OKTe�TIaTCsel�ö��ölI� - etc . , ein -

und zweireihige Fassons . . . . von

Beinkleider , n goa « wiii \ iwim w , otF WW, ,

und Dängen vorrätig . Eleganter Schnitt ,
vornehme Ausstattung

. . . . .
von

EMF * Umtausch bis ZI . Dezember gestattet .

Reiror § 3e l�aufen
beachten Sie bitte meine Biesen - Answahl in 3285L * |

Uhren, Brillanten , Gold und Siibervaren
in den neuesten und modernsten Mustern und zu ganz auffallend billigen Preisen . _

Brunnensir . 112 Rudn PllJRIZ . Brunnensir . 112
Ecke der VoltastraBe . 7 vis - a- vis der Lortzingstraße .

��ö' ÄSpezialgeschätt�

- Bettiedem
Ente Bettfederntab . m. elskt Betriebe

Gustav Lustig
BERLIN S.

Kein Laden , nur 1 Tr. Preisliste franko . Kein laden , nur 1 Tr .

Reellste, direkte und billigste Zigarren-Engros-Bezugsquelle!

Dauerhatt ElegantGelegenheitskauf
3 Meter Stoff zum Herren - Anzug

Stoffmuster � fVSk MWIr Stoffmuster
gratis . • " ITÜA , gratis .

Nebenstehende Original -

„St. Felix Brasil "

100 St . M. 3. 75
Nebenstehende RflgMlM -

Zigarre
mild u. pikant

_ _ _ _ _ _ _ 100 St . M.

Kl. Mexico . . . . 100 St . M. 2. 751 Flor deEminanfe , mild , 100St . M. 4 . —| St. Andres Mexico , vors . lOOSt . M. 4. 35
Preterida , 5Pf . - Zig . „ „ „ 3 — NewCuba,ff . 7Pf . - Zig . „ „ „ 4,50 Mercedes , hochfein „ „ „ 5 . —
Havana Star mild „ „ 3. 50 Diadema , zart mild „ „ „ 4. 86i Senta , 10 Pf . - Zigarre „ „ „ 6 —

Verkauf nicht unter 100 St . — 300 St. franko Deutschland Nachnahme . — Nichtzusagendes erbitten zurück .

CfoSeOM + bietAM beste Qualitäten , zn 25 St . - . 90 1 . — 1. 25 1. 35 ILO 1. 75 2 . — usw .
S r < WSw» IIKlSSIyllp eleganteste Ausstattung zu 50 St . 2.

—" - - -
Zigarren - Fabrik

icrmann Dandsburaer ,
SW. , FrledriehSfr . 7 ( nahe SeUeaUianceplatz ) ,

NW. , Turmslr . SßB, ( Ecke Wilhelmshavenerstr . ) .

Sonntag geöffnet 8 — lO n . Ä — 8 I hr .

Riesen -Napfküchen
i versen . Art 91k . l,7o .

abgenlbene NapfkUCHeil n. StOlleil i M. 1, -
nur allein in :

llbreclüs Bäckereien : uSSL ' J SÄISÄ ,
Zentrale : Boxhagenerstr . 13. Pückierhalie 222 223, Andreashalle 16/18 .

& Geballe,
2. 25 2 50 2. 75 3 . — 3 25 usw .

Spandauer Brücke 7ri
Dcrlin v . Zweites Haus vom Hackeschen Markt .

Geötlnet bis 10 Uhr abends . — Sonntags bis 8 Uhr abends .

Prinzenstr . 46
Bertenbtt geg. Nachnahme garantint
neue und gut entstaubte , gut tüllende
Bettfedern p. Pfd. TO. 0. 55-1. 00-1. 25;
primaHalbdaunen TO. 1. 75; Gänfe -
rupffedern M. 2. 00; prima weiße
Gänsehalbdaunen TO- 2. 50-Z. 00-S. 50
echt chines. Monopoldaunen I
TO. 2. 85, echt Millich . Mata -
d » r - Gänsedauiien M. 8. 501 äa
Von den Daunen genügen 3 —4 Pid.
zum groß. Oberbett . — Gänsefedern
>, Reißen ) M. 0. S0 per Pfund ; Gänse -
schiachtfedern , wie sie von der EanS
sollen , mit allen Daunen M. 1. 50.
Proben und Preislifte gratis . Um-
taulch oder Rncksenduna gestattet .

Verpackung tostensrei .
Lehtjähriger Umsatz über 2600
Zentner Bettfedern , von keinem

zweiten Betten - n. Bett -
federngeschäft erreicht . A

Arbeiter - Bekleidung

OrttHtes Spezlalgeachhtt

Kohnen & Jöring
Hauptgeschäft ; AlexanderstraBe 12
zwisch . Alexanderpl . u. Jannowitzbr .
2. Geschäft : Landsberger Allee 148,

Ecke LangenbeckstraBe .

Serujsbleidung
f. alle Zweige d. Industrie u. Gewerke .

Weihnaehts - Geschenke
Spieldosen 9 Orammoplione ,

mit und ohne Glockenspiel , beste Familienunterhaltung .
zähh ' na bd&k*. Großes Lager von Platten , Nadeln usw.

Werkmiiiler & Jscob, speziaiuaus für

Mm JWusikwerke , KE
7 ' Pf - ' eleklr . Pianos , Orchestrions für

ABSWiiM Restanrauta , Cafes . *

- Drestenerslralle 44,TtAOC- WAUb
Vorzeiger dieser Anno nee erhalten beim Kauf 5 Prozent Rabatt .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
I Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
( Gr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen tfir Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

WeihuachtS - Ausverkaus !
Grotzer Pollen Japaner « und Perser «
Teppiche , S Meier lang , 3,35 , 3,65 ,
5,85 . Bettvorleger . Stück 0. 38, 0. 84,
1,2 - , 1. 85. 2,15 , 2,65 , 2,95 u| w. . nur
so lange Vorrat . _

209 Ifc *

Iiabrikmnster , echte Plüschteppiche ,
unbedeutende Websehler , 15« Prozent
Nabalt , nur turze Zeit . Weißenbergz
Teppichhaus , Grobe Franksurter -
strabe 125 , zweites Haus bon der
Koppenstrabe . _

2092a »

�fabritmnftev . Plüschtischdecken
Mit tleinen Sticksehlern , reiche Sticke -
rei , 10 Prozent Rabatt , 6,85 , 7,50 ,
9. 85, 12,50 nsw.

� ' 20930 . »

Tnchportieie » , Fabritmuster , mit
Oueibehang , 3,65 , 4,35 , 5,25 , 5,75 ,
6,50 usw. , nur so lange Vorrat .

_
»

Plüsch Port irren , Fabritmuster ,
Mit Onerbehang , reich gestickt , 7,35 ,
7,85 , 8,90 , 9,50 usw. 20955t »

Tüllbettdeckr » , Reisemuster , nur
kurze Zeit . 1,85 , 2. 25. 2. 85, 3. 65,
4,35 usw. _

209651 »

Steppdecke » , seltene Gelegenheit ,
2. 85, 3,50 , 4,35 . 5,50 , 6,50 , 7,85 usw.
Welßenbergs Teppichhaus , Grobe
Fraiilsurterstrabe 125, zweites Haus
von der Koppenstrabe . _

2097K »

Völlstandtger Ausverkaus . Zurück -
aesetzte Gardinen , 1 —6 Fenster , bis
30 Prozent herabgesetzt , noch extra
15 Prozent Rabatt . _ _ 2098K »

Vorziehgardlnen , weist , creme ,
gold und rot , Fenster 1,40 , 1,85 , 2,15 ,
2,45 , 2,85 usw. _

2099 ( 1*

Vinmaltges Angebot : Imitierte
Kamelhaardecken . jetzt Stück 3,85 ,
schwere Schaswolldecken , jetzt Stück
«,35 , wert das Doppelte . Wcibenbergs
Teppichhaus , Grobe Frantsurter -
strabe 125, zweites Haus von der
Koppenstrabc . _ 2100SI *

Ol n rb I iu ' ii Iiau :• GrobeFranlsurier «
strabe 9, pnrlerre . _ lt

Teppiche milFarbenseblern Fabrit -
Nlederlage Grobe Frantjurlerstrabe 9,
parterre . _ fl

Tteppdecke « billigst Fobrtt Grobe
Frantsurlerstrade 9, pnrlerre . -sl

Federbetten , Stand 10,50 , grobe
16,00 , Gardinen , Wäsche , Decken ,
Wmterpaletots , Uhren , Goldsachcn
spottbillig Psandteihhaus Küstriiier .
platz 7. _

2123,9 . *

Steppdecken , schönstes praktisches

tags geöffnet . 2t02K »

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in alle »
Gröben sür die Hülste des Werte »
( Hl Tetzpichinger Brünn . Hackescher
«startt 4, Babiihos Vörie . 263/14 »

�rantMgtlicher Redaktcur

Musikwerke , Sprechmaschinen .
Teilzahlungen . Jnvalidenstrabe 20.
Slalitzerstrabe 40. l936K

Pfandleihe . Silberne Damen «
und Hcrrenuhren 5,00 , dreikapselige
Anteruhren 13,50 , Massivgold - Damcn -
uhren 10,00 , 585 gestempelt , 16,50 .
Uhrtetlen , Wert 12,00 , nur 4,00 .
Andreasstrabe 38.

_
2118K *

WeihnachtS - Regulateure , Frei -
schwinger , Brosche mit Ohrringen 5,00 ,
Armbänder , Ringe 1,50 , gestempelt
333. Psandleibc Andreasstrabe 38.
Elektrische nach überall . 21l9K »

Hoclivorneliliie Herrenanzüge ,
HcrrenpnletotS aus feinsten Matz -
flössen 18 bis 38,00 , Hosen 7 —12,00
verkaust täglich . Somilag . Deutsches
Versandhaus , Jägerstrabe 63, I. »

Linoleiimlaufdr , Teppiche , kleine
Fehler spottbillig , Müller , Grobe Frank «
surterstrabe 45/46 . 1- 37»

Paneelsofas , Muschelsofas , Schlaf -
sosas , Chaiselongues , Paneelbretter ,
Salongarnitur , spottbillig . Gubener -
slratze 54. Tapezierer . 1- 37»

Kanarienbithne , Seisertstamm ,
billig . Mahnte , Görlitzerstrabe 32. »

Pliischsofa , neues , sofort . Zuerst
Friedrichsselderstrabe 17. -

_ 1- 37»
WeihnachtS - Geschenke bcrkaust

billig Herrenanzüge , Knabenanzüge ,
Paletots , Joppen , Arbeitssachen ,
Wäsche , grobe Auswahl . Stoffreste ,
grobes Lager . Resterhandlung Wil -
Helm Zange . Turmstratze 84. Zweites
Geschäft M - Moabit 82. Drittes
Geschäft Flensburgerstrabe ( Stadt -
bahnbogeu ) . _ +79 *

Monatsnuzüge und Winter «
vateiots von 5,00 , Joppen von 4,50 ,
Hofen von 1,50 , Gebrockanzüge von
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie sür
korpulente Figuren . Reue Garderobe
zu staunend billige » Preisen , aus
Pfandleihen verfallene Sachen kaust
man am billigsten bei Nag , Mulack -
ftrage 14. 4t1b »

Augenblicklich besondere Gelegen -
heil , Möbel ausfallend billig zu kaufen
sür Brautleute , Pensionate . Ueber -
zeugen Sie sich. Hirschowitz , Skalitzer -
strabe 25.

_
2088K »

Gaskronen , Petrolcumkronen ohne
Anzahlung . Woche 1,00. Louis Böttcher
(selbst ) . — SpezialHäuser : Boxhagener «
strage 32( Bahlillkrbindiliig Warschauer -
strabe ) , Reinickendorserstrabe 116,
Schönhauser Allee 80, Potsdamer -
slraste 81, Rirdors , Kaiser Friedrich -
stratze 247 ( Hcrmannplatz . ) 1S8SK »

Rosenberg , Koltbuscrdamm 93.
Knabenanzüge , Mädchenilsider , un¬
erreichte Auswahl . Spottpreise .
Dumenjacketts 5,75 , 7,50 . 10,50 ;
lange warme WintercapeS 5,75 ;
Havelocks 5,50 , 7,50 ; Bolero , Astrachan ,
Astrachanpaletots enorm billig , Riesen -
auswahL Alle Sorten Reste , feinste
Koftümtuche , Eisbärstoffe . Astrachan .

„ Seidenplüsche ; Reste für
Kriabenanzuge , Spottpreise . 210lK »

Similiseidene Steppdecken 4,85
( Seidenersatz ) , Wollatlas - Steppdecken
4,25 . Bunte Kretonnesteppdccken 2,85 .
Teppichhaus Emil Lessvre , nur
Oranienstrage 158. 2025K »

Harzer Kanarienhähne eingetrosten
Restaurant Kommandantenstrabe 52.

Bücher tausi ,
Kochstratze 56, I.

beleiht Antiquariat
I872K

Uhren , goldene , silberne Herren - ,
Damenuhren , Teppiche , Steppdecken ,
Betten verkaust billig Pfandleihe ,
Oranienstrage 177. ( Adalbertstrage . )

Winterpaletots in enormer Aus -
Wahl 18 bis 50 Mark bei Herrmann
Schlesinger , Turmslrage 58. 1968K »

Miibclfabrtk Dresdenerslrage 8
( Kottbuser Tor ) . Wohnungs - Ein -
richtungen , Küchenmöbel . Polstermöbel ,
nachgedlinkelteMahagonimöbel,Möbel -
einlansch ( Ratenzahlung ) . Scheidt ,
Tischlermeister . 1976K »

Stukkateur - Kittel , Stukkateur -
Hosen , Stukkateur - Mützen , Stukkaleur -
Schürzen , beste Qualitäten bei Herr -
mann Schlesinger , Turmstrage 58. »

BSeihnachtsgeschenke , Büfetts ,
Sosas , Garnituren , Umbauten ,
Schreibtische schon sür 38, —, Bücher -
schränke 65 . —, entzückende Küchen 60, —,
wunderhübsche Luxusmöbel , auffallend
billige Preise , staunende Auswahl .
Hirschowitz , Skalitzerslrage 25. »

Herrenrad , hochelegant , abreise -
halber spottbillig Schönhauser Allee 9,
Ouergebäude II . 271/6

Singerbobbin , sast neu , Ring -
schisschen 20,00 , Garantie . Alexander -
strahe 12. _ 217/15 *

Musikwerk verkauft Schmidt ,

_
432b

Zigarren , gut abgelagert , empfiehlt
Freunden und Genossen zum Weih -
nachtsseste W. Kolbin . Bülowstratze 56.

Restaurant zu verlausen Spedition .
Petersburger Platz 4.

_ +122

Restanrntion wegen Verzugs nach
auberhalb , Existenz garantiert . Er -
fragen Näther , Restaurant , Hutten -
strage 9, +79

Restauration , sür Genossen passend ,
umständehalber verkäuflich . Auskunst
erteilt Guischmidt , Koitbuserdamm 8.

Gelegenheitskauf . Schuldenhalber
angenommene Pelzstolas gibt billig
ab Schlesinger , Neue Königstrage 7
III rechts . _ _ 217/14 »

Preffkohleti - Ausverkauf » 1000 Ilse
8,50 , Anker 8 Mark , ganze Waggons
billig , Rixdorf , Donauslratzc 5. 423b

Gebrauchte Teppiche , Betten ,
Remoiitoiruhren . Uhrketten , Stepp -
decken, Tischdecken , Gardinen , Por -
tieren , Regulatoren , Operngläser .
GaStronen , Bilder , Spiegel spott -
billig . Lücke, Grünerweg 113. 433b »

Schneiderbude vertaust
Kolleng . Bilhelmstrabe 21,
Hos IV .

billig
zweiter

4366

Ueber die Pinnosabril Bell &
Co . , Aiidreasstr . 32 und Grillier
Weg 79 , die unter der Firma
Ikeugebauer Xachf . Arbeits¬
willige sucht , ist nach 14 wöchigem
Streik die

Sperre dauernd
verhängt . 141/16 »

Zuzug streng fernhalte » .
Vorsinigung der Musikinstrumenten -

arfaeiter .

Hau ? Weber . BerUn . Für den��ftrarenteiI ver « ntw . : Th . Glocke , Berlin . Truck u. Verlag ; Vorwärtl chuchdruckerei u. Verlagsanslalt Paul Sinoer & (S. o. ifUrlm siu .

Möblierte Schlafstelle vermietet
König , Boxhagencrslrabe 38, Hos
parterre . _ _ _. _

435b

Schlnfftelle sür Freunde Admiral -
strabe 16, Gartig . _

439b

Mietsgesuctae .
Junger iüinun sucht allein einfach

möblierte Schlasstellc , Nähe HallescheS
Tor oder . Kreuzberg sofort oder zum
1. Januar . Offerte n unter L. L. 73
Postamt 61. 427b

�. rbeitsmarkt .

Stellengesuclie .
Blinder Stlihlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgelieserL A. ß)Iä| ci ' , Mulack -
stratzc 27. 1468b

Ltellenstixedote .
I Chirurgie - Mechanikcr sür Ortho -

pädic , 1 Chirurgie - Mechaniker sür
Schleiferei und Reparaturen sucht
P. Hartwig , JohaiiniSslrabc . 22. _

•»

Hausreinignng ohne Wohnung ,
Husclandstrabc 26. 43tb

Im ' Arbeitsinarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

Gesucht per sofort von einer
plastischen Kunstansialt tüchtige

in
WWWWWWWM f

die im Abionen antiker und moderner
Büsten durchaus bewandert sind . »

Offerten mit Angabe der Lohn -
ansprüche unter II . 5 Exp. d. „ Vorw. " .

Rechtteriunen ,
intelligente junge Dame » , welche
slott rechnen können , zum sosorligen
Antritt gesucht . Meldungen mittags
1 - 2 oder abendS S - S Uhr . [ 318ia +

A. Jandorf & Co. ,
Bellealliancestrnsje 1 —2 .

Achtung ! Achtung !

Klavierarbeiter !
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